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Das Ergebnitz der französischen Wahlen
läßt sich, da über ein Drittel sümmtlicher Mandate erst
nächsten Sonntag über acht Tage in der Stichwahl entschieden wird ,
selbstverständlich noch in kein abschließendes Urtheil zusammen -
fassen . Im großen und ganzen steht aber fest , daß die Zusammen -
sctzung der neuen Kammer keine wesentlich andere sein wird ,
als die der alten . Was im ersten Moment von der großen
Mehrheit für Meline gesagt wurde , war falsch . Herr Meline
bekommt keine größere Majorität und keine zuverlässigere
Majorität . Die paar antisemitischen Erfolge wollen gar nichts
bedeuten ; sie sind nicht unerwartete Folgen des Zolaprozesses
und werden durch den zerschmetternden Durchfall der boulan -

gistischen Rochefort - Garde in Paris und fast dem ganzen übrigen
iiande mehr als aufgewogen . Daß Rochefort , der blendende

Pamphletist und misxrable Politiker , der mehr und mehr zum
chauvinistischen Radau - Hanswurst herabgesunken ist , endlich in

seinem wahren Werth , d. h. in seiner Werthlosigkeit erkannt
und von seinen Landsleuten mit Gründlichkeit abgethan worden

ist , kann uns nur mit Genugthuuug erfüllen . Denn dieser
unsichere Kantonist hatte sich durch seinen nervösen Stil und

seine dröhnenden Schlagwörter bei vielen in den Ruf gebracht ,
die verkörperte Revolution zu sein , während er nur die der -

körperte Charakterlosigkeit ist .
Ein weiterer Gewinn der Wahlschlacht des vorigen Sonn -

tags ist , daß sie unter den radikalen Bourgeois -
demokraten , die sich zum theil „ Sozialdemokraten " nannten
und ihre bürgerlich - demokratische Schwindelwaare unter

sozialistischer Flagge an den Mann zu bringen suchten , nach
Noten aufgeräumt hat . Bei der Zuspitzung der Klassen -
gegensätze muß auch in Frankreich der politische Partcikampf
immer mehr zum Klassenkampf werden , der zwischen der

sozialistischen Partei und den kapitalistischen Parteien keine

demokratische Mittelpartei mehr duldet .

Diese Zuspitzung des Parteikampfs drückt sich außer in
dem Wahlergebniß auch in der Thatsache aus , daß die kapi -
talistischcn Parteien sich in Frankreich zum ersten Male gegen
die Sozialisten geeinigt haben und , von der Regierung
unterstützt , aufs rücksichtsloseste vorgegangen sind — so wie man
es bisher in Frankreich noch nicht gewöhnt war .

Unsere Genossen hatten es jedenfalls nicht erwartet : und

heute giebt die „Petite Rcpublique " offen zu , daß die Nieder -

läge G u e s d e
'

s und I a u r e s ' sie im ersten Moment

„verblüfft " habe . Uns , die wir an derartige Praktiken ge -
wöhnt sind , kam die Niederlage der beiden Genossen durchaus
nicht überraschend . Und so leid es uns thut , daß die zwei
tüchtigen Genossen vielleicht — denn die Aufstellung bei
der Stichwahl ist wahrscheinlich — auf eine Zeit lang in der

französischen Kammer uns fehlen werden , so kann dieser
bittere Tropfen uns doch nicht die Freude an den , weit über
alles Vermuthen großen Erfolgen unserer

französischen Genossen vergällen . Die Wahlziffern beweisen
sür ganz Frankreich ein m ä ch t i g e s W a ch s t h u m der

Sozialdemokratie . Die „Petite Republique " behauptet sogar ,
daß die Zahl der sozialistischen Stimmen sich
verdreifacht habe . Das mag etwas optimistisch sein .
Jedoch schon eine Verdoppelung der Stimmenzahl wäre ein

außerordentlicher Fortschritt . Jedenfalls haben unsere fran -
zösischen Genossen einen Sieg erfochten , auf den sie stolz sein
können und zu dem die Gesammtpartci ihnen und sich selbst
Glück wünschen muß .

Und wenn die Niederlagen von Carmaux ( Jaures ) und

Noubaix ( Guesde ) unseren französischen Genossen die N o t h -

wendigkeit einer stranimeren und einheit -
lichen Organisation gelehrt haben , so wäre die Lehre
gewiß nicht zu theuer erkauft .

Wenn aber deutsche Bourgeoiszeitungen darüber jammern ,
daß ein paar Judcnhetzer in der neuen französischen Kammer

sitzen , so zeigt sich in diesem Gejammer die ganze Jämmerlich -
keit des bürgerlichen Liberalismus . Ein Sozialist ist eine

bessere Wacht gegen den Antisemitismus und andere Barbareien

der kapitalistischen Dekadeuz , als ein Dutzend liberaler oder

demokratischer Bourgeois . Und das gilt nicht blos von

Frankreich .
Unser Pariser Korrespondent schreibt uns :

„ Erst heute ist eS möglich , sich ein richtiges Urtheil über die

Ergebnisse der Hauptwahl zu bilden . Danach erweisen sich die ersten
Eindrücke , wie ich sie Ihnen gestern telegraphirt habe , viel zu
pessimistisch . Der Regierungs - Telegraph hatte eben iviedcr einmal
— und sei es auch nur für die Dauer von 24 Stunden — das

Glück zu korrigiren gesucht .
Zunächst die Hauptzahlen . Am 3. Mai wurden gewählt

171 Bourgeois - Republikauer aller Schattirungen , 31 „ralliirte "

Monarchisten und 42 offene Monarchisten . Diesen 244 ministeriellen

Ordnungsparteilern stehen gegenüber 82 Radikale . 35 sozialistische
Radikale , 16 S o z i a l l st e n und 10 ehemalige Boulangisten , Anti¬

semiten , „Nationalisten " , „ Patrioten " und wie die demagogische Bande

sich sonst noch nennen mag . Also 143 Oppositionelle gegen 244

Ncgicrungsabqeordncte . Abgesehen von 7 noch ausstehenden Er -

gcbnissen , bleiben 187 Stichwahlen zu vollziehen , von denen zwei
Drittel , zirka 130 , für die Oppositton günstig sind , darunter

über 20 für die S o z i a l i st c n. Summa summarum : im

s ch l i nr m st e n Falle dürfte die neue Kammer aus ca. 300 Ordnungs -

parteilern und 270 bis 280 Oppositionellen bestehen . — Das bedeutet

immerhin eine nicht unmerkliche Verschiebung nach links und jeden -

falls den Sturz des Kabinets Meline . Denn die aiPcgebenen Zahlen

sind , wohlgcmerkt , auf gruud der Partciklassisikattonen des ofsiziösen

„ Tcmps " zusammengestellt . In Frankreich aber , wo es eigent -

lich keine organisirten Parteien giebt , pflegen sich namcnt -

lich die Rcgierungsorgane das Vergnügen zu leisten , ge -
wählte Kandidaten unbekannter oder zweifelhafter Farbe zur
Regierungsmehrheit zu rechnen . Ferner ist zu bedenken , daß eine
beträchtliche Anzahl linksstehender Bourgeois - Republikaner in den
letzten Wochen der verflossenen Legislatur einzig mit Rücksicht auf
die amtliche Unterstützung bezw . Nichtbckämpfunq in den Wahlen für
Meline stimmten und daß mehrere notorische Gegner des Kabinets
vom „ Temps " als Regierungsrcpublikaner bezeichnet werden .

Kein Wunder daher , daß der „ Temps " in der Bcurtheilung der
Wahlergebnisse sich kleinlaut zeigt . Der Bund der Geldsackrepubli' kaner
mit den 5llerikal - Monarchistcn ist von den Wählern nicht ratifizirt
worden . Hat sich auch keine stärkere allgemeine Strömung gegen
den Ordnungsbrei geltend gemacht , so genügen doch die thellweisen
Erfolge der Oppositton , um die Politik der Melineffchen „ Sammlung "
für die nächste Zeit wenigstens zu überwinden . Und die Hauptsache
ist , daß die Gefahr einer klcrikal - kapitalistischen Reaktton unzweifcl -
Haft beseitigt ist .

Zu dieien für die Ordnungskoalition entniuthigenden Ergebnissen
kommen noch mehrere empfiiidiiche Schlappen namhafter Regierungs -
leute . Kolonialminister L e b o n steht iir einer eher ungünstigen
Sttchwahl , Unter - Staatssekrctär sein halber Minister ) des PostwescnS
D e l p e u ch wird aller Wahrscheinlichkeit nach in der Stichwahl
unterliegen , ebenso wie Darin « , der frühere Justizminister im
Kabinet Meline , der seine radikalen Wähler um ein Ministerportefeuille
vcrrathcn hatte . Marth , Vorsitzender der Fraktion der Rcgicrungs -
republikaner und ehemaliger Minister im Kabinet Casimir - Perier , ist
von einem S o z i a l i st e n , der auf der Kandidatenliste der
Guesde ' schen Arbeiterpartei figurirt , mit einer Mehrheit von nahezu
5000 Stimmen geschlagen worden . U. a. m.

Die antisemitischen , e x - b o n l a n g isti s ch e n zc.
Demagogen , die sich aus der Dreyfus - Affärc ein Sprungbrett
zurecht geschnitten haben , können auf das Wahlergebniß wahrhaftig
nicht stolz sein . Ihre Erfolge stehen in kläglichem Mißverhältnitz
zu der von ihnen aufgewendeten Lungen - und Schimpfkraft . Der
Chef Drumont hatte sich mit seinem Schlagwort : „ Frankreich den

Franzosen I" nach einem algerischen Wahlkreis ' flüchten müssen , wo er
aber nur einen antiklerikalen „ Antijuden " , den bisherigen Abgeord -
neten Somary , verdrängt . Ein paar weitere antisemittsche Erfolge
sind ebenfalls unter der meist aus naturalisirten Ausländerii bc -

stehenden Bevölkerung Algeriens erzielt worden . In Frankreich haben
dagegen die reinen Antisemiten überall eine geringfügige
Stimmenzahl erhalten , und einer von den zwei bisherigen cinti -

semitischen Abgeordneten , V i c o m t e d ' Hugues , dürfte in der
Stichwahl durchfallen . Und daß das schwache antisemittsche
Fraktiönchen in der Kammer eine jämmerliche Rolle spielen wird ,
dafür wird der talentlose Redner und überspannte Maniak - Drumont
sorgen .

Ztoch kläglicher ist der Erfolg der antiklerikalen Chauvinisten , der

persönlichen Kandidaten Rochefort ' s , von denen nur zwei
bisherige Abgeordnete gewählt wurden , E. Roche und Merl ) .
Rocheforts Schwager Vcrvoort wird vom Sozialisten Sembat
am 22. Mai geschlagen werden , wie der andere Schützling
Rochefort ' s und des Abbö Garnier , ein Dr . Leguö , mit großer
Mehrheit vom Sozialisten R o u a n e t geschlagen wurde . . Die meisten
übrigen Schleppenträger Rochefort ' s sind mit lächerlicher Stimmen -

zahl , durchgefallen oder werden durchsallen . So steht es um den

politischen Einfluß des „ Großwählcrs " Rochcfort auf die Pariser
Bevölkerung . So daß man sich mit doppeltem Recht fragen muß ,
warum und wozu der rechtsstehende Flügel der Soziallstcn noch
immer eine rücksichtsvolle Haltung gegenüber dem ebenso rücksichts -
losen , wie gesinnungslosen Abenteurer beobachten zu müssen glaubt . . .

Die Sozialisten — darunter verstehe ich, wie immer , aus -

schließlich die proletarisch - interuationalcn Sozialisten aller Richtungen
— dürfen , trotz der schmerzvollen Niederlage von Guesde und Innres ,
mit der Hauptwahl zufrieden sein . Vor allem ist ein , angesichts der

mangelhaften Organisation , wirklich überraschender sozialistischer
S t im m e n z u w a ch s zu verzeichnen . Soweit es sich bisher über -

sehen läßt , haben unsere Genossen im Vergleich mit 1833 wohl
v i e r bis fünfhunderttausend Stimmen gewonnen ,
was nahezu einer Verdoppelung der Stimmenzahl gleich -
kommt . Im Seine - Departcment sParis und 3 Wahlkreise der Umgebung )
sind rund 203 000 sozialistische Stimmen abgegeben worden , etwa 60000
bis 70 000 Stimmen mehr als 1833 . Die genauen absoluten und
relativen (Prozentsatz der abgegebenen Stimmen w. ) Zahlen , die

nächstens nntgetheilt werden sollen , dürften ein noch glänzenderes
Resultat ergeben .

An Mandaten haben die Sozialisten , wie bemerkt , 16 in der

Hauptwahl gewonnen , und über 20 Stichwahlen sind unseren Kan -
didaten ziemlich sicher . Den drei verlorenen Sitzen ( Dcvillc , Guesde
und Jaurss ) stehen gegenüber vier neugewonnene Sitze . Und da
die Sozialisten in der alten Kammer 30 Sitze innehatten , so ist auch
ein Gcivinn von einigen Mandaten zu erwarten .

Aber auch die Niederlagen von GueSde und I a u r b s haben

unternehmerlichen und gouverncmentalcn Macht in deren schlimmsten ,
abscheulichsten Formen erlegen . Seit Jahren arbeitete der

herrschende Klüngel in Ronbaix wie in Carmaux gegen
Guesde und Jaurös mit allen Mitteln — mit vcr

Massenentlassung sozialistischer Arbeiter , die durch eingewanderte

gehorsame Arbeitssklaven ersetzt wurden , mit der Veran -

stalttma polizeilicher Sozialistenhetzen ( Carmaux ) , mit der

gewaltfamen Eingliederung der Lohnarbeiter in die klerikak - opportu -
iiistische „ Soziale und Patriotische Union " ( Roubaix und Norddeparte -
ment überhaupt ) , mit der gerichtlichen Acchtung der proletarischen
Vorkämpfer und der Auflösung der proletarischen Organisationen
( Cannaux ) , schließlich mit den schändlichsten Waffen der Ver -

leumdung und der Ehrabschneiderei . Gegen Jaurbs , bei dessen

zum großen Theil aus ländlichen Gemeinden bestehenden Wahl -
kreise , wurde außerdem seine muthige Haltung im Prozeß Zola aus -

gespielt . Wochenlang wurde er geheim und in öffentlichen Plakaten
als „ Verräthcr " , als „ Chef der Judenpartci " u. f. f. bezeichnet .

Gegen Guesde ließ der Texttlfabrikant Motte in den letzten Tagen
vor der Hauptwahl 1600 beurlaubte und gut bezahlte Lohnsklaven
los , die , mit Todtschlägern bewaffnet , die letzten Wahl -
Versammlungen stören und die sozialistischen Arbeiter meuchlings
überfallen dursten — natürlich unter de »n wohlwollenden Auge der

Polizei I

Zu alledem kommt noch , daß Guesde ' s Gegner der größte Textil -
fabrikant von Roubaix war , während Jaurss gegen den Gruben -

Herrn von Carmaux , Marguis de Sologes , Mitglied der im ganzen
Tarn - Departement allmächtig herrschenden Dynastie der Barone
Reille , zu kämpfen hatte .

Wenn nun trotz alledem Jaurös nur um 148 Stimmen weniger
als 1893 erhielt ( 5515 gegen 5663 ) , während Guesde ' s Stimmen -

zahl sogar von 6379 im Jahre 1893 auf 7971 gestiegen ist ,
so ist das wirklich ein ennuthigendes Zeichen der Anziehungskraft
der sozialistischen Idee .

Und was das materielle Resultat betrifft , so frohlocken die

Sozialistentödter zu früh über die Abwesenheit von Guesde und

Jaures in der neuen Kammer . Das Wahlgesetz erlaubt die Auf -
stellung von n e u e n Kandidaturen für die Stichtvahl . Die Sozialisten
denken nun daran , den beiden Vorkämpfern oder wenigstens Jaures
einen Wahlkreis mit einer sicheren sozialistischen Stichwahl anzubieten .
Jaurss sind bereits aus Paris , Lyon und Marseille mehrere An -
erbieten in diesem Sinne zugegangen .

Die Lage in Italien .
Ueber die Tumulte in Mailand wird der „ Frankfurter

Zeitung " von dort unterm 8. d. M. geschrieben :
Die gestrigen Tumulte haben so ziemlich in allen Stadttheilcn

stattgesunden .
'

Zu eigentlichen Sttaßenkämpfen wuchsen sie an auf
dem Korso Vcnezia , wo die rothe Fahne gehißt wurde und der

Kampf Leib an Leib erst auf den Dächern endete . Ferner
bei Porta Viktoria und Porta Monforte . Am hartnäckigsten wüthete
er auf der langen Straße , die vom Domplatzc durch die Via Torino
bis zur Porta Ticinese führt . Hier wurden 10 bis 12 Barrikaden

errichtet , die alle eine nach der andern genommen werden mußten .
Die Verluste der Aufrührer waren hier sehr stark , lieber die Verluste
des Militärs ist nichts Zuverlässiges zu erfahren , da die Gefallenen
und Verwundeten zumeist in die Auibitlanzen der verschiedenen Regt -
menter gebracht werden . Die Schätzungen der Verluste der Arbeiter

gehen sehr weit auseinander . Die klerikale „ Lega Lombarda " giebt
sie auf ca. 200 Todte und mehrere hundert Verwundete an . Die

Verwundungen sind übrigens fast ausnahmslos schwere . Aeußerst
hartnäckig wurde auch auf dem Korso Garibaldi gekämpft , wo das
Militär mehrmals zurückgeschlagen wurde . Die Hartnäckigkeit des�
Volkes ist um so verwunderlicher , als mit geringen Ausnahmen von

einigen Revolvern nur Steine als Waffen dienten , lleb ereinstimmend
sind alle darin , daß den Tumulten keinerlei Organisati o n

vorausgean gen ist und ' auch jetzt noch keine Partei die

Leitung der Bewegung übernommen hat . Wohl hat
sich die „Jtalia del Popolo " , das Organ der Republikaner .
den Anschein gegeben , aber es glaubt ihr keiner . Ihre Unklugheit
ist ihren Redakteuren inzwischen schlimm bekommen . Die ganze
{Redaktion , mit dem Deputirten De Andreis an der Spitze ,
ist gestern verhaftet worden . Das gleiche Schicksal widerfuhr
der Redaktton des „ Secolo " , obgleich dieses Blatt nicht ausgesprochen
republikanisch ist . Heute Vormittag wurden diese zusammen mit

anderen Gefangenen , gefesselt und zu Fuß , unter starker Eskorte ins

Zellcngcfängniß geführt . Im ganzen beträgt die Zahl der , wenn
man so sagen darf , Kriegsgefangenen 68.

Ans�Pavia war ein Trupp bewaffneter Studenten eingetroffen .
Ein erster Angriff der Kavallerie wurde von ihnen abgeschlagen . Der

Kampf endigte schließlich mit der Aufftihruna von zwei Kanonen , die

je einen Schuß abgaben und , wie es scheint, den Rückzug der Auf -
rtihrer veranlaßten . Während ich ) schreibe , dringt die Kunde zu mir .
daß der Kampf aufs neue und wüthcndcr denn je bei der Porta
Ticinese und in der im ganz entgegengesetzten Stadttheil gelegenen
Via Moscova entbrannt ist .

Unter dem 9. Mai schreibt der gleiche Korrespondent :
Kanonenschüsse wurden abgegeben bei Porta Ticinese

und Porta Ganbaldi ; sie waren von mörderischer Wirkung .
Die {Rasanz der Kugeln Ivar in Manneshöhe und ging längs der ,

geraden Straßen durch dichte Menschenmassen . Heute früh
haben sich der Sekretär der ausgelösten Arbeiterkammer ,
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richten zu dürfen , in welcher sie die Arbeiter zur
Rückkehr zur Arbeit auffordern . Für ! den Fall
der Erlau bniß bürgten sie für die Wiederkehr der

Ruhe . Der Bürgermeister Vigoni wies sie zum Militärkomman -

bauten , da er kerne Macht mehr habe . Generallieutenant
Bava - Beccaris soll ihnen geantwortet haben , daß die Arbeiter »
kammer aufgelöst sei , und er sie nicht als Vertreter irgend einer

Körperschaft anerkennen könne . Er könne mit ihnen nicht
verhandeln . In der Stadt laufen Gerüchte um von entsetzlichen
Blutbädern gestern bei Porta Ticinese und Porta Garibaldi .

Nach dem Korrespondenten der konservativen „ Gazzetta di

Venezia " , der die Notiz aus absolut sicherer Quelle haben will ,
wurden gestern früh auf dem Kirchhofe Mussocco ( eine Sttmdc vor
der Stadt ) 130 Leichen begraben . Nach der Aussage eines Arztes ,
den er sprach , und der ) im Hospital viele Verwundete be -

handelte , ist die Wirkung des neuen Repetirgewehrs
furchtbar : das lange , dünne , aus mehreren Theilen bestehende
Geschoß durchschlägt wohl die Muskeln , zerplatzt aber und wirkt wie
ein Sprenggeschoß , sobald es auf Knochen trifft . Deshalb sind

f a st a l l e V c r >v u u d u n g e n t ö d t l i ch. Amputationen
sind fast niemals r ä t h I i ch u n d u n n ü tz. Sobald die

Kugel den Kopf trifft , wird die ganze Schädeldecke abgehoben , als
ob ' die Kugel im Kopfe explodirt wäre .

Frau Dr . Anna Kulischow , die sehr thätige Organisatorin der
Arbeiterinnen , ist verhaftet worden .

In einem Kloster bei der Porta Nonforte , im Castello sollen .
mehrere Soldaten standrechtlich erschossen worden sein , weil sie sich
weigerten , auf das Volk zu schießen . Die Eisenbahnen um Mailand
sind mehrfach unterbrochen worden . In den Richtungen nach Süden ,
Osten und Westen fahren die Züge mit Karabinierie . ' auf den Tendern .

Die „Vossische Zeitung " versucht , einen Zusammenhang
der Bewegung mit klerikalen Umtrieben zu konstruiren . Sie

schreibt :
Bei dem Aufstand in Mailand hat ein Theil der G e i st »

lich keit eine sehr verdächtige St olle gespielt .
Schon gestern berichteten wir , daß etwa 200 Aufständische ,



he sich zwischen Porta Mviiforte und Porta Denezia mit den
Truppen herumgeschlagen hatten , in einem Mönchskloster Zuflucht
fanden und dort verhaftet wurden . Wie aus späteren Berichten hervor -
geht , mußten die Truppen das Kloster , das unter Theil -
nähme in eh rerer Mouche heftig vertheidigt wurde ,
förmlich stürmen . Der Verdacht , daß klerikale Ilmtrielie bei dem
Ausstand mit im Spiele waren , wird durch eine Mailänder Draht -
Meldung von gestern Abend bestärkt , wonach der klerikale „Osserv .
Catolico " mit gleichzeitiger ernstlicher Berivanmng an seinen
Direktor , den Abbe Albcrtario , der abwesend ist , beschlag -
nahmt winde . Der Erzbischof und sein Hilfsbischof begaben sich
mit zwei Prälaten zu den : General Bava , um ihm ihre Unterstützung
bei der Beruhigung der Bevölkerimg anzubieten . Etwa dreißig
Mönche wurden verhaftet und werden nach einem anderen
Kloster übergeführt werden unter Verantwortlichkeit ihres ' Oberen
und zur Beriügung der Militärbehörde .

Der offiziöse Draht meldet aus Italien folgendes :
In L u i n o kam es gestern Abend zu aufrührerischen K u n d -

g el ) int ge « von Arbeitern , welche in das Gemeindebureau
eindrängen und Herabsetzung der Brotpreise verlangten .
Die Komniunal - Verwaltung bewilligte dieselbe . Heute versuchten die
Manifestanten , in die Kaserne der Karabinieri mrd in die Gefängnisse
einzudringen . Die öffentliche Macht war gezlvungen , Feuer zu
geben . Einige Tumultuanten wurden gctödtet , einige verwundet .

In Messina ( Sizilien ) rotteten sich heute Vormittag vor
der Bürgermeisterei Frauen und Lt i n d e r zusammen und
verlangten Unterstützung . Durch Hinzukommen von
Arbeitern wuchs die Menge immer mehr au . Als die öffent -
liche Macht herbeieilte , theilte sich die Menschenmenge in mehrere
Haufen , die sich nach verschiedenen Richtungen durch die Stadt in
Bewegung setzten , auf ihrem Wege Straßenlaternen und Fenster -
scheiden zertrünunerten und sonstige Verwüstungen anzurichten ver -
suchten. Als die Menge in drohender Haltung vor einem
Schlächterladen erschien , gab der Inhaber Feuer und verwundete
mehrere der Angreifer . DaS Militär besetzte sofort alle wichtigsten
Punkte der Stadt und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor .

In Florenz wurde heute für dcir ganzen Bereich des achten
Armeekorps der B e I a g e r u n g s z u st a n d erklärt . Derselbe um -
faßt die Provinz Florenz ( mit Ausnahme des Arrondisscments
S . Casciano ) , die Provinzen Livorno , Pisa , Siena , Massa , Arezzo ,
Grosseto und daS Arrondissement Spezia in der Provinz Genua
( ausgenommen ist der Hafenort Spezia) .

Trotz des Beschlusses des Gemeinderathes , die Konstimsteuer auf
Mehl und Brot aufzuheben , fand gestern Abend in Novara eine
Kundgebung statt . Die Ruhestörer leisteten den Aufforderungen der
Truppen zum Auseinandergehen keine Folge und warfen mit Steinen
nach den Soldaten ; ein Öffizicr und mehrere Mannschaften wurden
verletzt . Das Militär feuerte nunmehr ' , fünf der Aufrührer wurden
verwundet , darunter zwei schwer ; sechzehn wurden verhaftet . Gegen
Mitternacht herrschte Ruhe in der Stadt .

General Bava hat über die Provinz Como den BelagenmgS -
ztrstand verhängt .

Aus Rom wird ferner telegraphirt :
Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht ein Rundschreiben , das der

Mimsterpräftdent di Rudini an die königlichen Kommissare in Mai -
land und Neapel , sowie an die Korpskommandeure und die Prä -
selten und Unterpräfekten gerichtet hat . Das Schreiben betont ,
wenn die Bewegung sich auch ausdehne , so nehme sie doch an In -
tensität ab . Die kraftvolle Unterdrückung und die beständige Ruhe
in Rom und in ganzen Bezirken , wie Piemont , Sizilien und Sar -
dinien seien Thatsachen von großer Wichtigkeit , durch welche die
schlechten Elemente entmuthigt , diejenigen aber , welche die
Aufrechterhaltung der Integrität des Vaterlandes ivollten ,
mit neuern Miith erfüllt würden . Oberste Pflicht sei , auf -
rührerische Handlungen sofort mit Energie und mit unbeugsamer
Strenge zu unterdrücken und dabei übertriebene Aengstlichkeit und
fortwährendes Verlangen nach Verstärkung der Truppen , als ob das

ganze Land auf den Kriegsftiß gestellt werden sollte , zu vermeiden .
Wenn auch die unsinnige Belvegung eineVerirrung der ohne Ursache , ohne
Zweck aufgeregten Massen zeige , so beste doch keine Gefahr für die
Institutionen des Landes ; gefährlich sei nur ein Mangel an
Zutrauen zu sich selbst . Alle Behörden müßten bestrebt sein , de »
ehrenhaften Elementen wieder volles Vertrauen einzuflößen ; das
Bewußtsein , eine hohe Pflicht zu erfüllen und das Vertrauen der
Negierung zu allen Zivil - und Militärbcamten könnten und müßten
die Kräfte verhundertfachen und es ennöglichen , die Ruhe nöthigen -
falls auch mit einer geringen Anzahl von Leuten wieder herzu -
stellen.

Der Triester „ Piccolo " meldet aus Mailand : Der Streik der
Eisenbahn - Bediensteten erregt große Besorgnisse . Der gestrige Tag
verging in Mailand zwar selbst ruhig , auf dem Straßenpflaster
wurden die Blutspuren weggewaschen ; aber bei Porta Ticinese stehen
noch die Kanonen schußbereit . Auf dem Corso Garibaldi sind die
Schienen der Straßenbahn aufgerissen und daher unfahrbar . Das
wohlhabende Publikum verläßt Mailand maffenweise . General Bava
unterdrückt alle republikanischen und sozialistischen Blätter . Bei
Porta Venezia wurden auf General San Martina acht Revolver -
schüsse abgefeuert . Auf jedem Bahnzug wurde der Lokomotivführer
durch zwei Soldaten mit Gewehren bewacht . —

Die Vertagung des Parlaments soll der „ Opinione " zufolge nur
von kurzer Dauer sein . Der Zweck der Vertagung , schreibt das Blatt
weiter , sei nicht der , die Prüfling der Thatsachen und ihrer
Gründe durch das Parlament zu verhindern ; die Maßregel bezwecke
vielmehr eine möglichst vollständige Prüfung auf grund von Be -

richten zu sichern , welche heute schon von den Behörden zu verlangen
verfrüht sein würde . Nach der „ Jtalie " würde die Vertagung
14 —20 Tage dauern .

Der König und die Kömgin werden Donnerstag hier wieder

eintreffen .
Das politisch einflußreichste liberale Blatt Ober - Jtaliens ,

die Turiner „ Gazetta del Popolo " , schreibt :
Das Mailänder Gemetzel ist die unglückliche Folge der Plan -

und ziellosen Polttik der Regierung und der politischen Unthätigkeit
des Parlaments .

Die schwächliche , lendenlahme und unlogische Politik RuMni ' S

hat die Regierungsmas chine , die seit langem schon leck war , gänz -
lich verdorben . Wenn das Parlament sich nicht aufrafft und nicht
allen Ernstes an das Vaterland zu denken beginnt , werden
wir noch einen fürchterlichen Brand erleben . Die Tumulte in
Toscana und Apulien , der Aufstand in Mailand sind eine der

traurigsten Episoden des neuen Italiens . Es spiegelt sich in ihnen
die blinde Thorheit der Regierung , die nichts that , um den Brenn -

stoff den Händen der Wühler zu entwinden ; das wirthschaftliche IIn -

gemach liefert des Breimstoffes nur allzu viel . Das Kabinet Rudini

hat durch seine Jrrthümer Unruhen , Blutvergießen und Barrikaden

heraufbeschworen . Man spricht nun davon , daß die Kammer vertagt
werden soll ; klug und weise wäre es aber , ein Kabinet , das in

wenigen Tagen so viele Sünden und Jrrthümer aufzuhäufen ver -

stand , schlechtweg zu entlassen . "

UvKhlkttMpf .
Winke für die Wahlagitatto » .

Die Wahlprüfungs - Kommission des Reichstages , die in der

letzten Legislaturperiode außerordentlich fleißig und umsichtig ge -

arbeitet hat , faßte zuletzt kurz die Entscheidungen des

Reichstages zusammen über einige immer wiederkehrende

Streitfragen des Wahlrechtes und U e b e r g r i f f e der Be -

Hörden und Unternehmer .
Die Parteigenossen werden gut thun , für die Wahlbewegung

sich die folgenden Bestimmungen einzuprägen — auf die Vorschriften

für die eigentliche Wahlhandlung am Wahltage selber kommen wir

später zurück . Im übrigen machen wir immer wieder aufmerksam

auf den A n h a n g zu dem eben erschienenen „ Handbuch für

sozialdemokratische Wähler " , der alles Wissenswerthe über das

deutsche Reichswahlrecht enthält . Die ruhige Organisations -
arbeit , die alle Rechte auszunützen und alle Rechtswidrigkeiten
der Gegner zu pariren weiß , ist für die Wahl ebenso unentbehrlich ,
wie die eigentliche Agitation in Wort und Schrift .

Wir wiederholen einige wichtige Bestimmungen im Zuscunmen -
hange , auf die wir schon früher hingewiesen haben :

Wer kann zum Reichstage wählen ?

Jeder Deutsche , der am 16 . Juni 25 Jahre alt ist .
Es ist nicht nothwendig , daß man die Staats angchörig -

keit des Staates besitzt , in dein man wählt . Nur . Deutscher "

muß man fein .

Für Wähler , die irgendwelche Unterstützung bezogen haben .

DaS Wahlgesetz schließt von der Berechttgung zum Wählen aus :

Personen , welche eine A r m e n Unterstützung aus öffent -

lichen oder Gemeinde Nutteln beziehen oder im letzten
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben .

Schon früher ist regelmäßig daremf hingewiesen worden , daß es

keine Annen - Unterstützung im Sinne des Gesetzes ist , wenn jemand

infolge eines außerordentlichen Unglücksfalles ( wie

Feuersbrunst , Ueberschwemmung , Mißernte u. f. w. ) eine Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erhielt .

Ferner wurde betont , daß Schuldgeldreste , erlassenes Schul -

geld , S t e u e r - R ü ck st ä n d e kein Grund sind , einen Wähler vom

Wahlrecht auszuschließen .
Als Armen - Unterstützung — heißt es jetzt im Kommissionsbericht —

sind die Gewährung des Armenrechts zur Führung eines

Prozesses , die Auffiahme der Kinder in eine F r e i s ch u l e, die

unentgeltliche Verabfolgung von Schulbüchern und Weihnachts - Ge -

schenken an die Kinder , sowie Unterstützungen aus Stiftungen

nicht anzusehen .
Die ArMenunterstlltzung muß innerhalb der letzten 12 Monate

vor der Wahl bezogen sein , nicht innerhalb des vorangegangenen
Kalenderjahres . Wähler , die nur in den ersten Monaten des

Jahres 1397 Armeiiunterstützung bezogen haben , sind also noch wähl -

berechttgt .

Für Wähler mit wechselndem « nd mehrfachem Wohnsitz .

Im Wahlgesetz heißt der Z 7 :
Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will , muß

in demselben ( oder , im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahl¬
bezirke getheilt ist , in einem derselben ) zur Zeit der Wahl
seinen Wohnsitz haben .

Jeder darf nur an einem Orte wählen .

Hierzu hat der Reichstag in folgender Weise Stellung ge -
nominen :

Kellner , welche in einem Bade - Orte für die Sommersaison in

Stellung treten , Saisonarbeiter , F e I d a r b e it e r , welche
die Woche hindurch außerhalb ihres Wohnortes arbeiten , den Sonn -

tag aber am Wohnorte zubringen , sind am Orte ihrer B e -

schäftig ung wahlberechttgt und deshalb auch in die Wahlliste
dies es Ortes einzuttagen .

Die Niederlassung an einem Orte mit der Absicht längeren
Verbleibens berechtigt zur Wahl an diesem Orte .

Wahlberechttgte mit mehreren Wohnsitzen sind an den

mehreren Wohnsitzen in die Wählerlisten aufzunehmen , wählen können

dieselben nur an einem Orte .

Wechselt ein Wähler nach der Aufstellung der Wahllisten den

Wohnort , so bleibt er in dem Orte , in dessen Wahlliste er ein -

getragen ist , bis zur Sttchwahl wahlberechtigt .

Auslegung und Berichtigung der Wählerlisten .
Die Bestimmungen hierüber im Wahlreglcnient sind durchaus klar .
Die Wählerliste ist zu jedermanns Einsicht mindestens acht

Tage lang auszulegen .
Wer die Liste für unrichttg oder unvollständig hält , kann dies

innerhalb acht Tagen nach dem Beginn der Auslegung der -

selben bei dem Gemeindevorstande oder dem von demselben dazu er -
nannten Kommissar oder der dazu ernannten Kommission s ch r i f t -
l i ch anzeigen oder zu Protokoll geben , und muß die Be -
weisniittel für seine Behauptungen , falls dieselben nicht auf Notorietät

benihen , beibringen .
Die Entscheidung darüber erfolgt , wenn snicht die Erimiening

sofort für begründet erachtet wird , durch die zuständige B e -

Hörde .
Sie muß längstens innerhalb drei Wochen , vom

Beginn der Auslegung der Wählerliste an gerechnet , erfolgt und

durch Vermittelung des Gemeindevorstandes den Betheiligten
bekannt gemacht sein .

Von der Auslegung der Wählerliste an — heißt es in der

Reichstags - Drucksache — ist der Genieindevorstand nur auf An -

trag befugt , die Liste durch Nachtragung oder Stteichung zu
berichtigen .

Achtet ans die Wahlbeeinfl , issungen durch Beamten !

Die Wahlprüfungs - Kommission wie der Reichstag selber haben
hier stets folgende Grundsätze anerkannt :

Eine die Wahlfreiheit beeinträchtigende Bcein -

flussung wurde in der Thättgkeit der staatlichen und kommunalen
Beamten zu gunsten eines bestimmten Kandidaten

gesehen , wenn dieselbe einen Ilmfang ' angenommen hat , daß daraus

zu folgern war , die Staatsregierung wünsche die Wahl
dieses Kandidaten . Bei dieser Art der Wahlbeeiuflussung ist gleich -

g i l t i g . ob der agitirende Beanite polizeiliche Befugnisse hat
oder nicht . Eine Kandidatur wurde als offizielle angesehen , wenn
die Gemeindevorsteher auf an sie gerichtete Anweisung des

Landraths für einen bestimmten Kandidaten agitirtcn oder wenn

sie durch die Gemeindediener Stimmzettel für einen
Kandidaten vertheilcn ließen .

Die Wahlfreiheit wird unzulässig beeinflußt , wenn Landräthe ,
Sandra thsamts - Verwalter Wahlaufrufe zu gunsten einer be -

stimmten Partei oder eines bestimmten Kandidaten unter Bei -

fügung ihres Amtscharakters unterzeichnen ; auch
ohne öffentliches Auftreten Gemeinden oder Privatpersonen für den

Fall einer bestimmten Stimmabgabe Vorth eile oder um «

ückehrt Nachtheile in Aussicht stellen ; wenn sie in

Kreistags - und Gemeindeversammlungen , in den Sitzungen der

landwirthschastlichen Vereine und in ähnlichen Versamin lungen
oder in Z i r k u l a r e n für oder gegen eine Kandidatur Stellung

nehmen ; weim aus ihren Bureaus Sttmmzettel oder

Flugblätter zur Versendung gelangen derart , daß die

Herkunft der letzteren erkannt werden kann . Tastelbe gilt für andere

Beamte mit obrigkeitlicher Gewalt . Insbesondere liegt eine un -

zulässige Wahlbeeiuflussung vor , lvenn Distriktskommissare für einen

bestiminten Kandidaten eintreten . Das gleiche gilt für alle Beamten ,

welche zu gunsten einer bestimmten Kandidatur an die ihnen
unter st eilten Behörden oder Beamten in Schreiben sich
wenden , sofern die letzteren nicht zweifellos als private kenntlich

sind . Es liegt ferner eine unzulässige Wahlbeeiuflussung vor , wenn

Gemeindebeamtcn oder Gendarmen oder Amtsvorsteher durch
Gemeindediener Stimmzettel zu einer Zeit konfisziren , wo

deren Ncubeschaffung und rechtzeittge Verthrilung vor der Wahl

nicht mehr gut thunlich ivar . 1

Es ist eine unzulässige Wahlbeeinfluffung , wenn Bürgernieistcr .
welche mit Polizeigewalt bekleidet sind, einen Kandidaten

aufstellen , Unterschriften unter ein an diesen gerichtetes
Schreiben , worin sie ihn um Annahme der Kandidatur ersuchen , von
anderen sammeln , Wahlzettel verschicken , gegncriscoe
Stimmzettel konfisziren , Wähler Versammlungen von

Eingesessenen ihrer Bürgermeistereien zusammenbernfen und
in solchen die Wahl eines Kandidaten empfehlen , wenn

sie Gemeindediener mit der V e r t h e i l u n g
von Stimmzetteln oder Flugblättern beauftragen ; wenn
Gemeindediener und andere Gemeindebeamte solche Austräge aus -

führen oder auch ohne amtlichen Auftrag solche Handlungen vor -

nehmen , sofern sie bei deren Vornahme mit amtlichen Ab -

zeichen versehen oder in Amtskleidung sind . Insbesondere ist dies

der Fall , wenn sie in dieser Weise gegnerische Stimm -

z e t t e l in den Häusern abfordern , mit gewerblichen oder

anderen Nachtheilen drohen .
DaS gleiche gilt , wenn Lehrer in der Schule Sttmmzettel an

die Schüler zur Uebermittelimg an deren Eltern vcrthcilcn oder den
Eltern drohen , ihren Kindern den Schulurlaub zu Verlvcigern , wenn

sie einen bestimmten Kandidaten wählen .

Gegen die NcVergrisse und Beeinflnssungen
der Uuternchincr

heißt es in dem Aktenstücke :
Das Wahlgeheimniß und die Wahlfreiheit wurden dadurch ver -

letzt , daß den Wahlberechtigten vermögensrechtliche Nach -
t h e i l e oder Ehrenfolgen vor der Sttmmabgabe wegen der Ab -

stimmnng für eine Partei in Aussicht gestellt und in Verbindung
damit ihre Sttmmabgabe in solcher Weise beaufsichtigt worden ist ,
daß sie annehmen mußten , es werde erkannt , wen sie wählen . Als

un giltig wurden die Stimmen der Wähler erkannt , welche mit

Arbeitsentlassung oder Wohnungskündigung gedroht worden

waren und deren Abstimmung seitens einer Aussichtsperson durch

Begleiten bis zur Wahlurne oder durch Begleiten bis zum Wahl -

zimmer sowie durch die Nöthigung den Stimmzettel hochzuhalten
oder in einer bestimmten Hand zu wagen , kontrollirt

ivorden lvar .

Ferner wurden Stimmen kassirt , wenn Besitzer von land -

witthschaftlichen oder gewerblichen Unternehmen oder ihre Auf¬

seher , Verwalter , Steiger oder sonstigen Organe ihre Arbeiter mit

Stinmizetteln — auch vor dem Wahllokale — ftir einen bestimmten
Kandidaten versahen und dann die Arbeiter auf dem Gang zur Wahl -
urue derartig konwollirten , daß die Abgabe anderer Stimmzettel nur

schwer möglich war . Mit Rücksicht darauf , daß sich Arbeiter wegen

dieser Kontrolle von der Abstimmung abhalten ließen , kam in Frage ,
ob nicht die nicht abgegebenen Sttmmen des Wahlkreises dem unter -

legenen Kandidaten zuzuzählen seien .

Schwarze Pläne gegen das ReichStagS - Wahlrecht .

Endlich veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger " ein Dementi gegen

die bekannte Aeuherung des Abg . Müller - Fulda . Die Ableugnung

lautet : >

„ In einem Theile der Presse wird die Nachricht verbreitet , es

sei ein Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung des verfassungs -

mäßigen ReichstagS - Wahlrechts , in Vorbereitung begriffen oder gar

schon ausgearbeitet .
Wir sind zu der Erklärung ermächttgt , daß innerhalb der

Regierung keinerlei Erwägungen stattgefunden haben , welche auch

nur den entferntestcii Anhalt zu dieser Nachricht bieten könnten ;

dieselbe beruht sonnt in ihrem ganzen Umfange auf Erfindung . "

Herr Müller - Fulda gehört nicht zu den Politikern , die so schwer -

lviegende Ueußerungen ohne das Gefühl der Verantwortung thun .

Der „ Reichs - Anzeiger mag ja ganz recht haben , aber es giebt auch

außerhalb der Regierung Leute , einflußreicher wie Minister , die der -

artige Pläne bis zur Ausarbeitung von Gesetzentwürfen gedeihen

lassen , und es giebt so manchen Geheimrath und Leute , die Geheim -

räthe werden wollen , die ohne direkten Auftrag derartige Fleiß -

aufgaben machen .

Im übrigen hat nun Herr Müller - Fulda das Wort .

Stichwahlen .

Die offiziösen „Berk . Pol . Nachr . " schreiben :
„ Bei der großen Bedeutung , welche die Stichwahlen ziemlich

sicher haben werden , wollen wir nicht verfehlen , besonders darauf
hinzuweisen , daß als Tag für die Sttchwahlen der 24 , Jilitt be¬

stimmt ist . "
Eine gute Einrichtung .

In Mainz beschloß der städttsche Finanzausschuß , die Wähler »
listen durch den Druck zu vervielfälttgen und die Listen in
22 OVO Exemplaren den Tageszeitungen beizulegen .

Die „ Freisinnige Zeitnng "

führt lebhaft Klage darüber , daß unsere Genossen in Versammlungen
auch gegen die Anhänger der fteisinnigen Parteien zu Felde ziehen ;
sie rechnet es sich zum ganz besonderen Verdienst an , daß die Frei -
sinnigen im vorigen Jahre im Landtage gegen die lex Recke ge -
stimmt haben , da im Falle der Annahme dieses Gesetzes sozial -
demowatische Versanimlungen überhaupt nicht hätten stattfinden
können ; einzig und allein dem Widerstände der Liberalen und
der Zentrumsmitglieder im preußischen Abgeordnetenhause sei
es zu danken , daß die . Sozialdcmokrattc das gegemvärtige
Maß von Vereins - imd Versammlungsfreiheit überhaupt nocki besitzt .
Nun , um der schönen Augen der Sozialdemokraten ivegen haben die

Freisinnigen die lex Recke nicht abgelehnt , sie wußten sehr wohl ,
daß sie sich durch Annahme derselben in ihr eigenes Fleisch schneiden
und auch Versainmlungen ihrer Partei umnöglich machen würden ,
denn bei den sehr dehnbaren Gesctzesbestiminungen der lex Recke
war es wohl möglich , auch Versammlungen anderer Opposirions -
Parteien zu verbieten . Immerhin wollen wir den Freisinnigen zu -
gestehen , daß sie, abgesehen von einigen Fällen , so z. V. bei den Vor¬
lagen , betreffend die Verlängerung des Sozialistengesetzes , Ivo sie
bekanntlich durch Abkommandirung ihrer Mannen dem Gesetze die

Mehrheit gesichert haben , im Vergleich zu änderen bürgerlichen
Parteien die politische Freiheit in Schutz genonmien haben .
Aber Ivie steht es mit ihrem Verhalten in wirthschaftliche »
Fragen ? Hier sind sie genau so reakttonär wie die übrigen vürgerlirbcn
Parteien , und wenn sie wirklich einmal in manchen Fragen von den
übrigen Parteien abweichen , so haben sie doch nicht den Muth ,
energisch gegen die Ausbeutungs - und Unterdrückuugsgelüste ans -
zutreten . Wo waren die Freisinnigen , als vor tvenigen Wochen im

preußischen Abgeordnetcnhause vom Regiernngsttsche aus die Frei -
zügigkeit angegriffen wurde , wo tvaren sie , als der Landwirth -
schafts - Minister eine größere Berücksichtigung der Landivirthschnft bei
den Handelsverträgen , mit anderen �Lorten eine B r o t -

Verth enerung in Aussicht stellte , wo waren sie , als die

Sammlungstoinödie im Landtage aufgeführt wurde ?
Entivcder sie' glänzten durch Abwesenheit . , oder sie machten
nur sehr schwache Versuche , für das Volk einzutreten .
Auch bei der Verhandlung über den agrarischen Fleism -
oertheuerungs - Antrag fand keiner von ihnen bin Muth ,
den Mendel - Stcinfcls , Ring und Konsorten ihre Maske abzureißen .
Und vollends bei den Verhandlungen über die A u f h e b u n g der
Bäckerei - Verordnungl Ist den Herren schon ganz ans dem
Gedächtniß geschwunden , wie ' Eugen Richter Ann in Ann mit dein
Grafen Bismarck gegen diesen geringen Arbeiterschutz eintrat ? Er -
iimcm wir noch daran , daß in den zahlreichen Fällen , wo die Rc -
gierung im Landtage offen gegen das verfasstmgsinätzig gewähr -



leistete Petition s recht der Beamten auftrat , kein Frei -
sinniger den Muth fand , offen Protest gegen diese Vcr -
jümmerung der Rechte der Nnterbeamten zu erheben ;
erinnern wir an die Haltung der Freisinnigen in der
� e h r e r b e s o ld nn g s - Fra g e und au die ' klägliche Art
und Weise , wie ihr Vertreter in der Budgetkommission des Abgeord -
netenhauses im vorigen Jahre , statt für die jämmerlich besoldeten
llnterbeamtcn einzutreten , sich so energisch für eine Gehalts -
e r h ö h u n g der höheren Beamten ins Zeug legte , daß er
den lebhaften Beifall der gcsammten Rechten erntete , so wird das
Volk zu der Einsicht kommen , daß es von den freisinnigen Mannes -
feelen nicht allzuviel zu erwarten hat . Beliebt es die Freisinnigen ,
noch mehr von ihren Sünden zu hören ? Wir sind bereit .

Schöne Worte und häßliche Thaten .
Unter dieser Ucberschrift lcitartikelt die „ Berliner Zeitung " gegen

die sozialdemokratische Partei , die zwar offiziell empfehle , den links -
stehenden Kandidaten nicht mehr zu bekämpfen als den rechtsstehenden ,
die aber trotzdem das freisinnige demokratische Bürgerthum durch
unwahre Behauptungen verächtlich mache . Zunächst sei demgegcn -
über darauf hingewiesen , daß von einem freisinnigen „ dcmo -
kratischen " Bürgerthum wohl kaum die Rede sein kann ,
da ja selbst der Wahlaufruf der freisinnigen Volkspartei
ausdrücklich die monarchische Gesinnung ihrer Anhänger
hervorhebt . Wenn dann weiter das freisinnige Organ daran er -
innert , daß nicht die Sozialdemokratie , sondern das deutsche Bürger -
tlmm die Märzrevolution genracht hat , so ist das unzweifelhaft
richtig , denn eine Partei , die noch garnicht existirt , kann naturgemäß
auch keine Revolution machen oder sonst eine politische That voll -
bringen . Aber ebenso unzweifelhaft richtig ist es , daß das Bürger -
thum heute höchstens noch von den Kämpfern von 1843 r e d et ,
daß es aber nichts thut , um die Forderungen der ehemaligen Demo -
traten Geltung zu verschaffen . Diejenige Partei , die in Wahrheit das
Erbe der Helden von 1848 angetreten hat und ihre Arbeit fortsetzt , ist die

sozialdemokratische , der dadurch eine doppelte Aufgabe zufällt . Sic
wird sich auch dieser Aufgabe gewachsen zeigen ; will das freisinnige
Bürgerthum sie darin unterstützen , so kann es ihr recht sein , aber
verlassen darf sich die Arbeiterschaft auf diese Herren nicht . Wenn
schließlich die „ Berliner Zeitung " als Beweis für das starke Rückgrat
der Freisinnigen auf das Verhalten der Fortschrittler zur Zeit des
Vcrsassungskonfliktes hintveist , so heißt das einfach den Lesern Sand
in die Augen streuen . Oder wollen sich etwa oie Richter , Rickcrt
und Barth mit Männern wie Ziegler , Waldeck oder gar Johann
Jacoby vergleichen ? —

Keine so große Kampflnst , wie vor der ISSSer Wahl
will das Zentrumsblatt „ Kölnische Volkszeitung " bei der Sozial -
demokratie entdecken . Thut uns sehr leid . Aber sollte der „ Köln .
Volkszeitung " nicht eine kleine Verwechselung passirt und ihr das
Wort „ Sozialdemokratie " statt „ Zentrum " in die Feder genitscht
sein ? Unter den gentrumswählern sind allerdings sehr viele köpf -
scheu geworden durch die reaktionäre Schacherpolitik des „ blamirten
Europäers " und seiner mitblamirten Regicrungspartciler . Jedenfalls
hat die „ Kölnische Volkszeitung " genug und übergenug Arbeit und
Sorgen vor der eigenen T h ü r e. —

Der Wahlaufruf der Antisemiten .

Unterzeichnet von Zimmermann und Liebermann von Sonnen -
berg ist der Wahlaufruf der deutsch - sozialen Refornipartei erschienen .
Er beruft sich auf die Bielefelder Rede des Kaisers und auf Miguells
Sammlungsauftuf in Solingen . „ Schutz der ehrlichen deutschen Ar -
beit in Stadt und Land " , in diese Worte wird das Wahlprogranim
kurz zusammengefaßt .

Von der schmählichen Haltung dieser Partei in der letzten Legis -
katurperiode des Reichstags , von ihrer Zerrissenheit , ihrer Volks -
feindlichkeit , ist kein Wort der Beschönigung die Rede . —

Ein Interview des Herrn v. Plötz .

Das „ Neue Wiener Journal " veröffentlicht eine Unterredung , die
der Berichterstatter dieses Blattes mit Herrn v. Plötz , dem Vor -
sitzenden des Bundes der Landwirthe , hatte . Nicht uninteressant ist ,
was Herr v. Plötz icher die Wahlaussichten der Parteien und auch
seiner Bundesgenossen sagt .

Er läßt sich also vernehmen :
„ Was die Rationalliberalen anbelangt , so kann ich Sie versichern ,

daß es uns gar nicht angenehm wäre , wenn die Partei als solche zu
bestehen aufhören würde . Wir haben Kompromißkandidaten aufgestellt
und werden jeden Nationalliberalen , der uns wirthschaftlich nahe -

. steht und sich ausdrücklich dahin erklärt , mit allen Kräften
unterstützen . In anderen Fragen kann er ja seine eigenen
Wege gehen . Daß so viele Nationalliberale mit uns paknren ,
ist ein Beweis mehr , daß die Bündlcrpolitik in der Wähler -
schaft Anklang findet . Manchen mag sie fteilich zu scharf und

zu prononzirt vorkommen oder nur einzelnes ihr Mißfallen erwecken .
So muß ich persönlich aus meinem bisherigen Wahlkreis Sora » aus -
wanden : , weil ich meinen Namen unter den Antrag über den Woll -

zoll gesetzt habe . Man kandidirt nun mit einem Mann aus dem

Mittelstand , der wohl Aussicht hat , gewählt zu werden . Wir würden

aber , um wieder auf die Nationalliberalen zurückzukommen , das Auf -
hören der Partei an sich schon deshalb ungern sehen , weil
ein Theil der mehr linksstehenden Abgeordneten und Wähler
sich dann den Freisinnigen zuwenden würden . Numerisch wird
die nationalliberale Partei zweifellos stark geschwächt in
den Reichstag zurückkehren . Auf einen Mandatszuwachs können da -

gegen die Sozialdemokraten rechnen . Einer Wahrscheinlichkeits -
Berechnung zufolge dürften sie in den neuen Reichstag um fünf -
zehn Mann stärker einziehen. Das ist durch die industrielle
Entwickelung des Reiches sehr erklärlich . An irgendwelche Erfolge
der Freisinnigen ist gar nicht zu glauben , möglich sogar , daß die

Partei noch etwas an Mandaten einbüßt .
Unsere Stellung zu den Konservativen ? Nun , agrarisch und

konservativ deckt sich zunieist so , daß ich nichts darüber sagen
konnte . Was endlich die Antilibcralen anbetrifft , so sind leider so
viele Elemente in dieser Partei — Radau - Elemcnte — daß an einen

engeren Anschluß nicht zu denken ist . Man darf nicht vergessen ,
daß die Antisemiten in ihrer Mehrzahl ganz andere wirthschaftliche

Tendenzen verfolgen , und daß in dieser Partei eben nicht von oben ,

sondern von unten hinauf die Politik und Taktik beeinflußt wird .

Wir Agrarier haben in erster Linie die wirthschastlichen Jnterxsscn
im Auge ; alle unsere Kandidaten werden die bekannten Postulate
mit besten Kräften verfechten . "

Vater Plötz redet ganz ftei von der Leber , und das Prognostikon ,
waS er den mit ihm verbündeten nationalliberalen Sammelschwännern

sagt , dürfte ganz sicher in Erfüllung gehen . Er ist sich seiner Sache
sicher und behandelt die Nationalliberalen ganz wie sie es verdienen :
en canaille . Daß er den antisemitischen Nachtrab als Radau -
Elemente bezeichnet , trifft den Nagel auf den Kopf . Ob aber die

Aussichten der Agrarier so günstig stehen , wie sie der prahlende
VundeSvorsitzende ausposaunt , ist sehr fraglich und wir haben die

feste Zuversicht , daß am 16. Juni eine sehr große Ernüchterung in

diesen Kreisen eintreten wird .

Nescrvisteniibimgen nnd Wahltcrmin .

Die Meldung , daß in diesem Jahre die Uebungen des Be -

urlaubtenstaiides auf die Zeit der Reichstagswahlen anberaumt seien ,

ist der „Schles . Ztg . " zufolge unzutreffend . Vielmehr sei infolge
einer generellen Anordnung Vorsorge getroffen worden , daß am

Tage der Rcichstagswahl nach Möglichkeit Mannschaften des Be -

urlaubtenstaiides nicht zu militärischen Uebungen eingezogen sind .

Hoffentlich bestätigt sich diese Nachricht . —

Von der Agitation .

Im Wahlkreise K o ttb u s - S p r e m 3 e r g ist die Wahl -

bewegung im vollen Gange . Die Konservativen halten an ihrem

bisherigen Vertreter im Reichstage , Herrn v. Werdcck , fest . Alle

sonstigen bürgerlichen Parteien , einschließlich der freisinnigen Bolls -

Partei' , haben sich auf einen Kandidaten in der Person
des Professors Oertmann - Berlin geeinigt , für den be -

sonders auf dem Laiide . der Bauernvcrein Nord - Ost Propaganda

macht . Herr Brandt , der die Agitation für den Bauernverein
betreibt , wird von den Konservativen auf Schritt und Tritt ver -
folgt . Die Säle werden dem Verein abgetrieben , die Ver -
sammlnngen gestört , Dinge , wie man sie sonst nur gegen die
Sozialdemokraten gewöhnt war . Die Antisemiten haben bisher
wenig von sich hören lassen , wollen jedoch einen eigenen Kandidaten
aufstellen . Für unsere Partei kandidirt bekanntlich Genosse
A n t r i ck - Berlin , der sich die Bearbeitung des Wahl -
krcises sehr angelegen sein läßt . Nachdem derselbe vor

kurzem in Kottbus sowie in den Dörfern Költwitz ,
Diffen , Merzdorf , Schlicchow gesprochen hatte , weilte derselbe in dieser
Woche wieder im Kreis , um in Kottbus , Peitz , Sprembcrg und in
den Dörfern Ströbitz , Sachsendorf , Drachhausen Versammlungen
abzuhalten . Durchweg war der Besuch der Versammlungen gut und
besonders bei der Landbevölkerung ist die Aufnahme des Vortrages
als äußerst günstig zu bezeichnen , obwohl sich in verschiedenen
Dörfern Prediger , Lehrer und Schulzen Mühe gaben , dem Redner

entgegenzutreten . Es ist somit alles vorbereitet zum Wahlkampf , in
dem hoffentlich die Sozialdemokratie den Sieg davonträgt .

Im Rostocker Wahlkreis haben ' unsere Parteigenossen
durch Verbreitung eines Flugblattes die Wahlkampagne eröffnet . Die
Verbreitung ging allerorts glatt von statten , nur auf dem Gute des

Freiherrn v. Merheimb in Bötzow ereignete sich ein Zwischenfall , der
recht deutlich die hochmüthige Art zeigt , mit der Mecklenburger
Rittergutsbesitzer sich über Gesetz und Recht hinwegsetzen . Der
Freiherr ließ einfach den Flugblattverbreiter von zwei Knechten
zum Polizeirichter nach Kröpelin fahren . Dort angekommen ,
wurde der Missethäter nebst dem erhaltenen Begleitschreiben dem
Richter vorgeführt , der , nachdem er den Brief gelesen , unseren Gossen
in Freiheit setzte . Wie sollte derselbe aber nach Bötzow wieder zurück -
kommen , da sein Vorschlag , daß der Wagen , der ihn hergefahren , ihn
auch wieder zurückbringen könne , von dem Kutscher mit dem Bemerken
abgeschlagen war , daß er sowohl , wie die begleitenden Wächter , wenn
der „ Herr " , der nicht in guter Stimmung sei , solches erfahre , dadurch
Unannehmlichkeiten haben könnten . Da war guter Rath theuer ; an
dem nöthigen Fahrgelde fehlten dem der Freiheit Wicdergcgcbcucn
W Pfennige , da legte sich der Polizeirichter ins Mittel , legte die
fehlenden ' 20 Pfennige hinzu , und der Betroffene kam um 8 Uhr in
heiterster Stimmung , um ein Abenteuer reicher , zum heimischen Herd
zurück .

Im Orte Ober - Wowolders im Fürstenthum W a I d e ck versuchte
der Lehrer unsere 4 Genossen dadurch an dcrlVerbreitung der Flug -
blätter zu hindern , daß er ihnen nachlief und den Leuten zurief ,
nichts von „ den Menschen " anzunehmen . Drei Genossen , denen er
schimpfend folgte , hielten es für das beste , den Ort zu verlassen .
Wartend auf die Rückkehr des weiter unten im Dorfe arbeitenden
vierten Genossen , hielten sie sich etwa IVi Stunde unter der Auf -
ficht des Lehrers am Eingange des Dorfes auf . Dieser
Held ließ sich vom Pfarrer einen Hund geben und stolzirtc
auf und ab . Man kann sich die Heiterkeit der Genossen und das
Staunen des Lehrers vorstellen , als der vierte Genosse mit dem
Rufe : „ Alles belegt ! " auf der Bildfläche erschien .

In Dar m st a d t sprach Bebel am Montag vor einer Ver -
sammlung , die von 3000 Personen besucht war . In München
rcferirte am Montag Reichstags - Abgeordneter Fischer in einer

zahlreich besuchten Versammlung über die Bestrebungen der bürger -
lichen Parteien .

Reichstags - Kaudidatiiren .

Aufgestellt wurden im 23 . sächsischen Wahlkreis von der frei -
sinnigen Volkspartei der Fabrikant v. Schwarze ; in Duisburg
von den Freisinnigen Reinh . Schmidt ; in Lörrach von
den Nationalliberalen Dr . Blankenhorn ; in Lübeck von den
Antisemiten und Bund der Landwirthe Gutsbesitzer Lauenstein -
Schonböckcn ; im 4. hannöverschen Wahlkreise von den National -
liberalen der Abgeordnete Wamhoff ; in der Grafschaft Glatz
vom Zentrum der bisherige Abgeordnete Amtsvorsteher Hartmann ;
in Melle - Diepholz von den Nationalliberalen der Hofbesitzer Un -
befunde in Melle ; im 4. nafsaüischen Kreise vom Bunde der Landwirthe
der Ockonom Katzmanii ; im Kreise Neustadt a. d. S . in Bayern vom
Baucrnbunde der Müllermeister Schunck ; im Kreise Aschaffenburg
von den Nationalliberalen der Magistratsrath Ernst Schultz ; im Kreise
Traunstein vomZcntrum derAbgeordneteLeheinaicr ; vom Bauernbunde
Dr . Kleitner ; im 6. Württemberg . Kreise von den Nationalliberalen

Landgcrichtsrath Dr . Rupp ; in Marburg - Kirchheim von den Kon -
servativen General v. Barttenwerffcr ; im Kreise Koburg von einem
aus Mitgliedern aller Ordnuiigsparteien zusammengesetzten Wahl -
tomitee Dr . Kreubel ( Bund der Landwirthe ) ; im Kreise Oppeln
vom Zentrum an stelle des zurückgetretenen Pfarrers Wolny Major
Szmula ; im Kreise Glogau vom Bunde der Landwirthe und der

konservativen Partei Rittergutsbesitzer Krause auf Zarkau .
Die sozialdemokratische Partei hat für die siord -

bayerischen Wahlkreise folgende Kandidaten aufgestellt : Regens -
bürg : Wiemer , A m b e r g : Kynast , N e u m a r k t : Enßlicr - Nürn -
berg , Neuenbürg : Werthner , Weiden : Stücklen - Hof , Hof :
Stückten , Bayreuth : Frank , Forchheim : Wiemer . Lichtenfels :
Scherm ; Bamberg : Dorn ; Nürnberg : Oertcl ; Fürth :
Segitz ; An s b a ch : Roßkopf ; Eichstätt : Bredcr ; Dinkels -
b ü h l : Merkel - Nürnberg : Roth e n b u r g : Zick - Fürth ; Aschaffen -
burg : Gräf - Frankfurt a. M. ; K i tz i n g e n : Beißwanger - Nürnberg ;
Lohr : Dejung - Frankfurt a. M. ; Kissingen : Model- Schweinfur ! ;
Schweinfurt : Säckler - Schweinftirt ; W ü r z b u r g : Eitzinger -
Nürnberg .

Das bürgerliche Kartell in Braunschweig gegen unseren
Kandidaten und bisherigen Vertreter des Kreises . Reichstags -
AbgeordnetemBlos , ist nicht zu stände gekommen . Nur die Kon -
servativen urw Nationalliberalen haben einen gemeinsamen Kandi -
baten aufgestellt , dagegen ist vom Zentrum und den Welsen eine

eigene Kandidatur ernannt worden . Die freisinnige Partei hat auf
eine eigene Kandidatur verzichtet , sie läßt ihren Anhängern ftcie
Hand .

In Guben soll Prinz zu Schönaich - Carolath von seiner Ab -

ficht , kein Mandat anzunehmen , abgekommen sein . Wie verlautet ,
soll der Reichskanzler sogar in einem an den Prinzen gerichteten

Schreiben die Hoffnung ausgesprochen haben , daß er wünsche , der

Prinz möge seine Kräfte wieder dem Reichstag zur Verfügung
stellen .

Die nationalliberalePartei hat im ersten lvllrttem -

bergischen Reichstags - Wahlkrcis Stuttgart bei der Leitung der

Volkspartei angeftagt , ob die Volkspartei in diesem Wahlkreis in

Unterhandlungen über l ie Aufstellung einer gemeinsamen Kandidatur
der bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokrane einzutreten
bereit , sei . Die Volkspartei hat diesen Antrag abgelehut mit der Be -

gründung , daß bereits Unterhandlungen wegen einer selbständigen
Kandidatur schweben . .

_

polikische Mebevflchk .
Berlin , den 10 . Mal .

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte heute in

dritter Lesung nach unerheblicher Debatte die Sekundärbahn -
Vorlage , den Gesetzentwurf betreffend die Bewilligung weiterer

Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungsvcrhältnisse von

Staatsarbeitcrn , sowie mehrere kleinere evangelische Kirchen -

gesetze . Hierauf begann das Haus die zweite Berathung des

Gesetzentwurfs betreffend das Anerbenrecht bei Landgütern in

der Provinz Westfalen und in den Kreisen Rees , Essen , Duis -

bürg , Ruhrort und Mülheim a. d. Ruhr . Diese Vorlage ,
welche bereits zu Beginn der Session eingebracht und vom

Herrenhause genehmigt ist , hat in einer sehr eigchenden Kom -

missions berathung Aenderungen erfahren , die es nöthig machen ,
daß der Entwurf noch einmal an das Herrenhaus zurückkommt .
Wir haben bereits früher eingehend das neueste Werk der

Miquel ' schen Agrarpolitik besprochen , die mit Geivalt den

kleinen und mittleren Bauernstand erhalten soll , unbekümmert

darum , ob durch die Eigenart des Anerbenrcchts die Mitcrben

allmälig ins Proletariat hinabsinken . Während Herr v. Miguel
gewöhnlich bei allen seinen Vorlagen von vornherein der Zu -
stimmung des Hauses sicher ist , stößt er diesmal auf Schwierig -
leiten . Die Konservativen und das Zentrum hat er freilich
auf seiner Seite , und damit die Majorität , aber das genügt
ihm nicht , er will auch die Frcikonscrvativcn und die National -

liberalen , die auch nicht Ordre parircn wollen , gewinnen .
Vorläufig setzen diese Parteien seinem Liebeswerben noch

heftigen Widerstand entgegen . Die Nationalliberalen erklären

zwar , gegen das Gesetz stimmen zu wollen , suchen aber trotz -

dem durch Abänderungsanträge einige ihnen nicht passende
Bestimmungen zu beseitigen , um schließlich doch für die Vor -

läge eintreten zu können . So haben sie zn ß 1, nach tvelchem

Ancrbengut im Sinne dieses Gesetzes jede Besitznng ist , welche
einen Grundsteuerreinertrag von mindestens 50 Mark hat ,
einen Gegenantrag eingebracht , nach welchem Anerbengut jede
Besitznng ist , die einen Grundsteuerrcinertrag von höchstens
2000 Mark hat . Diesem Antrag widersetzte sich die Regierung
auf daS entschiedenste . Zur Abstimmung kam es heute noch
nicht . Mvrgen wird die Berathung fortgesetzt . —

Die Hungersnothpreise haben nun auch in Galizicn zu
Revolten geführt . Aus Leniberg wird telegraphirt :

Wie die „ Gazeta Lwowska " meldet , sammelte sich heute ans

demStrzclecki - Platze eine größere Anzahl Arbeiter und beschästigiings -
loser Individuell an . Eine Gruppe derselben stürzte sich ans die Brot -
bilden . Ein Sicherheitslvachmami und 2 Infanteristen , ivelche demselben �

zn Hilfe kamen , trieben die Exzcdcnteil auseinander lind ver¬

hinderten eine Brotplünderuiig . Der Rädelsführer wnrde ver¬

haftet ; es gelang demselben jedoch infolge eines Angriffes der

Menge auf ' den ihn eskortirenden Infanteristen , zu entkommen .
Ein Steinwurf , welcher dein Infanteristen galt , traf eincii der

Exzedenten . Bald darauf erschien eine Abtheilung Polizei . Die

Urheber der Ansschreitiingen waren jedoch inzwischen ver -

schlvlindcn . —

Urb er die auswärtige Lage äußerte sich der österreichische
Kaiser beim Empfang der Delegationen :

Mit besonderer Genugthunng ergreife ich den heutigen Anlaß ,
um neuerdings zu betonen , daß unsere Beziehungen z u
allen Mächten und insbesaildere zu unseren Nachbarstaaten die

allerbesten sind . Die infolge des türkisch - gricchischcn Friedens -
Schlusses geschaffene Lage geht ihrer endgiltigen Regelung entgegen
und berechtigt uns zu der Hoffnung , daß durch das weitere ein -

vernehmliche Zusammenwirken sämmtlicher europäischer Großmächte
uns eine feste Grundlage für die friedliche Ausgestaltung der

politischen Verhältnisse im Orient erhalten bleibe . Nachdem die

Gründe , die uns veranlaßt hatten , unsere Uebereinstimnmng mit den
anderen Mächten in der Begrenzung und Eindämmung der im vorigen

Jahre zum Vorschein gekommenen Gefahren durch materielle Mit -

Wirkung zu bethätigen , nunmehr entfallen sind , faßten lvir den Eni -

schlnß , unser Truppenkontingent und unsere Betheiligung an der

Lösung dieser noch offen gebliebenen konkreten Frage auf die diplo -
malischen Verhandlungen zu beschränken .

Mit tiefem Bedauern muß ich des Ausbruches der Fei n d -

seligkciten zwischen Spanien und den Ver -

einigten Staaten von Amerika gedenken , der trotz der freund -

schaftlichen von sämmtlichen europäischen Großmächten nnterstüytcn
Dazwischcnkliilft Sr . Heiligkeit des Papstes und trotz des weitgehcn -
den Entgcgenkammens der spanischen Regierung nicht aufgehalten
werden konnte . Zur Beobachtung strikter Neutralität ent¬

schlossen , wollen wir dem Wunsche Ausdruck geben , daß es den Krieg -
führenden baldigst b e s ch i e d e n sein möge , durch eine g e -

rechte A u s g l e l ch ü n a der b c t r e f s e >i d e n Gegensätze
diesem betrübenden Kampfe ein Ende z n m ä ch c it. —

Rußland » Japan und Korea . Der Streit um Korea

hat zu einem am 1Z. /25 . April abgeschlossenen Abkomme . :

zwischen den Reichen des Zaren und des Mikado geführt .
das das russische Amtsblatt , der „ Regierungsbotc " ver¬

öffentlicht . Wir entnehmen deinselbeu die folgenden Haupt¬
punkte :

Artikel l . Die kaiserlichen Regiernngen von Rußland nnd Japan
erkennen end giltig die Selbständigkeit und . ganz -
l i ch e Unabhängigkeit K o r e a ' s a n und verpflichten sich

gegenseitig , sich jeder direkten Einmischung in die inneren Angelegen -
Helten dieses Landes zn enthalten .

Artikel II . Mit dem Wunsche , jede mögliche Ursache eines

Mißverständnisses in der Zukunft ansznschließen , verpflichten sich die

kaiserlichen Regierungen Rußlands und Japans gegenseitig , in dem

Falle , daß Korea den Rath und die Unterstützung Rußlands oder

Japans nachsuchen sollte , keine Maßnahme zur Erneiniung von

militärischen Jiistrnkteiiren und fiiianzielleii Nathaebern zu treffen ,
ohne zuvor zu einem gegenseitigen Emverstandmsse darüber zu gc -
tangeil .'

Artikel III . Angesichts der großen Entivickelnng , welche die

Handels - und Jlidustrie - Uliternehillnilgen Japans in Korea genommen
haben , solvie mit Rücksicht auf die beträchtliche Zahl japanischer

Uiltcrthnuen , die in Korea wohnen , wird die russische Regierung der

Entwickelung der kommerziellen nnd iiidustriellen Beziehungen zwischen
Japan und Korea keinerlei Hindernisse bereiten .

Hierzu bemerkt der „ Regierungsbote " :
Der vorstehende diplomatische Akt bezeugt die Thatsache , daß

die beiden befreundeten Staaten , welche ausgedehnte , aber zugleich
durchaus mit einander verträgliche Interessen im äußersten Orient
haben , ganz naturgemäß die Nothwcndigkcit erkannt haben , gegen -
scitig die Ruhe in der benachbarten Halbinsel zu sichern , indem sie
die politische Unabhäligigkeit und die iiincre Ordnung des jungen
korcailischcii Kaiserreiches verbürgen . Infolge des Abschlusses dieses
freundschaftlichen Abkoinmcns wird Rußland in der Lage sein, alle seine
Sorgfalt und feine Anstrenguilgen auf die Erfüllung der historischen
und wesentlich friedlichen Aufgabe zu richten , die ihm an den Kitsten
des großen Ozeans obliegen .

Dieser Vertrag stellt sich als ein Erfolg Japans und als
eine Niederlage Rußlands dar . Die Japaner wissen freilich ,
daß sie über einen solchen Erfolg nicht sorglos werden dürfen .
Hat Rußland , wenn es mit fieberhaftem Eifer arbeitet , seine
militärische Position in Ostasien befestigt , dann wird der Wind
aus einem anderen Loche pfeifeil . —

* «

Deutsches Reich .
Für die politische Bildung mancher Parlamentarier giebt die

Verhandlung des preußischen Abgeordneteilhauses vom letzten Sonn -
abend wieder eiiunal einen treffenden Beweis . In dieser Sitzung
hielt bekanntlich der tonserbative Abg . v. Koller eine kleine Rede

gegen die Sozialdemokratie , in der er u. a. auch von dein Mm- p ,
oem Engel , dem Lassalle sprach. Zuerst waren wir der Ansicht , daß
es sich ' nur um einen Sprachfehler handle ; doch lehrt ein Blick in
die „ Kreuz - Zeitung " vom Sonntag , die diese Rede im Wortlaut
lviedergiebt , daß der konservative Abgeordnete thatsächlich nicht von
Engels , sondern von Engel gesprochen hat . Da auch in dem heute
erschienenen stenographlschen Bericht der Fehler nicht korrigirt ist , so
darf man wohl mit Recht annehmen , daß dem Abg . v. Köller ein
so hervorragender Nationalökonom wie Friedrich Engels nicht einmal
dem Namen nach bekannt ist . —

Brannschweig , 11. Mai . In der heutigeil Sitzung des
Landtages beantragte die Justizkommissioli eine Nesb' kiition ,
in welcher unter Himveis auf die w e l s i s ch e Agitation
betont toird , der RechtSznstand sei seit dem Jahre 1880
unverändert . Zunr Schlnß wird gesagt , daß der Landtag
zwar die Rechte des Herzogs von Cnmberland als nächsten
Agnaten des Herzogs Wilhelm anerkemie , die reichs - und Preußen -
feindlichen Agitativneii aber entschieden mißbillige mid zu der gegen -
wärtigen Regierung das Vertrauen hege , dieselbe werde auf grund



der staatlichen Selbständigkeit des Herzogthnms einen dauernden
Rechtszustand bezüglich der höchsten NcgicrungSgewalt des Landes zu
geeigneter Zeit herbeizuführen bemüht sein . Die Berathung der Re -
folution findet in nächster Woche statt . —

Ein Berkehrsministcrinm soll nun auch in Bayern errichtet
werden . Dasselbe war his jetzt mit dem Ministerium des Acuszern
und des königlichen Hauses verknüpft , und diese gewiß eigcnthüm -
lichc Verbindung hat mit den von Jahr zu Jahr wachsenden An -
fordcrungcn , die mit der Steigerung des Verkehrs an das Verkehrs -
Ministerium gestellt werden , zu einer Arbcitshäufnng geführt , die der
Minister des Aeußern , v. Crailsheim , kaum mehr bewältigen kann .
Mängel machten sich infolge dessen in jeder Beziehung schon lange
geltend . Möglich ist . daß auch wieder ein besonderes Ministerium
der öffentlichen Arbeiten gebildet wird . Als der kommende Mann
des Vcrkehrsininisteriums wird aufs neue Ritter v. Lavate , der jetzige
Direktor der mit dem Jahre 1i1l )3 an den Staat übergehenden
Pfälzischen Eisenbahnen genannt . —

Mainz , 11. Mai . Der neu ernannte Erzbischof von Frciburg
Dr . Komp , der auf der Reise von Fulda nach Frciburg gestern hier von
einein Schlaganfall getroffen wurde , ist heute früh 1 Uhr gestorben .

Dr . Komp hatte sich geweigert , den Erzbischofstuhl von Frciburg
zn besteigen , ein ausdrücklicher Befehl deS Papstes änderte erst seinen
festen Entschluß . Um den Erzbischofstnhl von Frciburg herrschte
langer Zank zwischen der Regieruyg und den bürgerlichen Parteien
Badens . Der Streit wird von neuem anheben , da es ' schwer fallen
wird , einen allseits genehmen Kompromißkandidatcn zu finden . —

Russland .
Die „ Nnsskija Wjedomosti " , das journalistisch hervorragendste

Organ der russischen Liberalen , ist auf zwei Monate suspendirt
worden , weil es eine Sammlung zu gnnsten der wegen ihrer religiösen
Ileberzeugung nach Sibirien dcportivtcii Anhänger der Seite der
Duchoborzen einleitete . —

Türkei .

Konstantiiiopel , 10. Mai . Die Pforte beantlvortete die Noti -
fikaiion der Mächte . In der Antlvort wird mitgctheilt , die Pforte
nehme von den Bedingungen für die Räumung Thessaliens
Kenntniß und werde Schiffe zur Rückbeförderung

'
der Truppen

nach Volo entsenden . Zugleich werden die Mächte ersucht , die Zahlung
der Kricgsentschädigungsraten durch die Ottomanbank zu veranlassen .
Endlich erinnert die Pforte unter Hinweis auf ihre im Kriege be -
wieseiie Mäßigung , die Mächte an ihr Versprechen , die Integrität
der Türkei sowie die Souveränetät des Sultans über Kreta zu
wahren und ersucht um möglichst baldigen Beginn der Vcrhand -
lungen über die Neuorganisation der Insel . —

Konstantinopel , 11. Mai . Nach den Angaben des Kriegs -
Ministeriums besteht die thessalische Armee aus 153 Bataillonen ,
33 Batterien und 22 Eskadronen , mit einem Verpflcgungsstand von
133 000 Mann . Der Kriegsminister crtheilte den Auftrag , die Rebif -
Bataillone zu entlassen lind die Nizam - Truppen zu demobilisircn
und nach ihren früheren Garnisonen zu verlegen . In Uildizkreiscii
drängt man aber auf eine Verstärkung der Truppen an der
serbischen , bulgarischen und montenegrinischen Grenze durch
mindestens eine Division . — Die Räumung Thessaliens hat be -
gonneir ! die Nizam - Brigade von Adrianopel befindet sich auf dem
Rückniarsch . —

Von der türkischen Preßfrcihcit . Aus Konstantinopel kommt
eine telegraphische Meldung , welche die Vildungsfreundlichkcit und
die zivilisatorischen Bestrebungen der Türkei so ins rechte Licht setzt .
Die Pforte hat trotz emeuerter diesbezüglicher Reklamationen neuer -
dings das Verbot gegen d i e E i n f u h r von Buch -
dr uckereimaschinen und Lettern , solvie gegen die
Herstellung solcher in Konstantinopel bestätigt . —

Griechenland .
Die von den Mächten garantirte Anleihe zur Bezahlung

der Kriegsschuld und für Ordnung der Finanzen wurde in Paris
23 >/s mal überzeichnet . —

Asien .
Fremdcnverfolgungcn in China » nd ihre Folgen . Den

„ Times " wird aus Peking von vorgestern telegraphirt Frankreich
verlangt als Entschädigung für die Ermordung des französischen
Missionars in Klvangsi die Zahlung von 4000 Pfund , die Errichtung
einer Gedächtnißkirche in Palhoi und das Recht , die geplante Bahn -
linic Nanning —Lientschou mit einem Seehafen an der Küste von
Kwantuna zu verbinden . Weiteren Nachrichten aus Shanghai zufolge
wurde bei den Krawallen in Schaschi auch das britische Konsulat in
Brand gesteckt . Das britische Geschwader ist von Chefoo nach Weihaiwei
abgegangen . Ueber die schon gemeldeten Unruhen in Schahi wird
noch berichtet , daß die Gebäude an dem von den Ausländern be -

wohnten Quai niedergebrannt sind . Kein Fremder wurde verletzt .
Alles ist nun wieder ruhig .

Auch aus deutschen Schutzgebieten wird wieder ein chinesischer
Anschlag genicldct : Aus Ts i n t a n - i a u t s ch o u wird der „Nat . - Z. "
unterm 29 . März geschrieben : Heute Nacht wurde die Garnison alannirt ,
um nach einer Rotte von Chinesen zu fahnden , die während
der Nacht das hiesige Pulverdepot in die Luft zu
sprengen suchten . Im Laufe des gestrigen Tages waren euie
Anzahl chinesischer Soldaten und verdächtiges Gesindel hier ein -

getroffen und hatten sich den Tag über verborgen . Der Wachtposten
beim Pulverdepot , das zwischen den von Kompagnien des Marine -

Jnfanterie - Bataillons belegenen Strandforts und Höhcnforts liegt ,
überraschte sie während der Nacht , als sie schon im Begriff waren .
mit Pulver gefüllte Bomben an das Pulverdepot zu legen . Zwei
Gewehrschüsse alarmirtcn die Wache , der es gelang , 5 Uebelthäter
gefangen zu nehmen . —

Yokohama , 11. Mai . Das Kriegsministerium hat , nachdem
China die Kriegsentschädigung bezahlt hat , nunmehr die Anordnungen
für die Zurückziehung der japanischen Truppen aus

Weihaiwei erlassen . Weihaiwei soll innerhalb vier Wochen , vom
7. Mai an gerechnet , geräumt werden ; die Kasernen , sowie andere

Baulichkeiten sollen stehen bleiben . Die erforderlichen Transport -
schiffe sind bereits in See gegangen .

Die einflußreiche Zeitung „Fiji Shimpo " tritt dafür ein , daß
Japan einen Theil der spanischen Inseln ankaufen solle , damit

sich dort der Ueberschuß der japanischen Bevölkerung ansiedeln
könne . —

Amerika .
Aus Argentinien . Die . Times " melden ans Buenos

Aires von vorgestern : Der Kongreß wurde mit einer Botschaft
des Präsidenten eröffnet , welche zunächst in versöhnlichen Ausdrücken
der Lösung der Grenzfrage mit Chile gedenkt und

sodann ausführt , daß die strenge Sparsamkeit in den öffentlichen
Ausgaben höchst befriedigende

'
Ergebnisse gezeitigt habe . Der

Dienst der auswärtigen Schuld sei wieder ganz auf -
genommen worden und die innere Schuld von 52 Millionen auf
39 Millionen Dollars ? zurückgegangen . Der Voranschlag für 1899

balanzire in Einnahmen und Ausgaben . —

Australien .
Auf 2 am Ort ist , wie aus New - Uork gemeldet wird , eine Revo -

lution ausgebrochen . Die amerikanische Regierung wird jedoch kein

Kriegsschiff dorthin absenden . Bekanntlich ist das Deutsche Reich

durch die Bismarckffche Kolonialpolitik an Samoa auch interessirt .
Die deutschen Interessen an dem Handel und dem Plantagenbcsttz der

Inseln werden wohl wieder eine kostspielige Erpedition nach der

Südsce fordern . Am 25. April war der deutiche Kreuzer „ Falke " in

Apia . Zu jener Zeit scheint auf Samoa noch völlige Ruhe geherrscht

zu haben . _

_ _ _

NttvletmenkArrfrlzes .
Im Herrenhanse sind die Geschästsdispositionen dahin fest -

gesetzt daß die Psan - erbesoldungs - Vorlagen am 16. Mai in das

Plenum gelangen Iverden . Am 14. Mai werden voraussichtlich der

Gesetzentwurf , ' die lex Arons , sowie der von der Finanzkommission
berathene Gesetzentwurf , betreffend die Bewilligung weiterer Staats¬

mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisje von Arbeitern ic .

berathen werde ' ' . —
_ _ _

B- rantwortlicher� Redakteur : Slugust Jacoben in «erlin . Für den Jnser

Geweekschafkliches .
Lohnbewegnugc » der Banhandwerker . In der Aus -

sperrung der Magdeburger Bauarbeiter ist bis jetzt keine
Aenderung eingetreten , das Anwerben Arbeitswilliger war bisher
ohne Erfolg .

In N e n m ü n st e r wurde von den Maurern beschlossen , zur
Durchführung ihrer Forderungen in den Ausstand zn treten .

In D a r m st a d t befinden sich 100 Zimnicrer im Streik . Die
Forderungen sind Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit .

Der Streik der Bauarbeiter in E i s e n a ch , der nun 4 Wochen
dauert , zeigt keine größere Veränderung . Die kleinen Unternehmer
haben sofort während der ersten Woche des Ausstandcs bewilligt , weil
ihre Betriebsmittel nicht so groß sind , um es auf eine Kräftprobe
ankonnncn zu lassen , während die größeren Unternehmer sich den
Lnrns erlauben können , den Streik einige Wochen sich mit anzusehen.
Eine Besprechung , welche auf Anregung des Oberbürgermeister Müller
zwischen den Bc' thciligten stattfand , verlief rcsnltatlos . Der Stand
der Streikenden ist ein guter .

In Z w i ck a n streiken 120 Zimmerer um die Einführung der

zehnstündigen Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 40 Pf .
In Düsseldorf dauert der Generalstreik der Zimmerer fort .

Die Meister bitten ihre Kunden um Nachsicht , da sie die Aufwöge
nicht ausführen können .

In S t u t t g a r t hat der Streik der Zimmerer iviedernm an
Ausdehnung gewonnen , da von den Firmen , die die Fnrdcrung der
Arbeiter bewilligten , sechs wieder zurücktraten , worauf die Arbeiter
sich sofort den Streikenden anschlössen .

Der Textilarbeiterstreik bei der Finna Salzmann u. Ko. in

Melsungen ist durch eine Einigung vor dem Gewerbcgericht bei -
gelegt . Erreicht haben die Arbeiter die lO ' /estündigc Arbeitszeit und
die Beseitigung einiger anderer Mängel . Die Klagen wegen Kontrakt -
bruchs der Arbeiter sind zurückgezogen .

Der Beuthcner Amtsantvalt hat in der Strafsache gegen
T u s k e r wegen angeblicher nicht angemeldeter Unterhaltung einer
Filiale deS Möller ' schen Verlages in Bochum gegen das freisprechende
Unheil des Schöffengerichts Berufung eingelegt .

Der Malerstreik in Arnstadt dauert foN . Wie uns eine
Zuschrift der Vereinigung der Maler , Lackircr und Anstreicher be -
richtet , beruht unsere am Dienstag gebrachte Notiz auf unrichtiger
Information . Im Ausstand befinden sich 33 Maler und Tüncher .
Die Meister weigern sich , den Minimallohn von 30 Pf . für Gehilfen ,
lvelchc das 20. Lebensjahr überschritten haben , anzuerkennen , ebenso
für UebcrfUmden und Sonntagsarbeit mehr zu bezahlen . Die Maler
werden ersucht , den Zuzug streng fernzuhalten . Die Parteiblättcr ,
ivelche die Notiz brachten , daß der Streik beendet , bitten wir , hiervon
Notiz zu nehmen .

Der Streik der Holz - und Metallarbeiter in Düsseldorf ,
an dem 600 Arbeiter fünf Wochen bethciligt waren , ist zn gnnsten
der Ausständigen beendet . Es wurde die neunstündige Arbeitszeit
und entsprechende Lohnerhöhung erreicht . In musterhafter Weise
haben die Arbeiter aller gewerlschaftlichcn Organisationen , der Hirsch -
Dunckcr ' fchcn , der christlichen und der Sozialdemokraten , zu -
sammengchalten . Interessant ist , daß von einem der Groß -
industriellen angegeben wurde , nicht sie , sondern die Polizei
habe die schwarzen Listen , die in Umlauf waren , an die Unternehmer
ausgehändigt . In der Versammlung der Arbeiter , die sich mit diesem
Vorkommnis ; beschäftigte , wurden deshalb änßerst erregte Vorwürfe
gegen die Polizei erhoben , wie denn überhaupt während des Streiks
alles versucht wurde , um den Arbeitern den Kampf zu erschweren .
Das Bemühen der Polizei Ivar zwecklos , wie der Ausgang des
Streiks zeigt , aber als geradezu unerhört mnß ein solches Eingreifen
der Behörde zn gnnsten der Unternehmer bezeichnet werden .

In Tpcticr streben die Kleinschiffer die Beseitigung der Nacht -
arbeit und eine Erhöhung des Lohnes an .

In Nürnberg streiken die Motorenführer der elektrischen
Straßenbahn . _

Ulttke im v Ijni c v W c vfr iinde .

In der diesjährige » ordentliche » Generalverfrtmmlmtg
der „ Freien Vereinigung der Berliner Pianoforte -
Fabrikanten und verwandterBeufsgenoffe n" , welche
am 5. d. MtS . im Hotel zu den vier Jahreszeiten abgehalten wurde ,
referirte Herr Ecke über den Beschluß der Kommission betreffend Ein -
führung eines obligatorischen Arbcits - Nachlveiseburcaus für die Mit -
gliedcr der „ Freien Vereinigung " . Diese Einrichtung soll hauptsächlich
dazu dienen , das Agitiren unter den Arbeiten , zur Unmöglichkeit zu
machen . (?) Die Einrichtung eines solchen Arbctts - Nachwciscbureaus
wurde beschlossen . Den getroffenen Bcsttmmungen zufolge kann das
Arbests - Nachwciscburcan von den Arbeiten , unentgeltlich benutzt
werden , während die Fabrikanten eine Gebühr von 50 Pf . zu ent¬
richten haben . In das Kuratorium für das Arbcits - Nachwciseburcau
wurden die Herren Ecke, Hancke , Höhne und Lange gewählt . Im
weiteren wurde der Entwurf einerNonnalarbcitsordnung nach einem
Referate des Herrn Dr . Schwiebs angenommen , wie auch der Eni -
Wurf eines Mieths - und Kaufvertrages genehmigt . Bezüglich der
Höhe der Mitgliederbciträge wurde folgende Skala festgesetzt : Es
zahlen Fabrikanten , ivelche bis 20 Arbeiter beschäftigen , 15 M. , 20
bis 50 Arbeiter 30 M. . 51 — 100 Arbeiter 45 M. . über 100 Arbeiter
00 M. Jahresbeitrag ohne Veränderung des Stimmrechtes . Der bis -
herige Vorstand sVorsitzender ist Herr Franz Petermai , n> wurde
auf 3 Jahre wiedergewählt . Auch liegt es in der Absicht der Freien
Vereinigung , hier in Berlin eine Fachschule zu errichten , und hat sich
zu diesem Zwecke Herr Petermann mit de », Sckwlausschusse der
Wiener fachlichen Fortbildungsschule in Verbindung gesetzt .

Der Krieg
und die innere Sitnatio » Spaniens .

Die „ große Seeschlacht im atlantischen Ozean " hat nicht statt -
geftmden , sie steht auch nicht bevor . Die spanische Flotte ist vorsichtig
zurückgewichen , sie hat die Begegnung mit dem Feinde vcrn , jeden
und sich unter den Schutz des spanisch - europäischen Kriegshafens
Cadiz zurückgezogen !

Die „ Times " melden vom gestrigen Tage ans New - Dork : Der
Marine - Attachö bei der amerikanischen Botschaft in London tele -
graphirte an das Marinedepartement in Washington , daß vier Kreuzer
und drei Torpedoboote des spanischen Cap Verdischc » Geschwaders
morgens in Cadiz eingettoffen seien . Die Ankunft des Geschwaders
wurde am Nachmittag in Washington amtlich bekannt gegeben .

Alle Morgen - Telegramme ans Amerika stimmen darin überein ,
daß die Rückkehr des Kap Verdi ' schcn Geschwaders nach Cadiz der

Lage ein ganz neues Ansehen gicbt und die amerikanische
Aktion auf Kuba und Portorico beschleunigen
dürfte .

Aus Washington wird unter dem gestrigen Datum tele¬

graphirt : General Miles und sein Stab gehen wahrscheinlich heute Nacht
vom Tampa ab , um an der ersten kubanischen Erpedition thcilzu -
nehmen . Alle Truppen in Chikamanga haben Befehl erhalten , heute
Nacht sich in Bewegung zu setzen und zwar die gcsammte Infanterie
und das 3. und 6. Kavallerie - Regiment nach Tampa , das 1. und
10. Kavallcrie - Negimcnt nach Ncw - Orleans und das 2. Kavallerie -

Regiment nach Mobile . 34 Schiffe sind für den Transport der

Truppen bereit . Der Kongreß ermächtigte den Präsidenten , ein

Korps von etwa 10000 Mann zu bilden , welches gegen das gelbe
Fieber immun ist . Der Truppentransport wird längere Zeit in

Anspruch nehmen , da die Eisenbahnen unvorbereitet sind .
„ Daily Mail " berichtet aus New - Dork , der Bestimmungsort der

amerikanischen Divisionen sei nicht Kuba , sondern Portorico .
Die „ Daily News " melden von , gestrigen Tage aus Key West :

Das an Bord des Transportdampfcrs „ Gussie " verladene Kriegs -
Material umfaßt 7000 Gewehre , 200 000 Patronen und verschiedene
Gatling - Gcschütze , ferner Nahrungs - und Arzneimittel für die Auf -
ständischen , und zwei Konrpagnien amerikanischer Soldaten .

Die amerikanischen ungeschützten Kriegsschiffe „ Vicksburg " und

tentheil verantwortlich : Th . Glocke iu Berlin . Dmck und Verlag von Wi

„ Morrill " hatten am verflossenen Sonnabend Mühe , zu entkommen .
als sie sich verleiten ließen , in die Schußweite der Geschütze von
Santa Clara sich zu begeben , und wurden so ernst beschädigt , daß
Schiffe dieser Klaffe sich nicht leicht wieder dem Feuer moderner

Geschütze aussetzen werden . — Kreuzer , welche längst der kubanischen
Küste Aufklärungsdienste thun , melden , daß die Spanier große
Thätigkeit entfalten , um die Vcrthcidigungswerke an der ganzen Küste
von Bahiahonda bis Cardenas auszubessern . Neue Erdwcrke werden

aufgeworfen und alle Befestigungen durch Telegraphenleitungen
verbunden . Amtlich wird aus H a v a n a gemeldet , man ivisse nicht ,
wo sich das Gros des amerikanischen Geschwaders befinde . Das

spanische Packetboot „ Montscrrat " lief / von Cienfuegos kommend , in

Havana ein . Man sieht das hier als einen Beweis dafür an , daß
die Blokadc eine nicht effektive ist .

Aus Key W e st wird telegraphirt : Der norwegische Dampfer

„ Bratsberg " und der spanische Fischerschooner „ Fernandito " wurden

von dem „ Mangrove " heute hier eingebracht . Die „ Bratsberg "
hatte vor wenigen Tagen den hiesigen Hasen verlassen .

Verdächtige Bewegungen derselben riefen die Annahme hervor ,
daß sie beabsichtige , die Blokade vor Havana zu brechen , weshalb sie

aufgefangen und weggeiwmmcn wurde .
Die katholischen Erzbischöfe der Vereinigten

Staaten haben einen Brief verfaßt , der an , kommenden Sonntag
in allen Kirchen verlesen werden soll und Gebete anordnet für den

Erfolg der amerikanischen Waffen und für die Ruhe
der Seelen der im Gefecht Gefallenen .

Die katholischen Erzbischöfe in Spanien richten schon lange die

gleichen Gebete an Gott für den Erfolg der spanischen Waffen . Diese
Gebete dürften sich paralysiren und so das Waffenglück allein die

Entscheidung bringen .
Die Vereinigten Staaten von Amerika und Spanien erklärten

dem schweizerischen BnndeSrath , daß sie die Vorschläge der Schweiz
bezüglich der Genfer Konvention annehmen und für die Dauer des

Krieges die Anwendung und Ausführung der Zusatzartikel zur Kon -
vention angeordnet haben .

Aus Spanien liegen die folgenden Meldungen vor : Die De -

puttrtenkaminer bewilligte nach einer stürmischen Sitzung , in der

Salmeron mit Entschiedenheit den Standpunkt der Republikaner
vertrat , die Kriegskredite und das Amendement , welches be -

sagt , daß die in Spanien wohnhaften Besitzer von Titrcs in Pesetas
bezahlt iverden sollen .

Die katalonischen Dcpntirten protestitten in der Dcpntirtcn -
kaum , er gegen die Vcrhängun g des Belage r u n g s -

z u st a n d e s in Barcelona , wo die Ordnung nicht ge -
stört worden sei . Der Minister des Innern erwiderte , die

Behörden hätten einen Grund hierfür gehabt . In Er -

ividcrung ans eine Anftagc erklärte derselbe Minister , er schenke den

Gerüchten keinen Glauben , nach denen der General - Kapitän von
Valencia die Unterdrückung derjenigen Blätter angeordnet habe ,
welche die Regierung angreifen würden .

Durch die Unthätigkeit der spanischen Flotte dürfte da »

Ministerium Sagasta in eine unhaltbare Situation gebracht sein .
lieber die Zusammensetzung des künstigen Ministeriums laufen zwar
viele Gerüchte um , doch liegt keine bestimmte Meldung vor .

Der „ Köln . Ztg . " wird aus Antwerpen gemeldet : Die „ Pen -
insular and Oricn ' tal Schifffahrtsgesellschast " hat ihren Dmnpfcr
„ Ravenna " , 3314 Tonnen , durch einen hiesigen Vermittler an Spanien
verkauft .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Mehrere hiesige Blätter ent -

halten die folgende Meldung : Den deutschen Firmen in Manila , welche
sich in einer Eingabe an das Ausivärtige Amt mit dem Ersuchen um

Schutz bei dem zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten

auSgcbrochcncn Kriege gewendet hatten , ist dieser Tage eine

Mittheilung gemacht worden . Zunächst wurde darin angegeben , daß
vom Kreuzergcschwader vier Kriegsschiffe nach Manila beordert sind ;

zwei derselben dürften sich bereits dort befinden ; ivcitere zwei werden
ctiva Mitte nächster Woche daselbst eintreffen . Ferner wurde betont .

daß man sich den Schutz deutscher Interessen daselbst sehr angelegen
sein lassen ivcrde . Doch wäre es nicht ausführbar , jetzt in den Gang
der Ereignisse irgendwie einzugretsen . Das Ende des Krieges müsse
abgewartet iverden , dann würden für eingetretene Schädigungen die

entsprechenden Entschädigungen verlangt werden . Die Betheiligien
sind dainit befriedigt .

Weitere Depeschen melden :
London , 11. Mai . <W. T. B. ) Eine Depesche de ? Blatte ?

„ Globe " meldet ans Gibraltar vom heutigen Tage , ein dort ein -

gcttoffcner englischer Dampfer habe der Marincbchörde gemeldet ,
er habe in der vergangenen Nacht einen spanischen Torpedoboot -
Zerstörer , eines der zur Beivachnng der Bucht von Algeciras und
der Meerenge bestimmten Schiffe , passirt . Gleich darauf habe man
vom Bord des englischen Schiffes aus gesehen , das plötzlich
die Lichter an Bord des Torpcdoboot - Zcrstörers erloschen ; es folgte
eine furchtbare Explosion und das Schiff sei hierauf vollständig ver -

schwunden . Wahrscheinlich habe eine Kesselerplosion stattgefunden
und alle an Bord Befindlichen seien umgekommen.

New - Dork , 11. Mai . Einer aus Manila über Shanghai ein -

gettoffenen Meldung zufolge verlautet , daß der spanische Admiral

Montojo und seine beiden Söhne ermordet worden seien . Weiter
wird gemeldet , die Aufständischen hätten in der Umgegend von
Manila Frauen und Kinder niedergemetzelt .

Uetzte und Doprschen .
Berlin , 11. Mai . ( W. T. B. ) Am Dienstag Morgen kurz nach

9 Uhr kenterte ein Scgclkutter der I . Matroscndivision im Kieler
Hafen querab von der Admiralsbrücke . Die gcsammte Besatzung
wurde durch eine Dampfpinasie der I . Torpedo - Abthcilung geretter .
Ein Werstdampfer ( „ Eisvogel " ) schleppte das gckenterte Boot in den
Bootshafen und wurde dabei von einem Hafendampfer von Howaldt
unterstützt .

Stuttgart , ! 11. Mai . ( W. T. B. ) Kammer der Abgeordneten .
Bei Berathung des Zcnttumsantrages betreffend Zulassung religiöser
Orden , Erweiterung der bischöflichen Rechte auf den Religions -
Unterricht in sämmtlichen Schulen und Festlegung der konfessionellen
Schule in der Vcrfassungsurfnnde gab heute der Ministerpräsident
Frhr . v. Mittnacht im Namen der Regierung eine Erklärung ab .
Danach lehnt die Regierung die verlangte grundsätzliche Aenderung
des Verhältnisses des Staates zur Schule ab .

Straffbnrg i . Cls . , 11. Mai . ( W. T . B. ) Der Landesausschuß
nahm in zweiter und dritter Lesung da » Gesetz über die Presse nach
der Kommissionsfassung an , wonach die Bestiinmungeu über die
fremdsprachliche Presse wegfallen .

Wien , 11. Mai . <V. H. ) Der ungarische Sozialistenführer
Vidor wurde im Auftrage der Budapester Polizei hier verhaftet .

Trieft , 11. Mai . ( B. H. ) „ Piccolo " meldet ans Mailand , daß
die Aufständischen die königliche Sominerrcsidenz Monza hätten er -
stürmen wollen , wären aber zurückgewiesen worden .

Budapest , 11. Mai . <B. H. ) Die Arbeiter der Altofencr Schiffs -
werft der Donau- Dampfschiffgcsellschaft beabsichtigen , wegen Ver¬
längerung der Arbeitszeit in den Streik einzutreten .

PariS , 11. Mai . ( B. H. ) Das Zentralkomitee der Eisenbahn -
bedienstctcn plant einen internationalen Ausstand der Eisenbahn -
bedicnstctcn Europa ' s .

Nom , 11. Mai . <W. T. B. ) Nach Meldungen , die der Regie -
rung bis Abends 6 Uhr zugegangen sind , ist die Ruhe heute an
keinem Orte des Königreiches gestört worden . Die Regierung hat
alle geeigneten Vorkehrungen getroffen , um , falls italienische Auf -
rührer von der Schweiz her sich an den Grenzen einstellen sollten .
dieselben sofort festzunehmen . — Heute wurden in Rom mehrere
Redakteure der sozialistischen Blätter „ Avanti " und „ Asino " verhaftet .

Madrid , 11. Mcki. ( W. T. B. ) Nach Meldungen aus Logromo
kam es dort zu Ruhestörungen , bei welchen mehrere Magazine mit
Getreide und Lebensmitteln geplündert wurden . Unter den Theil -
nehmern an den Ruhcstönuigcn befanden sich zahlreiche mit Stöcken
und Beilen bewaffnete Frauen . Die herbeigeeilte Kavallerie machte
Angriffe , die jedoch erfolglos blieben .

x Babing in Berlin . Hier » » 1 Beilage u. Nnterhaltniigsblatt .
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AbgeovdnekenhÄUS .
77 . Sitzung vom 11 . Mai . 11 Uhr .

? ' m Ministerttfche : v. M i q u e 1 , Thielen . Dr . Bosse .
Die Eisenbahn - Vorlage wird nach unerheblicher Debatte

nach den Beschlüssen zweiter Lesung angcnomme » .
ES folgt die dritte Lesung der Arbeiter - Wohnungs -

Vorlage .
Abg . v. Knapp ( natl . ) bittet um Unterstützung des Bauvereins

in Bannen , um für die dortigen Bahnbeamten Wohnungen zu
schaffen . Der Verein besitze so umfangreiche Terrains , dah er einen
Thcil bereits als Bauplatz für ein Amtsgericht abgegeben habe .
Andererseits sei die Wohnungsnoth bei den Beamten und namentlich
bei den Lokomotivführern groß .

Minister Thielen sagt wohlwollende Prüfung der Angelegen -
heit zu.

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte genehmigt ; ebenso
werden die K i r ch e n v o r l a g e n für S ch l e s w i g - H o l st e i n ,
H o h e n z o l l er » und die älteren P r o v i n z e n debattelos
in dritter Lesung in der vom Herrenhause beschlossenen Fassung an -
genommen .

Es folgt die zweite Lesung des westfälischen Anerben -
Gesetze s.

8 i bestimmt , daß Anerbengut jedes in Westfalen belegene
Landgut durch Eintragung der Anerbengrtts - Eigenschaft im Grund -
buche wird .

Minister Frhr . v. Hammerstein erklärt , daß die Staatsregierung
die Vorlage nicht für eine Art Schablone halte , nach der für
andere Landestheile ähnliche Bestimmungen gesonnt werden sollen .
Sie ist im Gegentheil der Meinung , daß diese Bestimmungen überall
der historischen Entwickclung angepaßt werden müssen . Einer Ein -
führung gleicher Bestimmungen in Hannover würde er sich beispiels -
weise ans das entschiedenste widersetzen . Die Regierung sei aber der
Meinung , daß die Vorlage für Westfalen nöthig sei .

Abg . Schmieding lnatl . ) erklärt , daß seine Freunde gegen die
Kommissionsbeschlüsse stimmen werden .

Abg . Siclermann (k. ) wendet sich gegen ein weiteres Hinaus -
schieben der Vorlage .

Abg . Gamp isrk. ): Es sind doch aus den intcressirten Bauern -
kreisen , namenllich des Kreises Rees , sehr entschieden ablehnende
Meinungen bekannt geworden . Man kann also nicht von der ein -
stimmigen Ansicht in Bauernkreisen bei diesem Gesetz reden . Das
Votum des Provinzial - Landtages verliert an Bedeutung , wenn mau
bedenkt , daß derselbe in 3/4 Jahren seine Meinung dreimal ge -
ändert hat . Die große Mehrzahl seiner Freunde habe Bedenken
gegen das Gesetz und hoffe auf eine Verständigung bis zur dritten
Lesung .

Abg . Dr . Kinsing <k. ) : Seine Freunde wünschen in der Vor -
läge keinen Unterschied zwischen Groß - und Kleinbesitz . Gegen eine
schablonenhafte Ausdehnung der Vorlage auf andere Landestheile
würden seine Freunde entschiedenen Widerstand leisten . Wir «vollen
den Grundbesitz nicht noch weiter mobilisiren sSehr richtig !), sondern
die Wünsche des Bauernstandes erfüllen und mochten deshalb das
Gesetz fertig mit nach Hause bringen . sBravo !)

Minister v. Haminerstcin bemerkt , daß die Regicnmg jeden¬
falls für eine weitere Ausdehnung des Ancrbcnrechtes die Initiative
den betreffenden Bevölkerungstreisen überlassen wird .

Abg . Lohmann (ntl . ) giebt nicht viel auf das Versprechen , daß
die Vorlage anderen Provinzen gegenüber nicht als Schablone
dienen soll . Wem : solche Bewegung begonnen ist , schreitet sie auch
leicht «vetter fort . Jeder ist froh , daß seine Provinz die Bestim -
mungen nicht bekommt , den Westfalen aber gönnt man sie ; sie
mögen sehen , wie sie damit fertig «verde ». Es ,st durchaus unrichtig ,
daß dies Gesetz einem allgeineinen Wunsche des «vestfälischen Bauern -
standes entspricht . Wir sind nicht Gegner des Grundgedankens der

Vorlage ; aber wir verlangen Schonung des freien
'

Selbstbcstim -
mungsrechts der Bauer « « und diese Forderung findet in unseren
Anträgen Ausdruck , «vährcnd die Bestimmlingen der Vorlage den
Bauer in ein Prokrustesbett stlnfreiwillige Zlvangslagc ) ztvängen «vollen .

Regierungskommissar Regierungsrath Dr . Holterinann betont .
daß die Vorlage lediglich die in Westfalen bestehende Erbsitte gcsetz -
lich festlege . Die Freiheit des Verfügungsrechts wird durch die Vor -

läge nicht beeinträchtigt ; im Gegentheil , es «vird erweitert , denn
dem Besitzer steht künftig ein weitergehendes Recht zu, als heute .

Abg . Dr . Lotidftus ( natl . ) wünscht nicht , daß die Vorlage auf
Heffen und die Rheurprovinz ausgcdehict werde .

Abg . Bachmann lnatl . ) bestreitet , daß Emzelbcstimm , « ngen der

Vorlage , so die Abfindung der Miterbcn uird das Vorkaufsrecht der

«vestfälischen Volk §ge>vohnheit entspricht . Solche Einzelheiten müsse
man der Regelung im Einzelfalle überlassen .

Abg . Herold lZ . ) legt auf die Urtheile des Bauernvcreins und
des Provinziallandtages einen großen Werth . Das Gesetz beschränke
die Freiheit der Bauern nicht , leide aber an verschiedenen anderen

Mängeln , deren Beseittgung zum theil schon beantragt sei . Es

scheine aber , als ob die Herren a«>s den anderen Provinzen den

Westfalen diese Bestimmringen gönnen , die sie selber für sich nicht
wünschen .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Das Gesetz passe höchstens für das

Münsterland ; iin übrigen Theile Westfalens würde die obligatorische
Form nur schädlich «virken .

Abg . Frhr . v. Plettenberg sk. ) behauptet auf grund persönlicher

Erfahr «»ngen, daß das Gesetz von der ländlichen Bevölkerung West -

falens dringend gewünscht werde .

Abg . Wintcrmeycr (st . Vg. ) : DaS Gutachten des Provinzial -
landtages ist für »»ich nicht maßgebend ; er ist nicht so zusammen -
gesetzt , daß er Beachtung verdiente . Bei mrs in Hessen giebt es

gar kernen Großgrundbesitz . Nur vereinzelte östliche Bauern , die

sich bei uns angesiedelt haben , sind vorhanden , zivei in eiirem Kreise ;
die «vählen vier Deputirte in den Kreistag und diese agitiren doch

für die Vorlage . Die anfängliche Schabloire ist zwar etwas ge -
ändert , aber aus der alten ist nur eine rreue Schablone gelvorden .
Es kann gar keiire Rede davon seiir , daß das Gesetz allen Bedürfnissen
oder auch nur allen Wünschen genügt .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt .

Abg . Leppelmanir ( F. ) tritt für die Tendenz der Vorlage ein .

Dieselbe werde die Wirkung haben , den westfälischen Bauerirstand zu
kräftigen und leistungsfähiger zu machen .

Die Debatte «vird hierauf vertagt .
Morgen < D o n n e r st a g) 11 Uhr : Fortsetzung der soeben ab -

gebrochenen Berathung und Petitionen .
Schluß 4' / « Uhr .

Nachträgliches zur Maifeier . Die organisirten Textilarbeiter

von Wüstegiersdorf in Schlesien hatten bereits rm Monat

Februar bei der Behörde das Tairzkränzchen angemeldet , das zur

Feier des 1. Mai im Saale des Gastwirths Pohl ,n Blumenau ab -

gehalten «vcrden sollte . Am 23 . A p r i l traf von « Ainte der Bescheid

ein , die Genehmigung könire nicht erthcilt werden , «veil der Saal

schon anderweitig vergeben sei . Bis zum 24. April war aber der

Saal für den 1. Mai noch frei .
Bei der Maifeier in K o b u r g ist es . wie das „ Koburger Tage -

blatt " hört , den Soldaten verboten gewesen , zur Zeit als der Fest -

zug der Gewerkschaften die Kaserne pasfirte , zum Fenster hinaus -

zuwhen . Ebenso «var es ihnen bei Strafe untersagt , beim Begegnen

auf der Straße jemand aus dem Zuge zu grüßen , und wenn es

selbst ein nächster Familienangehöriger gewesen wäre .

Die Maifeier in dem böhmischen Orte Roßbach ist nicht nur

von österreichischen , sondern auch von deutschen sozialistenfeindlichen

Blättern , iirsbesondere konservativen , zum Gegenstairde der tollsten
Flunkerei gemacht «vorden . Die Parteigenossen in Roßbach be -
fürchten nun nicht mit Unrecht , daß die Windbeutelei währeird der
jetzigen Wahlbcwegung im Deutschen Reiche als Agitationsmittcl
gegen die Sozialdemokratie benutzt werden könnte , und um unsere
deutschen Genossen in den Stand zu setzen , die Gegner sofort ge -
bührend abznfiihren , ersuchen sie die Leser des „ Vorwärts " , folgende
Mittheilung aufzubewahren :

Die sozialdemokratische Partei in Roßbach verairstaltete am
1. Mai eine Maifeier mit folgender Tagesordnung : ftüh Reveille ,
Nachmittag inr nahen Orte Fricdersreuth eine Volksversammlung
unter fteiem Himmel und abends eine Abenduirterhaltung in Roß -
bach , welche Veranstattungen massenhaft besucht waren und «vie
inrincr ohrre den geringsten Zivischeu fall verliefen .
In der Nacht vorher , vom 30. April zürn 1. Mai , war auf dein
Friedhofe von dem steinerneu Grabdenkrnal des verstorbenen Fabri -
kairten Josef Heirdel das Kreuz mit der Basis abgebrochen oder
abgeschlagen «vorden und auf zivei anderen Gräbern hatte jemaird
die Lebeirsbäume abgebrochen und beschädigt . Die Gendarnrerie ist
den Thätcrn bereits auf der Spur darauf hin , daß es — man
erlaube den derben Ausdruck — besoffene Lausbuben gewesen
sind , die den sozialistischen Ideen fclbstverständlich fern stcheir .
Die deutsch - nationale „Ascher Zeitung " in Asch entblödete sich
aber nicht , aus Haß gegen die Sozialdcruokratie und um
diese in der Achtung der Bevölkerung herabzusetzen , die Grab -
schändung mit der Maifeier in Verbindung zu bringen und die
Thäter als Sozialdemokraten zu bezeichne ». Z>vei konservative
Blätter des sächsischen Vogtlandes beeilten sich , die falsche Meldung
noch etwas effektvoller zu gestalten ; sie regalitten ihre Leser mit
der Behauptung , daß ganze Banden sozialistischer Arbeiter besoffen ,
schreiend und johlend eincir Sturinangriff aus den Friedhof gemacht
hätten uird daß dabei Bürger geprügelt «vorden scieir . Zur Zurück -
«veisung dieser «riedetträchttgen Verleunrduirg genügt die Anführung der
Thatsache , daß überhaupt kein an der Maifeier betheiligt geivesencr
Arbeiter dcnr Friedhofe zu nahe gekommen ist . Zum Schluß sei noch
erwähnt , daß als vor einigen Jahren dem Pfarrer von Roßbach der
Zaun unrgebrochen und mit Todtcirkränzen behairgen worden «var ,
man auch die Sozialdcmokrate mit dieser Sache in Verbinduirq ge -
bracht hat . Später stellte sich heraus , daß ein Fabrikant der Thäter
«var . Er mußte dafür eiire Geldstrafe zahlen , ist aber «roch heute
eine deutsch - nattonale anttsemitische Parteigröße .

In Dresden wurden am v. Mai die Gräber der bei der
Revolution im Jahre 184g gefallenen Freiheitskämpfer
voir unseren Parteigenossen mit Kränzen geschmückt.

Unser flänrischeS Partci - Organ , der „ V o o rui t " in G ent ,
erscheint seit Anfang Mai in beträchtlich vergrößerten « Format , so
daß er hinter den bürgerlichen Blättern Flanderns äußerlich nicht
mehr zurücksteht . Unsere belgischen Genoffen , die Sonntag über acht
Tage — den 22. Mai — ihre W a h l s ch l a ch t haben , sind be -
kanntlich an die Spitze der flämischen Belvegung getreten und haben
die Gleichberechtigung der flämischen Sprache — eines Zlveigcs der
Niederdeutschen — mit der französischen Sprache für Belgien durch -
gesetzt , deffcn Bevölkerung zu ziemlich zwei gleichen Theilcn aus
Flanrländcrn ( Germanen ) und Walloneir ( Wälschen , Romanen ) besteht .
Jedoch sind auch die wallonisch sprechenden Belgier überwiegend
germanischer Abkunft .

Polizeiliches , Gerichtliches k .
— Die Firmeninhaber der Buchdnlckerei Reißhaus u. Co .

in Erfurt , die Parteigenossen Rcrtzhaus , Stegmann und
Wacker , Ivarcn vor dem Aintsgericht in G c r st u n g c n angeklagt ,
den § 6 des Preßgesetzes dadurch verletzt zu haben, ' daß ein dort
verbreitetes und in ihrer Druckerei hergestelltes Flugblatt , über¬
schrieben : „ Wen wählen «vir ?" , ohne Angabe des Verlegers
gedruckt worden war . Wegen desselben Flugblatts ist seiiicrzeit
Stegnrairn , der Geschäftsführer der Druckerei , vom Gericht in Erfurt
freigesprochen worden , weil er «veder Verleger , noch Verfasser , noch
Verbreiter war , sondern lediglich den Druck besorgt hat . Aus denr -
selben Grunde erkannte jetzt das Gericht in Gerstungen auf Frei -
sprechuug aller drei Angeklagten . Der von diesen beanttagtc Ersatz
der baaren Auslagen wurde aber abgelehnt .

— Der Parteigenosse Karl W in d h o ff , früherer verantivort -
licher Redakteur der „ Riedcrrheinischen Volkstribüne " in Düffel -
d o r f , hat die dreimonatige Gefängnißstrafe , die ihm Ivegen Fa -
brikanten - Beleidigung auferlegt war , verbüßt und kam nun gerade
recht , um an dem Wahlkampfe theilnehnren zu können .

MommunNles .
Schutz vor Schutzleuten . Der Ausschuß der Stadtverordnetew

Versammlung zur Vorberathung der Anttäge des Stadtverordneten
Cassel und des Stadtverordneten Perls und Genosse «! , betreffend die

Ergreifung geeigneter Maßnahmen , durch «velche die sitten -
polizeiliche Untersuchung rurd vorherige Verhaftung unbescholtener
Frauen und Mädchen in Zukunft verhindert wird jc. , hat unter
Vorsitz des Stadtverordneten Cassel und in Anwesenheit des

Magislrats - Kommissars Dr . Sttaßnrann folgende Resolution gefaßt ,
welche er der Versammlung zur Airnahme empfiehlt : Die Stadt -
verordneten - Versammlung beschließt , den Magisttat zu er -
suchen , durch geeignete Maßnahmen , insbesondere durch
Verhandlungen mit dem königlichen Polizei - Präsidium darauf
hinzuwirken , daß a) eine Reform der Bestimmungen , betreffend
Ausübung der Sittenpolizei erfolgt ; b) Vorkehrungen gettoffen «verde ««,
um Mißgriffe und Ausschreitungen von Exekutivbeaniten bei Ver -

Haftungen und Festnahmen zu verhindern . — Es «vird wohl »och
eine geraume Weile dauern , bis in der Hauptstadt des deutschen
Reiches der Bürger und die Bürgerin der öffentlichen Gewalt gegen -
über annähernd so viel Rechte beanspruchen kann , wie sie in modernen
Kulturstaaten für selbstverständlich gehalten werden .

Hunderttausend Mark sind dem Magisttat von der Frau des
verstorbenen Kommerzicnraths Schwabach zur Vertheilung an ver -
schämte Arme überwiesen «vorden . Ausgeschlossen von der Nutz -
nießung sind die Armen , welche von der Armenunterstützung einmalig
oder sortlaufend unterstützt worden sind .

Der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung zur Vor

berathung der Magistratsvorlage , «vonach für die Neue Friedriche
st r a ß e und die R o s e n st r a ß e längs der Grundstücke Neue

Fricdrichstt . 61 —63 und Rosenstr . 1 neue Fluchtlinien zur Festsetzung
gebracht «verde » sollen und nach Feststellung dieser Fluchtlinien die
' danach zur Bebauung bestimmten früheren Sttaßenflächen der

Schmalengasse und der Rosenstraße gegen das in die Sttaße fallende
frühere Bauland Fläche gegen Fläche ausgetauscht bezw . das mehr
überwiesene Gelände baar bezahlt werden , hat unter Vorsitz der
Stadtverordneten Alt und in Anwesenheit des Vorfitzenden der
städtischen Baudeputatton , des Stadtraths Voigt , beschlossen , der
Versammlung die Annahme des Magisttatsanttages mit der Maß -
gäbe zu empfehlen, daß für das Quadratmeter des überschießenden
Geländes nicht nach dem Magistratsantrage 350 M. , sondern « 500 M.

gezahlt werden l
_

Lokales »

Die Vertrauensleute des sechsten Reichstags - Wahlkreises
geben bekannt , daß zun « Sonntag , den 24. Juli , im Schloß Weißensee
ein Sommerfest vom Wahlkreise veranstaltet wird . Es ergebt die

Bitte , für diesen Tag anderwcittg kein größeres Volkssest zu
arrangiren .

Zur Lokalliste . Die Genossen werden darauf aufmerksam ge -
macht , daß die Gastwitthe Jvert in Hohen - Reuendorf an
der Nordbahn und Burgemeister ( Paradies - Gatten ) in
Birkenwerder an der Nordbahn ihre Säle zu Versammlungen

nicht mehr hergeben . Da an genannten Orten der Arbeiterschaft
jetzt keine Lokale zur Verfügung stehen , «vird ersucht , alle Ver -

anstaltungen von Partien und dergleichen nach diesen Orten unter
allen Umständen zu unterlassen und auch den persönlichen Verkehr
dorthin bis aufs nothtvendigste zu beschränken .

Die Lokalkommission .

Die Mitglieder der Lokalkoiilinission «verde «« ersucht , alle

Aenderungen der Lokalliste ihrer Orte resp . Kreise bis spätestens
Sonntag , den 15. Mai an Oskar Mahle , Ritterstr . 3, III , ein -

zilsenden . Die Genossen des Kreises Teltow - Beeskow senden ihre

Meldungen an O t t o John , Ober - Schöneweide , Siemensstr . 17 ,
im Kreise Nieder - Barnim an Paul Winkler , Weißensee , Lehder -
straße 95 , I , ein . Die Lokalkommission .

Parteigenossen und Genossinnen des zweiten Wahl -
krcises ! A>n Freitag Abend 8 Uhr finden in der Viktotta - Brauerei ,

Lützolvstraße 111/112 , und bei Bickel , Hasenhaide 52/53 , Volksver -

sainmluiigcn statt , in welchen die Patteigcnosscn Robert Schmidt und

Richard Fischer über die bevorstehende «' « Reichstagsivahlen sprechen .
Genossen und Genossinnen ! Agitirt für zahlreichen Besuch der Ver -

sammlungen auch in den Kreisen , welche bis jetzt noch nicht zu uns

zählen . _ _ _ _ _

Uebcr Nrbcitermangcl auf de » Riesclgiitern der Stadt
Berlin klagt der neueste Vcrtvaltnngsbericht ( pro 1836/97 ) der

Deputation für die städtischen Kanalisationstverke . Die Ausführung
der Feld - und anderen Arbeiten habe diesinal größere Schwierig -
kette «« als in den letzten Jahren bereitet , da >ve niger Arbeits -

häuslinge als sonst auf den Rieselgütern be -
s ch ä f t i g t worden seien . Einzelne Gutsverwaltuirgeir seien daher
gezwungen geivesen , ihr Personal zu verstärken . Die Ausgaben für
die Arbeiten hätten sich hierdurch zwar nicht erhöht , da die meisten
Arbeiten im Akkord vergeben «verde » konnten ; doch sei aus

Mangel an Arbeitskräften eine Verzögerung der

Hackarbciten unvermeidlich gewesen . — Dicht hinter
diesen Ausführungen des Berichts findet sich die Bemerkung :
„ Die Tagelöhne und Akkordlöhne blieben so
hoch « vie in den Vorjahren . " Dieser Zusatz kam «
als Illustration zu der Klage über Arbeitermangel dienen . Bei

Zahlung höherer Löhne tväre der Ersatz für die Arbeitshäuslinge
wahrscheinlich schneller zu beschaffen geivesen, so daß die Guts -

verlvaltungen kaum mit zeitweiligem Mangel an Arbeitskräften zu
kämpfen gehabt hätten . Aber lieber verzögert man die Feldarbeiten ,
als daß rnair sich zu einer Lohnerhöhung herbeiläßt . Dabei «väre
es nur recht und billig geivesen , «venn man bei dieser Gelegenheit
das Einkommen der auf den Rieselgütern beschäfttgten Arbeiter
etlvas aufgebessert hätte ; denn die Löhne «varen 1896/97 , wenn sie
auch „so hoch blieben " wie in den letzten Vorjahre, «, doch für
einzelne Arbeitergruppen niedriger als zu An -

fang der 90er Jahre . Tagelöhner zuin Beispiel bekamen
neben Wohnung und Kattoffeln oder Kattoffelland im

Jahre 1891/92 in « Miiiimum 1,50 M. , im Maximum
1,80 M. , von 1892/93 an dagegen iin Minimum 1 M. , im

Maximum 1,80 M. Voir den „freien " Arbeitern bekamen die männ -
lichen 1891/92 2,50 M. , seitdem 1,50 —2,50 M. , die weiblichen 1891/93
1,00 —1,25 M. , seitdem 0,80 —1,00 M. Diese Lohnherab -
s c tz u n g e n ( über die übrigens der Bericht pro 1832/93 mit der

Bemerkung hintocgglitt , die Löhne hätten „iin allgemeinen dieselbe
Höhe " wie im Vorjahre behalten ) konnten gcivagt «verde », ohne daß
man deshalb gleich Arbeitcrnrangcl z«« befürchten brauchte . Dainals
boten sich ja zahlreiche , durch die Wirthschaftskrisis überflüssig ge -
«vordenc Arbeitskräfte an , und gleichzeitig stand den Rieselgütern
eine «vachscnde Zahl von Insassen des in jener Zeit sich rasch
füllenden Arbeitshauses zur Verfügung . Trotz der Lohnherabsetzungen
konnte der Bericht pro 1892�93 konstatiren , daß „sich ein Mangel an
GutS - Tagelöhnern nicht gezeigt " hatte . Ebenso durfte der Bericht
pro 1893 94 mit Befriedigung erklären : „ Das Verhältniß zivischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern hat keine Störungen erlitten . Lohn -
streitigkeiten und Arbeitseinstellungen sind nicht vorgekommen . "
In den folgenden Jahren änderte sich aber die Lage . Das Heer der
Arbeitslosen verringerte sich und der Zusttom aus dem Arbeitshause
ließ nach . Doch die Lohne blieben «vie sie «varen : von Wieder -
erhöhung war keine Rede . Darf man sich wundem , «venu es nun
schließlich dahin gekommen ist , daß die Berliner Gemeinde -
ver >v alt unginit ei « « stimmen muß in die agrarische
Klage über Mangel an Landarbeitern ? Es ist nur zi «
bedauern , daß auf den Rieselgiitern diese Klage voraussichtlich rasch
«vieder verstummen wird . Die Berichte der Arbeitshaus - Dttektton
über die Korrigenden - Einlieferungeu im Jahre 1897/98 berechtigen
leider zu der Vemruthung , daß in den nächsten Jahren die
Zahl der Arbeitshäuslinge « vieder st eigen , also
an hinreichend billigen Rieselfeld - Arbeitern kein Mangel mehr sein
«vird . Vorläufig b' ehclfcn sich die Ricselgllter bekanirtlich noch mit

Schulkinder « « , um dcreir Verwendung die eigenen Eltern bitten ,
«veil sie selber zu schlecht bezahlt tverden .

Ucbcr die au dein Hause Jagowstraste Zli am Dienstag
verrichtete Abdachungsarbeit «vird uns von einem als Augenzeuge
zugegen gelvesenen Bautechniker noch berichtet : Das Hauptverdieiift
an dem schiviettgen Werk gebührt dein 26 jährigen Zimmerpolier
Julius Kahl , der auch benn Aufbau des Hauses die Zimmerer -
arbeiten geleitet hatte und daher die Konstmktton genau kannte . Er .
ließ sich vom Dach des Nachbarhauses an einem von mehreren
Zimmcrlcuten gehaltenen Tau herab « md arbeitete dann , frei auf
den , Gesims des llnglückshauseS stehend , zunächst an der Loslösung
der Dachpappe und der Dachschalung . Als diese Verrichtung ge -
lungen «var , begann er in außerordentlich geschickter Operatton die zivei
Unterstützungsbalken der Sparren des Mansardendaches durchzusägen .
Auch diese Arbeit , die «vohl mit zu den schloiettgstcn gerechnet «Verden
muß , die je unter ähnlichen Verhältnissen verlangt ivurde , gelang in
vollendeter Weise . Man konnte genau beobachten , «vie der Dach -
verband sich allmälig löste . Nunmehr kostete es noch einen kritischen
Augenblick , um die Katastrophe nach Berechnung herbeizuführen .
Herr Kahl näherte sich vorsichtig dem oberen Rahmen und ttieb ein
Stenimeisen mit der Axt in die angesägte Stelle hinein . Unter
athcmloscr Spannung hatten die fachmännischei« Zuschauer dem mit
ebenso viel Geschick als Kühnheit verrichteten Werke zu -
gesehen , als numnehr ein Kinstern i,n Gcfüge den Z««-
sammenbruch des Daches ankündigte . Während derZimmcrpolierschnell
an seinem Tau zurückgezogen wurde , sank das Dach krachend in sich
zusaminci «. Als die Staubwolke sich verzogen hatte , sah man , daß
das Werk vollauf gelungen war . Unter den lebhaften Glücklvünschen
des Baumeisters und der Fachkollegen zog Herr Kahl sich zurück , mir
auf kurze Zeit von seiner Arbeit auszuruhen . Einstimmig geht das
Urtheil in Baukreiscn dahin , daß ein Werk von ähnlicher Schlvierig -
kcit «vohl selten mit größerer Meisterschaft ausgeführt wurde .

Die Ä4 . Berliner Mastvieh - Ausstellung ist gestern früh in
dem städtischen Zcntralviehhos eröffnet «vorden . Gegen das Vorjahr
sind zivar drei Aussteller bezichungsivcisc Ausstellerinnei «, 335 Thicre
und 315 Nummern mehr zu verzeichnen , aber gegen die früheren Jahre
steht doch die Zahl erheblich zurück. Ambestenbcschicktist dieAbthcilung der
Rinder , «venu auch die Qualität nicht alle Wünsche befriedigt . Das Material
für die Vettheilung der goldenen Staatsmcdaille entsprach den Er -
ivartungen der Jury nicht , weshalb diese Auszeichnung , auf die ein
jeder Aussteller seine Hoffnung setzte , erst später oder gar nicht zur
Vettheilung gelangen «vird . Den Ehrenpreis der Stadt Berlin
( 250 M. ) für die vorzüglichste Marktlvaare für den Bedarf der Stadt
Berlin erhielt H. Meyer ( Bremen ) für ein Bullkalb . Einen Züchter -
Ehrenpreis des kgl . Ministeriums für die Landwirthschaft cnrpfing
der kgl. Amtsrath Richard Nonne ( Gr . - Heidau , Schlesien ) für einen
Hainmel . Der Ehrenpreis des Klubs der Landwirthe wurde der
Frau Landesökonomierath Kiepert ( Matteiifelde bei Berlin ) für ein
Lamm ( Shropshiredown ) zugesprochen .



Minister Dr . Bosse und die Vcrbcssernng der Frauen -
klridnng . Aitf eine Eingabe des Allgemeinen Vereins für Ver -
lleiserung der Frauenkleidung betreffend die Kleidung der Wkädchen
beim Turnunterricht hat der Biinister dahin geantwortet , das ; eine
Probe mit den neuen Kleidern bei dem augenblicklich stattfindenden
Turnlehrcrinnen - Kursus gemacht und

'
ihm Bericht erstattet

werden soll .

Für die nnznlänglichc Vclcnchtnng der Treppe » wird der
Hausbesitzer doch zuweilen empfindlich auf die Finger geklopft . So
wurden am Dienstag in der Versammlung des Hansbcsitzer - Vcreins
Süden durch den Rechtsanwalt Sandberg drei Prozesse gegen Berliner
Hauswirthe aus jüngster Zeit angeführt , in denen die Beklagten zur
Zahlung hoher Renten venirthcilt wurden . In dem einen dieser
Prozesse hat sich das Gericht auf den verständigen Standpunkt gc -
stellt , daß dort , wo das Kloset sich auf dem Hofe befindet , auch
letzterer erleuchtet sein muß . Kläger war in diesem Falle über den
Holzklotz lzum Zerkleinern des Holzes ) gestolpert und hatte dabei
einen andauernden Schaden davongetragen .

Mit der Einrichtung von . . Nebrnklassen " für geistig zurück -
gebliebene Kinder wird nun auch Berlin vorgehen, nachdem man
in verschiedenen deutschen Städten gute Ergebnisse damit erzielt hat .
Der Unterricht , der von besonders erfahrenen und geschickten Lehrern
erthcilt werden soll , hat den Zweck , Kinder , die infolge geistiger oder
körperlicher Hemmnisse an dem lchrplanmäßigen Unterrichte nicht
thcilnehmen können , zu kleinen , höchstens zwölf Köpfe umfassenden
Gruppen zu vereinigen und sie so weit zu fördern , daß sie entlveder
schulfähig werden oder die ihnen erreichbare Vorbildung für das
spätere Leben erlangen . Die Schulzeit umfaßt , der „Boss . Ztg . " zu -
folge , täglich nur zwei Stunden ; der Lehrplan weist , neben Religion ,
Deutsch und Rechnen insbesondere Handarbeits - und Hand -
fertigkeitSuntcrricht auf . Die Auswahl der Kinder er -
folgt durch die Lehrer und Leiter der Schulen unter Zu -
zichung eines Arztes . Die Eröffnung der Ncbcnklasscn , deren Zahl
sich nach dem Bcdürfniß richten wird , soll nach den Sommerferien
erfolgen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß mit dieser Einrichtung
manchen ! armen Kinde dauernd geholfen und andererseits die Schule
von Kindern befreit wird , die bei der sehr großen Frequenz
namentlich der Unterklassen ( LO —69) Kraft und Zeit des Lehrers
übermäßig und doch meist ohne besonderen Erfolg in Anspruch
nehmen .

Eleudsstatistik . Im MännerashI de ? Berliner Asylvercins für
Obdachlose nächtigten im Monat April 1913ö Personen ; im Frauen -
asyl 2828 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für Männer
Wiesenstr . 55/59 , für Frauen Füsilicrstr . 5.

Uebcr die Einwirkung des spanisch - amcrikanischen Krieges
auf de » hiesigen Exporthandel wird mitaetheilt , daß die Schädi -
guiigen , die hiesige Exportfirmen hauptsächlich von Amerika her er -
leiden , ganz enorm sind . Eine hiesige Droguenfirnm im Norden hat
beispielsweise an einem einzigen Tage nicht wenigvr als 16 tele¬
graphische Annullirungcn von Aufträgen aus Amerika erhalten . Aehn -
sich liegen die Verhältnisse in anderen Exportgeschäften , m denen noch
jetzt Tag für Tag Abbestellungen beauftragter Waaren erfolgen ,
während neue Aufträge nach den amerikanischen Staaten völlig aus -
bleiben . Auch die amerikanischen Aufkäufer fehlen in diesem Jahre
gänzlich und so dürften sich die Verluste , die Deutschland in dieser
Weise durch den Krieg der beiden Mächte erleidet , aus viele Millionen
beziffern .

In der Trunkenheit hat sich ein Reservist unglücklich gemacht ,
der aus einem Vororte zum 3. Garde - Regimeiit zu Fuß zu einer

vierzehntägigcn Uebung eingezogen ist . Für die Mannschaften dieses
Regiments besteht die Vorschrift , daß sie nur durch das Portal an
der Wrang elstraße , bei dem sich die Wache befindet , in die Kaserne hinein -
gehen dürfen . Der Reservist Ivar nun am Sonntag Vormittag ausge -
gangen und kam gegen 11 Uhr angetrunken zurück , lim sich den Weg von
der Köpenickcr - nach der Wrangelstraße zu sparen , verlangte er Einlaß
durch das Portal an der Köpcnickerstraße . Als der Posten ihn hier
pflichtgemäß zurückwies und auf die Vorschrift mlfmerksam machte ,
schimpfte er ihn einen dummen Rekruten und griff ihn schließlich
thätlich an . Daraufhin verhaftete ihn der Posten und sperrte ihn in
das Schilderhaus , bis eine Patrouille von der Wache ihn abholte .
Als nachmittags seine Frau mit ihren drei kleinen Kindern zum Be -
suche kam , mußte sie zu ihrem Schrecken erfahren , daß ihr Mann in
Untersuchungshast in das Militärarreftgebäude I in der Lindenstraße
abgefiihrt worden war .

Der Mörder der Louise Günther soll nach Meldung der
„ Magdeb . Zeitung " in der Nähe von Brandenburg verhastet worden
sein . Der Verhaftete ist ein gewisser Böhme , der auf einer Ziegelei
in der Umgegend von Lehnin arbeitete . DaS Signalement des an¬
geblichen Mörders paßt auf den Festgenommenen „ziemlich genau " .
Die Verhaftung und Ueberführung des Böhme in das Amtsgericht
zu Brandenburg erfolgte durch Gendarmen von Klein - Krcutz . Der

hiesigen Kriminalpolizel ging die Mittheilung von der Festnahme des
B. zu. Er wird wahrscheinlich auch nach hier gebracht werden ,
doch mißt man dem Vorfall keine große Bedeutting bei .

Das Polizeipräsidium theilt mit : Als muthmaßlich gestohlen
wurden am 10. d. M. mehrere Lederganiaschen sowie Luftpumpen
und andere Utensilien für Radfahrer beschlagnahmt und können diese
Gegenstände auf dem Polizeipräsidium , Krimiualabtheilung Zimmer 330 ,
in den Geschäftsstunden besichtigt werden .

Vor dem ehemaligen Ttcncrhause , Prenzlauer Allee 143 ,
hetzte nachmittags der Handelsmann Julius Nitzsche aus Neu -

Weißensee aus noch nicht aufgeklärter Veranlassung seinen Ziehhund ,
nachdem er ihm den Maulkorb abgenommen hatte , auf den Metall -

dreher Hennann Heiser . Das Thier verletzte den Mann durch
mehrere Bisse erheblich am Halse und am rechten Unterschenkel .
Heiser fand in der Charitee Aufnahme .

In einem Hotel hat sich der 26 jährige Handlungsgehilfe H. ,
der Sohn eines bekannten Industriellen in einen : Vororte Berlins ,

erschossen . Der junge Mann war seines Leichtsinns wegen von den
Elten : veranlaßt worden , in Berlin Stellung zu nehmen und sich
sein Brot selbständig zu verdienen . Er wurde beschäfttgungslos und

jagte sich darauf eine Kugel durch den Kopf .

Unglücksfälle im Straßenverkehr . Vorgestern Abend gegen
7 Uhr gn : g von dem Droschkenhaltcplatz an der Ecke der Französischen -
und der Markgrafenstratze aus oas Pferd einer Anzcigerdroschkc erster
Klasse aus unbekannt gebliebener Ursache durch und rannte die Mark -

grafenstratze bis zur Jägerstraße entlang . Hier lief es gegen einen
Gaskandelaber , stürzte und gericth unter die Droschke , wobei es der -

artig verletzt wurde , daß der Kutscher es nach der Thierarzncischule
bringen mußte . Ein in der gleichen Richtung fahrender Radfahrer ,
der Kaufmann Paul Grimm , Schützenstr . 13 wohnhast , wurde von
der Droschke umgestoßen und überfahren , Ivodurch er eine unerheb -
liche Verletzung am Unterkiefer erlitt ; er wurde nach der Unfall -
station XIII gebracht , von wo er alsbald nach seiner Wohnung
entlassen wurde .

Die anthropologische Gesellschaft entsandte am Dienstag

Mittag ihre Mitglieder nach dem Passage - Panoptikum , um die
36 Mädchen aus Togoland zu besichtigen . Die Truppe nahm das

lebhafteste Interesse der Besucher in Anspruch , namentlich beschäftigte
sich eingehend Professor Virchow mit den Schlvarzen .

Feuerbericht . Von Montag Mittag bis Mittwoch Abend wurde
die Feuerwehr nur dreimal in Anspruch genommen . L a n g e st r. 88

gingen Dienstag Nachmittag 2l/j Uhr Betten in Flammen auf .
Mittwoch Nachmittag 1 Uhr entstand Fehrbellinerstr . 39 durch
übergekochtes Fett ein unbedeutender Brand , der schnell gelöscht
wurde . Kurz darauf erfolgte R e i ch e n b e r g e r st r. 81 ein Zimmer¬
brand , der Gardinen und Möbel zerstörte .

Aus den Siachbarorten .
Die Gewerkschaften und Vereine zu Rixdorf werden ersucht ,

zum Mittwoch , den 18. Mai , keine Versamnilungen oder Sitzungen
einzuberufen , da an diesem Tage in der „ Neuen Welt " , bsl

champstre , eine öffentliche Versammlung stattfindet . Tagesordnung :
1. Die bevorstehende Neichstagswahl und die Agitation auf dem Lande .

Referent : Genosse August Bebel . 2. Diskussion . 3. Aufstellung
eines Kandidaten zur Gemeindevertretung . Die zum 17. Mai ge -
plante Versammlung in der „ Neuen Welt " fällt aus . Das Wahlkomitce .

In Fricdrichöberg spricht der Reichstags - Kandidat Arthur
Stadthagen heute Abend in : Schwarzen Adler , Frankfurter
Chaussee 120 . Vortragsthema : „ Ans Vaterland , ans theure schließ
dich an " . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Friedrichsfelde . Die Wählerlisten zu den bevorstehenden Reichs -
tagSwahlen liegen in SchulzeitS Restaurant , Prinzen - Allce 6, aus .
Alle Genossen , denen lange Arbeitszeit oder sonstige Umstände nicht
gestatten , persönlich die Listen einzusehen , wollen sich zu diesem
Zwecke an Otto Pinseler , Fricdrichssclde , Friedrichstr . 36 ,
ivenden .

Aus Nixdorf . Von einer im vollen Gange befindlichen Schaukel
wurde auf einem Platz an der Hennannstraße der Arbeiter P. gegen
den Kopf getroffen und schwer verletzt . In der Unfallstntion ' XII
wurde ihm die erste Hilfe zu theil . — In einem Hause der Lessingstraße
wurde gestern früh von einer Zeittmgsträgcrin der daselbst wohnhafte
Schuhmacher M. im Hausflur , besinnungslos in einer Blutlache liegend ,
aufgefunden . Neben M. lag eine lcereSchnapsflasche . Der Verletzte wurde
nach der Unfallstation Xll gebracht , woselbst M. nach ca. 5 Stunden zum
Bewußtsein kam . Wie er zu den nicht unerheblichen Kopfwunden
gekommen ist , vennag M. sich nicht zu entsinnen . — Billige Würste
bot der Arbcitsbursche O. aus der Hcrmannstraße verschiedenen
Leuten zum Kaufen und wurde schließlich wegen Verdachts des
Diebstahls festgenommen . O. gestand bei seiner Polizei -
lichen Vernehmung ein , die Würste einem Schlächter -
meister in der Möckernstraße zu Berlin entwendet zu haben .
— Eine Gemeinde - Verordneten - Ersatzwahl für die dritte

Wählerabtheilung findet am Montag , den 23. Mai , von 10 Uhr vor -
mittags bis 6 Uhr nachmittags , in : Ausschank der Vereinsbrauerei

( Hermannstraße ) statt . Zu wählen ist ein Vertreter an stelle des von
der MandatSaimahme entbundenen RcstaurateurS V a n s e l o Iv. —

In : Hause Pannicrstr . 57 wurde der Kassircr einer Berliner Zeitung
plötzlich vom Schlage getroffen , so daß er die Treppe hinabstürzte
und sich schwer verletzte . Der Unglückliche ward auf ärztliche An -

ordnung nach dem Gcmeinde - Krankcnhause überführt , Ivo er hoffnungs -
los darniederliegt . _

Die Rüpeleien auf der Straße haben einen wahrhaft
epidemischen Charakter angenommen , so daß kein Tag vergeht , an
welchem nicht mindestens eine Abtheilung des Kriminalgcrichts mit
dieser modernen Krankheit sich zu beschäftigen hätte . Der

folgende Fall , der gestern auf der Tagesordnung der 137 . Ab -

the' flung des Schöffengerichts stand , ist besonders kraß und

auch deshalb bemerkenswerth , weil er zeigt , wie grundver -
schieden die einzelnen Gerichte derarttge Sttaßen - Ausschreittmgcn
bcurtheilen . Am 14. März abends stand die Frau des Kausinanns
Engelmann in der Jmmanuellirchstraße vor ihrem Wohnhause und
wartete auf ihren Maim , der sich m: t seinem Hunde einige Schritte
entfernt hatte . Da kam ein Mann des Weges , der später als der

Inspektor Hermann R e s e festgestellt wurde , und renipelte die

Frau dermaßen von hinten an , baß sie sofort bis an die Haus -
rhiir flog . Als sie sich energisch diese Ungezogenheit ver -
bat , eilte ihr Ehemann herbei , faßte den Fremden bei
dem Ann und fragte ihn , was er von seiner Frau wolle . Statt
aller Antwort erhielt er einen Stoß mit der Faust vor die Nase und
einen Schlag ins Gesicht . Ms der ganz erstaunte Herr E. alsdann

ausrief : „ Sie betragen sich ja wie ein Strolch ! " drang der Mann immer

mehr auf ihn ein , versetzte ihm noch mehrere Faustschlüge und verfolgte ihn
bis dicht vor sein Geschäftslokal . Ein von der Frau herbeigeholterSchutz -
mann sistirte darauf den Exzedenten , der auf den : Wege zur Wache noch
einmal Herxn P. einen Faustschlag ins Gesicht versetzte , so daß die

Nase blutete . Rese hatte gestern wegen Körperverletzung vor der
137 . Abtheilung des Schöffengerichts zu erscheinen . Der Staats -
anwalt nahm zu gunsten des Angeklagten an , daß dieser — was er
selber nicht behauptete — wohl etwas angetrunken gewesen sei . da
fönst sein Betragen thatsächlich dem eines Rowdics und Strolches
gleichen würde . Nur mit Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenhcit
des Angeklagten glaubte der Staatsanwalt von einer Gcfängniß -
strafe absehen und eine Geldstrafe von 100 M. eventuell 20 Tagen
Gefängniß vorschlagen zu sollen . Der Gerichtshof ging aber noch
weit unter das beantragte Strafmaß und verurtheilte den rohen
Burschen zu nur vierzig Mark Geldstrafe eventtiell acht
Tagen Gesängniß I Wenn doch auch einmal berichtet werden könnte ,
daß ein Arbeircr , der sich in : begreiflichen Unmuth gegen einen

Streikbrecher vergeht , ähnlich milde ' von einem bürgerlichen Gericht
bestraft würde !

Ein Kapitel aus dem „ europäischen Sklavenlcben " , in

welchem der Zuhälter die Peitsche über seine Sklaven schwingt ,
wurde gestern der dritten Sttaskamincx des Landgerichts I vorgeführt .
Auf der Anklagebank saß , laut schlucbzend , ein kaum den Kinder -

schuhen eittwachsenes Mädchen , die fünfzehnjährige Auguste Lenz ,
auf deren Gesicht das Laster schon deutlich fein Siegel gedrückt hat .
Und dieses 15 jährige Mädchen , welches wegen Diebstahls angeklagt
war , mußte den : Präsidenten zugeben , daß es den Straßendirnen
alle Künste abgelauscht hat und sich auch schon eines „ Bräutigams "
erfteut , der sie nach der bekannten Methode der Zuhälter geprügelt und
auf die Bahn des Lasters drängt , wenn sie ihn : nicht geniigend Geld
verdient . Das Mädchen gab zu , einer Frau , bei der sie wohnte , aus
einem verschlossenen Kommodenkasten eine goldene Uhr gestohlen zu
haben , sie bat jedoch unter Thränensirömen um Milde , da sie zu sehr
unter der Gewalt ihres „ Bräutigams " , des gleichfalls noch blutjungen
Malergohilfen Burger , gestanden habe . Dieser , fo erzählte sie glaubhaft , sei
an dem Tage des Diebstahls bei ihr erschienen und habe stürmisch
Geld verlangt . Als sie ihm klar gemacht, daß sie nichts habe ,
habe er ihr gedroht , sie zu schlagen und gleichzeittg darauf hin -
gewiesen , daß die Uhr der Venniethern : aus der Konnnode , in

welcher sie bewahrt werde , doch leicht zu erlangen sei . Aus Furcht
vor dem brutalen Menschen habe sie sich dann dazu entschlossen ,
den Diebstahl auszuführen . — Der ihr wegen ihres jugendlichen
Alters als Verthcidiger gestellte Referendar suchte die Straffreiheit
des Mädchens auf grunb des § 52 des Strafgesetzbuchs zu er -
reichen , indem er ausführte , daß die Angeklagte durch eine Drohung
mit einer Gefahr für Leib und Leben zu der That geuöthiat worden

sei . Der Gerichtshof meinte aber , daß diese Gefahr doch leicht
abwendbar gewesen wäre ; er verurtheilte die jugendliche Ver -

worfene zu neun Monaten Gefängniß , sprach aber die

Erwartung aus , daß der Herr „ Bräutigam " der Anklage wegen An -

stiftting nicht entgehen werde .

Der polizeiwidrige Ball des JünglingsvereinS . Der
seltene Fall , daß die Polizei gegen andere als Arbeitervereine

Strenge übt , ist in Krähwinkel tm Rheinland passirt . Der dortige
katholische Jünglingsverem beging am 21. Juli 1897 sein Sttftungs -
fest , woran auch 30 Leute theilnahmen , die dein Verein nicht
angehörten . Das Eintrittsgeld betrug 1 Mark für die Person .
Eingeleitet wurde die Feier mit deklamatorischen und Gesangs -
vortrügen , dann folgte ein Ball . Wegen der Betheiligung
der 30 Nichttnitgliedcr bedachte die Polizeivcrwalwng den

Vorsitzenden des Jünglingsvereins , einen gewissen Bodel , mit einem

Sttafmandat . Sie machte ihm zum Vorwurf , eine öffentliche
Tanzlustbarkeit veranstaltet zu haben , ohne sich dazu die erforderliche
Erlaubniß der Polizei einzuholen . Bodel bcanttagte richterliche
Entscheidung und desttitt , daß das Vergnügen einen öffentlichen
Charakter gehabt habe . Es sei ein Vereinsvergnügen gewesen , wozu
es keiner polizeilichen Erlaubniß bedürfe . Die Theilnahme der Nicht -
Mitglieder spräche nicht dagegen . Das Schöffengcricht und dieStrafkammer
sprachen denn auch den Angeklagten frei . Das Landgericht stellte
fest, daß ein Theil der NichtMitglieder , welche zugegen waren , schon
vor dem Fest eine Einladung erhalten hatten , und daß die übrigen
am Festtage selber eingeführt oder auch als Mitglieder eingeschrieben
wurden . Hiernach seien , so führte das Landgericht aus . diese Nicht -
Mitglieder als G ä st e des Vereins anzusehen , die T h e i l - j
nähme von Gästen an einem Vereinsballi

mache daraus aber noch nicht eine öffentliLe

Tanzlustbarkeit . Die polizeiliche Erlaubniß sei somit

nicht erforderlich gewesen. Die Staatsanwaltschaft legte ugnmehx
noch die Revision ein und betonte , daß hier doch en : e öffentlitbe Tanz -

lustbarkeit vorliege . Das K a m m c r g c r i ch t wies jedoch die Revision
mit folgender Begründung zurück : Das Landgericht habe seine Fest -

stellungen über die Einladung und Einführung der Nichtnntglicbcr
ohne Rechtsirrthnn : dahin ausgelegt , daß es ffich um Vereins -

gäste handle . Auch werde ein Vcrcinsvergnügcn thatsächlich noch
keine öffentliche Lustbarkeit , wenn Gäste daran thcilnähmcn .

Auch eine „ Veranstaltung " einer öffentlichen Tauzlustbar -
keit . Der Gastwirth Kallidc besitzt in der Nähe des Riesengev - . rgeS
ein Restaurant verbunden mit Tanzsaal . Die zuständige Polizei -

behörde scheint ihm nicht ftcundlich gesinnt zu sein , denn sie ver -

weigert ihm die Tanzcrlaubmß . Ilm seinen „ Saal einiger -

maßen zu vcrwerthcn , bietet er den Besuchern des Lokals

musikalische Genüsse durch ein Orchcstrion . Natürlich gab
das Ding auch Tänze zum besten . Das machte sich die

Jugend zu mitze . In dem von Tischen und Stühlen freien

Theil des Saales drehte sie sich flott nach den Klängen des In -

strnmentes im Tanze . Flugs war die Polizei mit einem Straf -
Mandat zur Hand . Sie begründete ihr Vorgehen damit , dag
Kallide eine öffentliche Tanzlustbarkcit v e r a n st a l t c t

habe , ohne im Besitze der polizeilichen Erlaubniß zu sein .
K. verlangte richterliche Entscheidung und machte geltend , es

könne hier überhaupt nicht von einer „ Veranstaltung " seiner -

feits geredet werden . Er habe gar keine Vorbereitungen

getroffen und auch kein Eintrittsgeld oder Tanzgcld erhoben . Jeder

Gast habe das Orchesttion in Bcivcgung setzen können , er habe sich
darum nicht im nnndcsten bemüht . Es sei ihm glcichgiltig gewesen ,
ob die Gäste tanzten oder nicht . Schöffenacricht und Strafkammer
ver urt heilten ihn jedoch und das K anrm c r g c r i ch t wies

sesneZRevision mit folgender Begründung zurück : Der Angeklagte
habe einen Theil des Saales von Tischen und Stühlen f r c : g c -

lassen und es geduldet , daß die Gäste das Musilinftniment
spielen ließen und nach der Musik tanzten . Auch hicriu sei eine

Veranstaltung zu finden .

Für Händler , die bei Kirchweihfesten ic . Buden auf¬

schlagen » ist eine neuere Entscheidung des K a m m e r g e r i ch t s

von Bedeutung . Das Gesetz vom 27. Februar 1830 über die Bc -

steuerung des Waicherlagerbettiebes bestimmt folgendes : Wer außer -

halb seines Wohnortes und ohne Begründung einer gewerblichen

Niederlassung , die Waaren eines Wanderlagers von einer festen

Verkaufsstätte feilbieten will , hat neben der Steuer von : Geiverbc -

betrieb im Umherziehen in jedem Orte , wo er das Geschäft
betreibt , eine besondere Steuer zu entrichten . Wegen Umgehung

dieser Steuer wurde gegen den Händler Pankalla Anklage erhoben .
Er hatte in einen : Dorfe, wo ein sogen . Ablaßfest gefeiert wurde .

von einer Bretterbude aus Kurzwaaren verkauft , ohne dies besonders

anzumelden . P. machte gegen die Anklage geltend , er sei nicht zu
einer besonderen Anmeldung verpflichtet gewesen , weil er einen

Wandcrgewerbeschcin gehabt und die Steuer für den Gewerbebetrieb

im Umherziehen gezahlt habe . Dahin sei auch eine Auskunft des Land -

raths gegangen , ' die er vor der Errichtung jener Bretterbude ein -

geholt habe . Er wurde jedoch zu einer Geldstrafe verurtheilt . Gegen
die Entscheidung des Landgerichts legte er dann Revision ein . Unter

anderen : betonte er , daß er auch schon deshalb fteigesprochen werden

müsse , weil nach dem Gesetz von : 27. Februar 1830 von der Wander -

lagersteuer der Markt - und M e s s e n v e r k e h r nicht bc -

troffen werde . Das Kanunergericht verwarf die Revision und trat

der Entscheidung des Landgerichts bei . Das Ablaßfest sei

nicht unter den Begriff der Märkte und Messen zu fassen
und eine Bretterbude sei eine feste Verkaufsstelle im Sinne des

Gesetzes über die Besteuerung des Wanderlagerbetriebcs ; Angeklagter

habe in der Bude für eine gewisse Dauer Waaren feilgehalten und

somit den Wanderlager ' betrieb ausgeübt . Demgemäß hätte
er sich der für einen solchen Betrieb vorgeschriebenen Sonder -

steuer unterwerfen müssen , obwohl er schon die Steuer für das

Wandergewerbe zahlle . Die angebliche falsche Auskunft des

Landraths entbinde ihn nicht von der Strafe .

Sozittles «
Sterblichkeit der Bevölkerung Preußens im Jahre 18S « .

Der preußische Staat hat im Jahre 1896 349 166 männliche und

317 512 weibliche , zusammen 666 677 Personen durch den Tod verloren .

Die Zahl der außerdem den Standesbeamten gemeldeten T o d t «

geborenen belief sich auf 40 823 ( 23 048 männliche und 17 775

weibliche ) . Ohne Verücksichttgung der Todtgcborcnei : bettng die

Sterbeziffer , auf 1000 am 1. Januar 1896 Lebende berechnet , für
die Bevölkerung überl,aupt 20,9 , für den männlichen Theil derselben
22,3 , für den weiblichen 19,6 . Vergleicht man dieses Er «

gcbniß mit den : für die früheren _ Jahre ernnttellen
bis zum Jahre 1876 zurück , von wo ab infolge der Standes «
amts - Einrichtung eine einheitliche Berichterstattung und Vc r -

arbeitung der Rachrichten über die Gestorbenen durchgeführt wurde ,

so ist , wie die „Statist . Korresp . " mitthcilt , die Sterbeziffer
wiederum äußerst günstig gewesen . Dieselbe schwankte während der

Zeit von 1875 bis 1896 nur in engen Grenzen , nämlich für die

männliche Bevölkerung von 22,3 bis 28,1 , für die weibliche von

19,6 bis 24,6 und für die Gcsammtbevölkcrrma von 20,9 bis 26,3
auf 1000 Einwohner . Die niedrigste Sterbeziffer hatte der Re -

gierungsbezirk »urich mit 14,8 auf 1000 Einwohner , die höchste
Breslau mit 26,5 . Berlins Sterbeziffer war 18,3 , demnach niedriger
als die durchschniitliche Sterbeziffer des preußischen Staates , die , wie

schon erwähnt , 20,9 betrug .

Arbeiter - Risiko . Auf der Myslowitz - Gnibe bei M y s l o w i tz
in Schlesien wurde der 13 jährige Schlepper Sebastian D u d c z y k
aus Dombrowa durch einen Sprengschuß fo schwer verletzt , daß er
bald nach seiner Ueberführung in das Krankenhaus starb . Zwei
Stunden später kam nnvennnthet die Mutter des Verunglückten auf
die Myslowitz - Grube , um ihren: Sohne von dem am vorher¬

gegangenen Tage erfolgten Ableben ihres Gatten Mittheilung zu
machen und den Sohn zum Begräbniß seines Vaters abzuholen .
Der Schmerz der Mutter über den doppelten Verlust war un «

beschreiblich ; die Acrmfte wird nun anstatt eines Ernährers zwei
begraben .

In Göppingen in Württemberg wurde im Hanse des

Metzgers S ch a d , wo ein Unterbau vorgenommen wird , ein Arbeiter

durch Einsturz des Kellergewölbes erschlagen und ein
anderer so schwer verletzt , daß er bald nachher ebenfalls starb .

Die Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichttmgen
hält am 16. und 17. Mai im Architektcnhanse zu Berlin : hre
7. Konferenz ab . Am letzten Tage soll über die individuelle
Gesundheitspflege des Arbeiters verhandelt werden ; das einleitende
Referat wird Dr . A l b r e ch t aus Groß - Lichterfelde halten .

Tic Errichtung einer Heilanstalt für Lungenkranke plant
der I o h a n n i t e r o r d e n. Demselben sind von dem verstorbenen
Freiherr : : v. S e e b a ch 200 000 M. mit der Bestimmung vermacht
worden , dafür im Regierungsbezirk Erfurt ein Krankenhaus zu
bauen . Es ist nun beabsichtigt , die Anstalt indem dicht bei Erfurt
am Saume des Steigerwaldes gelegenen schönen H o ch h e i >:: c r
Thal zu erbauen , vorausgesetzt , daß die Gemeinde Hochheim
für das erforderliche Terrain keinen zu hohen Preis fordert .

ÄVahlvevsammsuttgen .
Der Wahlverei » für den sechsten Berliner Wahlkreis

hielt am Dienstag eine Versammlung bei Wernau in der Schwedter -
straße ab . Schon lange vor Beginn der Versammlung waren alle
Plätze im Saale besetzt . Durch Hinausschaffen der Tische wurde für
die später gekommenen Theilnehmer Raum gemacht . Der Saal
füllte sich bald bis in den äußersten Winkel und wurde dann durch
die Polizei gesperrt . Viele Besucher fanden keinen Einlaß mehr .
Den Vortrag hieltGenoffeLiebknecht . Er sprach über die Reichstags - �

wählen und die Aufgaben des Wahlvereins . Lebhafte Zustimmung und ,



TmiteuSeffnü fanden seine Ausführungen über die gegenwärtiIc politische
Siruation , die beabsichtigten Angriffe der Reaktion auf die Rechte des
Volkes , die » nr durch die Sosialdemokratie wirklich geschützt werden .
Es sei ja sicher , daß der sechste Wahlkreis der Sozialdemokratie er -
halten bleibe , aber die Sicherheit des Sieges dürfe die Partei -
genossen nicht lässig machen . Mit einer möglichst großen Stimmen -
zahl müsse ihr Kandidat ans der Wahlurne herborgchen . Darum
gelte es , die Organisationen auszubauen , die Agitation mit
allen Kräften zu betreiben , um einen Stimmenzuwachs zu
erzielen , der den Gegnern inrponire . Auch die Ver -
breitung unserer Parteiliteratur sowie der Presse müsse sich jeder
Genosse angelegen sein lassen . Der Wahlkampf sei die geeignetste
Zeit zur Verbreitung unserer Ideen . Jetzt hätten wir Gelegenheit ,
auch in solche Kreise einzudringen , die uns sonst unzugänglich sind .
Darum möge jeder seine Schuldigkeit thun , um dem Wahlkreise mit
einer seiner Größe entsprechenden Stimmenzahl zum Siege zu ver -
helfen . — Nach einer Pause , in der sich zahlreiche neue Mitglieder
aufnehmen ließen , nahm Genosse Liebknecht — cS hatte sich kein
Diskussionsredner gemeldet — nochmals » das Wort . Es sei zu
bedauern , so bemerkte er , daß die Neichstagswahlen nur
alle fünf Jahre statrsindcn . Während der Zeit der Ruhe greife
leicht eine gewisse Lässigkeit platz . Eine lebhafte Thäligkeit , die sich
im Kampf mit dem Gegner äußert , sei für unsere Partei ein Lebens -
bedürfniß . Wenn nun aber in längerer Zeit keine Gelegenheit zu
ernsten Kämpfen mit dem Gegner sich biete , dann komme es wohl
bor , daß die Genossen in gegenseitigen Diskussionen aneinander
gerathcn , Ivie das in letzter Zeit der Fall gewesen sei in der
Frage der Laudtagswahlen , dann aus Anlaß der Bernsteinh ' chen
Artikel , und neuerdings bei Gelegenheit der Aufstellung
unseres Kandidaten im dritten Wahlkreise . Bernstein sowohl
ivie Heine hätten in ihren Acußerungen nicht gegen unser Programm
verstoßen , sie ständen auf dem Boden desselben und seien nur in -
folge einer ungeschickten Ausdrucksweise von einem Theil der Ge -
Z ossen mißverstanden worden . Zu Kämpfen in unseren eigenen
Reihen liege somit kein Anlaß bor . Jetzt richten wir unsere Waffen
gegen oen gemeinsamen Feind . Wer unser Feind ist , das wissen
wir . ( Lebhafter Beifall . ) Der Vorsitzende , Genosse Kiesel , forderte
zur regen Wahlagitation , sonne zur Verbreitung des „ Vorwärts "

auf und schloß mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemo -
kratie , in das die Anwesenden begeistert einssimmten . Mit einem

brausenden Hoch auf Liebknecht verließen die Versammelten den
Saal .

Fricdrichsfelde . Eine öffentliche Volksversammlung fand am

Dienstag in Bube ' s Restaurant statt . Zunächst beschäftigte man sich
mit der Wahl eines Komitees zu den Reichstags - Wahlen ; es wurden

gewählt die Genossen Pinscler , Tabbert und D i a k o w s k y.
Dann hielt der Kandidat des Niederbarnimer Kreises . Genosse
Arthur Stadthagen , sein Referat . In seinen Ausführungen
betonte der Redner hauptsächlich die indirekten Steuern , welche auf
den wichtigsten Nahrungsmitteln , Brot , Salz , Fleisch n. s. w. lägen
und bei einer Familie von fünf Köpfen schon heute riesige Summen

ausmachen . Allein der Reaktion sei auch diese ungeheure Steuer
noch zu niedrig , man wolle das Volk noch um ein bedeutendes mehr
aussaugen und ihm die wenigen Rechte , die es besitzt , gänzlich
nehme » . Zu diesem Zwecke würde von rechts her so nachdrücklich
„ Sammlung " geblasen , daß man schon ernstlich daran denke ,
das „ allgemeine Wahlrecht " , diese letzte Waffe des Volkes , auch den

Händen der Masse zu entreißen . Allein am Wahltage würde man

endlich mit jener übcrinüthigcn und hosfärtigen Gesellschaft Ab -

rechnung halten können und sich um die Banner derjenigen Partei
schaarcn , die bisher unentwegt für die Rechte des Volkes gekämpft
und gelitten habe . — Stümuscher Beifall folgte der zündenden Rede .
Eine ' Diskussion fand nicht statt . — In „ Verschiedenes " fordern die

Genossen H e N s ch e l , Pinsel er und Werner zur recht regen
Agitatton auf . V e t s ch e theilt mit , daß am lll . d. M. ( Himmel -
fahrtstag ) eine Agitationstour von Schulze ' s Restaurant in der

Prinzen - Allee aus stattfindet . Mit einem brausenden , dreifachen Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie schließt hierauf die außer -
ordentlich gut besuchte Versammlung .

Verband deutscher Barbier - . Friseur - « ud Pcrriickeumacher -
Gehilfe » . Heute Abend 10 »/z Uhr bei Schiller , Ryseuthalerstr . 57 : Ver -
scumulung . Gäste wilUrnurnen . "

Berliner Naturheilverein II . Heute Abend S' /i Uhr , im kleinen
Saal des Vereins junger Kauflcute , Bcuthstr . 20. Oesfcntlicher Bortrag
des Hera » vr . msä . Hirschseld über : „ Die häufigsten UnglnckSsälle . " Gäste
willkommen .

Briefkasten der RedaKkitm .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffue ( zwei Buchstaben oder eine sjahtt
anzugeben , unter der die Antwort crthei bt werden soll . Schustlichc Antwort

wird nicht rrthctlt .
Die jnrisiische Sprechstiludc s iudct am Mau tag, ' Donnerstag

und Freitag von 6 bis 7 Uhr abcvuds statt .
Robert . „ Soziale Praxis " , Pre s viertttjährlich 2,50 M. Verlag von

Dunker u. Hnmblot , Leipzig . „Sozialpolitisches Zeirtrnlblatt " eingegangen .
Zl. B. tk . D. In den Abzahlm >zSvctträgen ist gewöhnlich der Vorbehalt

enthalten , dag das Eigentlmm bis zur völligen Zahlimg des Restes dem
Verkäufer verbleibe . Enthält der Vertrag solchcn Vorbehalt , so macht sich
der Erwerber einer Unterschlagung schuldig , wenn er den Gegenstand ver -
kaust , versetzt u. dergl . Strafbarlert liegt dann nicht vor , wenn der Versatz
wie in Ihrem Falle wohl anzunehmen ist, in gutem Glauben vor sich
gegange » ist. In Ihrem Falle ist es zweckmätzig , sich zunächst bei den
Psaudleihem zu erkundigen , ob der Gegenstand »och dort ist, » nd ihn ein¬
zulösen und sodann den Rest zu zahlen . Sprechen Sie evcntnell in der
juristischen Sprechstunde gelegentlich vor .

Briefkasten der Exxedikion .
Brooklyn Labor LYceum . 24,03 M. sind am 11. d. M. eingegangen .

Witterungönbersicht vom II . Mai 1898 , morgens 8 tthr .

ilLetter - Proguose für Donnerstag . IS . Mai I8 » 8 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe und regnerisch bei frischen stid '

westlichen Winde » , wärmerer Nacht und etwas sinkender Tagcsteniperaiur .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

m . Wahlkreis .
Freitag , den 13 . Mai , abends 8 Uhr :

Uolks - Versammlung
im Lonisenftädtischen Eoncerthanse , Alte Jakobstraße 37.

T a g e S - O r d n u n g :
I . Die bevorstehende Rcichstagswahl . Referenten : Rcichstags - Ab-

georducrcr Paul Singer und der Reichstags - Kandidat Wolfgang Heine .
2. DiökuMon . 213/11

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht DaS Wahlkomitee .

ÄAmlg ! VI . Wahlkreis . AM « !
Donnerstag , de » IS . Ma » , abends 8 Uhr :

UolKs - Versammlung
in der �ioi ' «I <l <; ntj,4 ; I »en Brauerei , Ehnusseeftrahe 58 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ignaz Auer ; „ Was

antwortet das deutsche Boll darauf , daß die Kornzölle weiter -
bestehen sollen ? 2. Diskussion .

Parteigenossen und Genossimieu , Mitbürger I Es gilt zu zeigen, daß
wir mit der Antwort der Regierung nicht einverstanden sind, deshalb erscheint
vollzählig in der Versammlung und agtttrt rege für den Besuch derselben .

210/13 Der ' Vertranensinaun .

Achtnng , Zimmerer !
Freitag , de « 13 . Mai 1838 . abends 8 Uhr , in den Arminhallen ,

Komniandantenftrastc Nr . S3 :

Mitglieder - V er sammln ng
her zentral - Kmken- tinii Cterbekasse her Zimluerer

E. H. Nr. 2 Hamburg . Oortliche Verwaltung Berlin .
Tagesordnung :

I . Abrechnung vom 1. Quartal 1898. 2. Vortrag übet die Einrichtung
der Berliner Rettungs - Gesellschaft . — Mitgliedsbuch legittmirt .
259/0 _ Ter Borstand . A. Crus «, Barntmstr . 41 a.

_ mr tfeu eröffnet : Ziegenhals — Niederlchme
ZlirnSnOrtSmailS Station Zeuthen - Sankels - Ablage .
auiuopui Iöuaui3�crrlj� flm Croffm - See und Wald ge-" Grosser Dampfersteg , legen . 25 Min . v. Bahnh . Eig . Waldung .
Saal VVV Pers . fassend . 2 Kegelbahnen . Billardzimmer , ff. Küche.
Gute Biere u. Weine aus renomm . Häusern . Garten für 3300 Pers .

Für größ . Gesellsch . wird rechtz . Anmeld . erb . P . Hftdebrandt .

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !

Auf zur Baumbliithe !
Restaurant „ Uaradiesgartm�

131 Schönhanuer Allee 181 5515L »

Fvei�Vonzrrt .
Um zahlreichen Besuch bittet Wilhelm Warlfch , Restanrateur .

Reich oder Arm .
Ein Jeder findet bei uns die allergrößte Auswahl an

fertigen Herren und Knaben - Gardcroben zu so fabelhaft billigen
Preise », wie sie keine Konkurrenz im stände ist, wir verkaufen :

Taf - Frühjnhrs - PaletotS jetzt zu halben Preisen von
3. ItTl ». 16 , 18 . SO, S4 , Sl > « m. Prima . AM - Englische
Jaquet - und Stock - Auzüge tauch in schwarz Duch und Kamm -

gar » ) von IS . 14 , 1« . 18 , SO, » 4 . S7 . 30 Mk . Prima .
— sif Hosen in dauerhafte » Stoffen von 3, 4, 5. 0, 8 ,
3, To ; IS Mk . Prima . Haus - Jotzpe » von S Vtk . an .
Havelocks von 10 Mk . an. SM - Knaben - lind Burschen -
Anzüge jetzt von 3 Mk . an ,

GoIcIsiis 110 , lielpzlger -
atraeee HO .

Sonntags geöffnet von 7 —10 Uhr früh u. 12 —2 Uhr mittags .

- 8 Marli
Skestc sehr groß , zu Snabeilanziigen ,
Reste z» Herrenanzüge », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hvsenreste so lange der Vorrath reicht

IM Niesenstofflllger
'

ttlßr . U, l. ,keiilLlldeil .Krlliisttlßr .
Milchgeschäft ,

gangbar , guter Umsatz , umstäudehalb .
prcisw . sof. z. verk. Ehonncrstr . 32.

Möbel nmm :
J. KelleFfflann , j�Zr .

y
K&

" ' O

Mavum verdient die Privat - Zahn -
Zvarill » Klinik von P . Steffens ,
Rosenthalerstr . 61, die besondere Auf -
uierksamkett aller Zahnleidenden ?S "

■
'

X ,
M ffe auch weniger Bemittelten

künstl . Zähne auf Thetlzahlung
pro Woche 1 M. schmerzlos einfetzt .'

. . . . .Behandlung ängst¬
licher und empfind -

5005 II '

Kietallarbelter , Spandan .
Freitag , den 13 . Mai 1898 , abends 8 Uhr , in der Brauerei Pichelsdorf :

Greje ösfelltlilhe Vtrsliiiinililüg
sämmtl . Arbeiter der Staatsmerkstätten in Spandau .

die bevorstehenden Neichstagswahlen .
Tages - Ordnuna :

1. Ter Achtstundentag , die TtaatSwerkstättcn und
Referent : Ott « Aötker . 2. Freie Diskussion . 3. Berschiedcncs .

Der Reichstags - Abgeordneie Herr Pastor Sokall ist zu dieser Versammlung eingeladen
Erscheinen zugesagt .

Der B «

und

Der Bertrauensuian » der Berliner Metallarbeiter . Otto Näther , N. , «uklaiuerstr . 44.

Eine Znckerin - Talilette
zu S Pfennig " HW

ist so süss , dass der Süsswerth von

i Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostot . 1 Liter Kaffee zu vcrsiiissen kostet
19/15 * nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich ,,Zuckerln " - Tablett0n ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .
Erhältlich in Koloniolwaaren - Handlungen .

„ . . . . , , , Die Möbel - Fabrit ,

Grosser Möbelverkauf . AmAW»r »r . zj
( früher Rosenthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnungS - Einrichtungen schon von 150 M. an.
Auch gebe ich Einrichtungen ans Thetlzahlung . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekorarions - Werkstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . s4987E *!

Ton - Halle ,
Friedrichstratze 118 .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 4738L *

sicher Personen .

Feuerstein ' ' Festsäle
Alte Jakobstrasse 75 . [*

Zilh. Marlin Herzberg .
CiroMSic und kleine Stile zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Wintorfestlich -
koiten b. koulanten Bedingungen .

Haut - und Harnleiden
heilt gründl Homöop . Kaedeeke ,
Rosenthalerstr . 23 . 9 - 11 , 3 - 5 . *

Berl . Krilkkell-Mbel-zabrik
Gertraudtenstr . 8—9 ( am Spittclmarkt )

Krankenwagen ,
auch zur Miethe ,

BidetS , KlosctS , Schul . -
Pulle , Gesundyeitskiff .
w. Turn - , Massage - ,

rottir - , san . Gnmmi -
rauenbinden u. dergl .

Artikel .
Kinderwagen u. Stühle ,

deren Käufer geschützt .
a Sicherheitsgurt grat .

WtoftMfm erhält . Tel . V. 1958 .
lMMki » K. Wulff Jr .
jBmShE Auf », u. Hilfsstelle f.

Berl . Rettungsgesell -
lchaft und „ Blaues

Kreuz " .

5069L *j

Mödei-Uktkillls .
Qranieustr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
wähl ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Vor -
theilhastc Eüikaufsquelle für Braut -
leute . Thetlzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mitAbbildmigcil
gratis und franko . ööllL *

Sprosset , Nachtig . , alle Sorten Wald -
vögel , Vogelbauer billig . Seknelle ,
Koppenslr . 60. _

•

Mitsmrkt .
Alhtinig ! Achtung I

Holzarbeiter .
In der Drechslerei « » « ka ,

Wienerstr . 41! n. Rcichenbcrgerstr . 108
haben sämmtliche Drechsler u. Tischler
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist fernzuhalten .
80/8 Tie Ortsvcrwaltung .

Kelziingnmnntenre
selbständige Arbeiter für Niederdruck -
dampf und Wasserhcizungsanlagcn
dauernd für Stettin gesnckit. l3459b

Off . »itt Lohn - ii. Zeugnißabschriften
unt . C. E. 1 an S. Salomon , Stetttn ,
Znttral - Annoncen - Expcdition .

Pürder und tüchtige Wilseker
gesucht .

Vebr . Xltendern ' s färderel ,
W e i ß e n s e « , LanghanSstr . <

Tüchtige Sattler , in feineren
Geschirrarbeltcn durchaus erfahren ,
finden gegen guten Lohn danernde
Stellung . Reise wird nach viertel -
jähriger Thätigkett vergütet .

Duisburg , ffielii ' . l.eiliigei' .
Tüchtig . Polstercr u. Dekorateur .

selbständiger Arbeiter , findet gegen
guten Lohn dauernde Stellung . Reise
wird vergütet - bl2bL '

Duisburg , itielli ' . leldigep.

Kartei
34586

Wtteriu

tarbeltcrln verlangt
Wclzel , Mehnerstr . 4.

Sattler

Verl. oder zur Aushilfe
Busse , Gartenstr . 30.

verlangtauf Koffer
Jakobftr . 108.

Alte
l3466b

Flotte Uuterrock - Garnirertn
befchästtgt dauernd Sekrnl , Große
Frankfirrterstr . 14.

_ _ _ _

cu verlangtKräftigen Ärbeitsbursl
Michaelis , Knopsfabrik , ohrenstr . 40.

Allgemeine Bults > Krankenkasse
( E. H. 126. )

Am 5. Juni , nachm . 1 Uhr , im
Haiipt - Kafienlolal , Pttillcrstr . 17L, I :

Xu««ervrcle >itl . Oeiieral - Veriammlung .
Die Äciieralversammlung besteht

ans Abgeordneten , und hat zu wählen :
Berlin 8, Essen 2, Leipzig 1, Steele 1,
Düffeldorf 2, Breslau 1, Bochum 1,
Mülheim a. Ruhr 1, Rizdors 1,
Weisensce 1, Charlotteubura 1 Abge -
ordneten ; alle übrigen Bezirke liaben
zusammen 2 Abaeordnote zu wählen .

Schlußtermin für Abgabe der Wahl -
zettel ist der 88 . Mal , später ein -
gehende Wahlzettel find uiigiltig .

Tagcs - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes über den

GelchäftSaaug der Kasse.
2. Bestätigung von Vorstands - Mit -

gliedern .
3. Vorschläge doS Vorstandes über

etwaige Statnteiiäiidcruiig , eventuell
Zahlung von Sterbegeldern .

4. Wahl von Vorstandsmitglieder »
und Ersatzmännern .

5. Verschiedenes . 3469b
Her Vorstand der Allgemeinen Volks -

Krankenkasse (E. H. 136. )
Ö. Schiele .

Die Beschuldigung gegen den Steln -
metz Fritz Bloemint nehme ich zurück .
172/101 A. »leinert .

wI' "

- - - - - -

- - v
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atente

Möbel
verliehe » gewefcnc und neue , staunend
billig , Theilzahlnng gestattet .
Beamieii ohne Anzahluug . 4g95L »

Akeue Königstraße SÄ

und Gneisenauftraße IS .

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Regulatoren , Remon -

toir - Uhrcn , Operngläser , Rclsekpffer ,

ZimiimMlctsis , fefÄ
billig X' fandleinc Aeandcr -

ktrnübc O. [ 24G76

Kleiiluoif für Haler ,
Bildbauer , SÄ

u. s. w.

hat fein
115/12

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein Mann , der Former

Max Bernitziky
lim 12. d. M. , nachm . 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Neue » Rixdorser
Kirchhofes , Rudowerstraße aus be¬
erdigt wird . 3468 b

Frau B e r n i tz k h nebst Kindern .

vessent ! . Versammlung
der

Berliner Mographen
« ud deren Damen

am Souiiabcud , den 14. Mai , abendö
präzise 8»/ , Uhr , im „ Dresdeuor

tiiai - teu " , DreBdenersti1 . 45 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag des Augenarztes Herrn

vr . Wnri » iiber : Tie Erhaltung
der Sehkraft , mit Deuwnstratieiieii
an künstlichen Augs ».

2. Kaffenberidit über den Unter -
stütziuigSfondS .

3. Verschiedenes . 34ülb

Nach Schluß der Versammlung
findet ein gemüthllches Tanz -
krünzcheu statt . Die Vertrauens -
leute der Lithographen werden um
weiteste Verbreitung dieser Anzeige
gebeten .

vie Unterstlltzungs - Kommlsslon .

WWMKkWw ?
mit Steh - und llm -
legekragon , vorn und 1

auf der Schulter zum
Knöpfen !

Aus Aus
braun Nova

Qual . II I

2,dO 2,73

Klötzolleinon
Qual . II I

2,85 2,50

Drell - Jackets ( Naturfarbe ) j
Qual . H 2, 23 | Qual . I 2,75

Dreil - Hosen ( Naturfarbe )

Qual . IX | ,35 | Qual . I t, »«
Als Maass genügt Angabo

der Brustweite , Leibweite
und Schrittlänge .

Baer Sohn
Chansa9e « tr . 24 « Brückoustr . l !

Gr. Frauklurterstr . 16.

Auftrage v. M. 20, — an franco
Obige Preise gelten für

normale Figuren .

Ilinsonist
erhült Jcdorinnnn

das 11. reich illustrirte
Xheisbuch mit 12 Seiten

Inhalt .

Fiir 80 Mark
fertige feine Anzüge nach Maab , für
30 Vi. ff. Sommerpaletots »ach Maast ,
für 8 — t2M . feine Hosen nach Manß .

Ritstnstofflngtt .

tli ' gusensti ' . 14. 1. Itein

I ' isoblvn « �
verbunden mit Holz - und Fonrnier -
Handlung , ist lrankhesiShalber zu ver -
kause » Lützow - ttfer S3 . s3470b

Gangbares Grünlramgeschäfi mit
WlB ' Friesicke ,

( 34381)

fll
Rolle sofort zu verlausen .
Grciiabierstr . 15.

Btlltg ! Knabenanzüge : Billig 1
Wasdianzügc , Mädchenkleider prcisw .
v . II «) ff, » NN II , Veteranensir . 14.

CsM Becker

Cigarren, Cigarpetten . Tabake
Gerichtstr . 28 , Bahiieingang pari .

Nicht borbeischietze » bei
vlnnvl » » » « ' - Zivarrcngejchäft .

Schilltngstr . » « .

Yrdl . Schlafstelle bei Illiffk « ,
Htsssitenstr . 25, Portal II , 4 Tr .



Kür de » Jnlwlt der Inserate
« vernimmt die Redaktivn de, »
Publikum gegenüber keinerlei

BeranlNiertung .

Thenkev .
Donnerstag , den 12. Mast

Opernhaus . Alax Slnfang ?>/ - Uhr .
Tchanspielhans . Rosenniiister und

Finke . Anfang 7� Uhr .
Deutsches . Mutter Erde . Anfang

7- /2 Uhr .
Lefsing . Im weißen Nöß' l . Anfang

� ?/ - Uhr .
Berliner . Die Mottenburger . An-

fang 7Vz Uhr .
Warthe . Der Hiitteubesitzer . Anfang
� 7' / - Uhr .
Schiller . Ein gemachter Mann . An-

fang 8 Uhr .
itnter den Linde » . Der Opernball .

Anfang 71/2 Uhr .
Neues . Die Freuden der Häuslich -

keit . Ansang 7VS Uhr .
Residenz . Momentaufnahmen . Vor -

her : Nack) Hause . Anfang 8 Uhr .
Dhalta . Baucrnliab . Anfang 7�/, Uhr .
Ostend . Der Stabstroinpeter .

'
An -

fang 8 Uhr .
Teutral . Im Austragsstübl . Anfang

8 Uhr .
BeNc - Zllliancc . Robert und Bertram .

Anfang 8 Uhr .
Lnisru . Arme Mieze ! Anfang

8 Uhr .
Friedrich > WilhelmsindtischeS .

Heinrich Heine . Vorher : Eine
Tasse Thcc . Anfang 8 Uhr .

Alexanderplah . Studentenulk . Der
gefesselte Storch . Anfang 8 Uhr .

Ilrania . Tanbeustrastc 48 —4S .
Naturlundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Jnbalidcnstrastc S7/KS . Täglich
abends 7 Uhr : Ausstellungssaal
und Borträge .

Pnsjage - Panaptiknin . 38 schwarze
Mädchen aus unseren afrikanischeil
Kolonien .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 3 Uhr .
Reichshalle » . Spezialitäten . An-

fang 7 i/z Uhr . _
'

SUerWllttt
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag :

Eilt gcmlnlittt Me im .
Freitag :

Blaues Blut .
Sonnabend :

Galeotto .

Deutsches Theater .
Sonntag , 15. Mai , mittags 12 Uhr :

IHru . tin <; e der „ Freien Bühne « .
ikSiuiloiiiicr Dianora . Drama -
tifirtc Ballade von Hugo v. Hafmanns -
thal : 1 ' ot « Zeit . Drama in drei
Akten von Ernst Hardt . Billets für
NichtMitglieder zu Abcndprciscn an
der Kasse des Deutschen Theaters . *

Luisen - Theater
34 , Neichenbergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr : Zum 25 . Male :

Artne Mieze !
Posse mit Gesang nach O. F. Berg .
Frei bearbeitet von Max Schönau .

Mnstk von Fritz Krause .
Marie . . Anna Müller - Lincke .

Freitag :
S. Gastspiel von Emma Frühling .

Der jüngste Lieutenant .
Vorbestellte Billets durch Telephon

Amt IV Nr. 2074 werden ohne Auf -
geldander Abendlasse reservirt .

CenwI - Itoei '
Rlie Jakobstr . 30 .

Donnerstag «. Freitag : Geschlossen .
Sonnabend zum ersten Male :

Im Austragsstübl .
Ländliches VolkSstiick mit Gesang

in 4 Akten .
Herr Hans Nencrt , kgl. bayerischer
Hofschauspieler , Frl . Amalie Schön -
che «, k. k. Hofschauspielerin , als Gäste .

_ Anfang 8 Uhr . _

Maehr sTheater
Oranien » Strasse 24 .

Theater und Spezialitäten - Vorstellung .
Hertha Lorenz ! , Marietta Berndt ,
Kostümsoubrctte . Der kleine Kobold .

llstli « Coxnsents ,
Akrobaten an den Silbcrketten .

Bei Wasser und Brot . Posse .
Das Testament . Schwank .

SjBF " Am 16. Mai : Eröffnung des
Sommcrgartcns . _

w. Hoack ' s Theater
Ilrunncn - Sirnsse 141 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

tZi' . Extra-Theatepvorstetlung
Der Goldbauer .

Volksschauspicl in 4 Akten v. Charlotte
Birch - Psciffer .

Nach der Vorstellung :
T anzkränzchen .

Urania
Tanbenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ah .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —

Passage - Panopticum .

36
schwarze

Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
12, 5, 6, 7, 8 und

9 Uhr .

Castan ' s

Fanopticnm .
' Friedrichstr . 165.

Ein lebender Riesen -

Orangs - Itan
der . Waldmonsch " von der
Insel Bornco , l ' /z Met . hoch .

die schöne
Schlangen -
bändlgerln .

Salamho.

Apollo -Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Clttck .

Novität ! Mit vollständig Novität !
netter u. glänzender Ausstattung

Zum ersten Male :

Don Juan in der Hülle .
Phant . Ausstattungs - Burleske

mit Gesang u. Tanz in 2 Bildern
von Max Donny . Musik von
Wllh . Rosenewelig . In Sceno

gesetzt vom Direktor Glück .
Femer Auftreten von

20 Spezialitaten 1. Banges.
Kasseneröffnung 6V,, Anf . 8 Uhr .

Kmp fehle allen Freunden u. Bekannten
v mein �Vclü ! « - , DalcInckMcr -
ii »b gr . SpolsegCKolilift . Neich -
haltiges Frühsilick von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf . a». 2 Vereinszimmer
Mit Klavier für 20 —50 Personen . '
H . Stramm , Nest , Rtttexstr . 123

mi - M Weiß-Theiter .
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Der Sialistrompeter .
Gcsangspossc in 4 Akten

von Mannstädt . Musik von Steffens .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
stellung : Frci - Konzert . Anf. 7 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr , halbe Preise :
Die Waise auS Lowood . Im
Garten v. 4 Uhr ab : Frei - Konzert .
Die ausgegebenen Vorzngsbillets von
„ Unter der Polarsonne " haben Giltig -
keit . Morgen : Der Stabstromveter .

Den Mgsien
originellsten u. interessantesten
Abend , den man jetzt tn Berlin

erleben kann ,
Ist unstreitig bei den

Budapestern
in Kaufmauu ' s Variete , wo

Donat u. Anton Herrnfeld

niid Martin Bendix
in den brillanten Zug - und

Kassenstücken

„Die vierte Frau "
und

„ Von Dreien der
Glücklichste "

wahre Heiterkeitsstürme
erregen .

Anfang 8 Uhr. Vorverkauf >0- 5 Uhr I

Concerthaus
lidpzigcristi - . Mo . �ö

SV Täglich : - V ]

Hoffmann ' s Quartett |
und Humoristen .

Donnerstag :
Leiclitc Kavallerie .

Sonnabend zum 365 . Male :

ITcne , liebe Vene .
Mit GraiwvcrtHeilnng des Textes .

Der Garten nebst Bühne
sowie sämmtliche Lokali -
täten sind fnrdiePfingstfeier -
tage zu Frnh - Conccrten tc .

noch z » vergeben .

Hari «itta ?, Nekenm.
Vi�torin - Brauerci , Gtrnlal, .

KIIsin ' js Sommer - Theater ,
Hascnhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Paul Milbitz .

Täglich :

Große Thealer - u . SpestaliMen - WrstMng
ltai ' sikc » w- ' l ' co « i >v — The Terras — Ijittle Elfrida .
Oeorgj Fischer , Liedcrsängcr ; Franz . Wunsch , Soubrette ;

Karl Oursch , Tanz - Parodist ; Martha Reinshagen ;
Tutti Iteimonte .

Uaii ! Das Blumenmädchen vom Morinplah . Ngns
» l . U: Volksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eihner . « VU .

Der dritte Man » . Schwank in 1 Akt von Paul Adler .

�Vor und nach der Vorstellung : Rarten - Coiicert . In den beiden j
Sälen : Grosser Ball .

Anfang deS Eonceris 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 8 Uhr .
„ .. Sonntags 5 „

F . rvrrnnng Sex » Saison : Sonnabend , den 14 . Mai >
- - - - - a Max Kllcm . -

„ ISL Schweizer Garten, « ist
Ringbahn . Ringbahn .
Jeden 1 Garten - Extra -

Sonnlag / Konzert unb Vorstellnng .
Auftreten der cngagirtcn Spezialitäten . — Volksbelustigungen aller Art .

Im Saale : Bali . Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
Pfingstsonntag , 1 8 & W Beginn der Hauptsaison .
den 29 . Mai : / Von da ab tägliche Vorstellungen .
Okf * i O An Wochentagen ist Garten und Saal mit Vor -

stellungen und Ball an Vereine zu vergeben .
Mehrere Sonnabende sind noch frei .

«

lAPSSmUlNS am KORFÜBSTENDAMM . |

Darl Hagenbeck ' s

®
Vorstellungen in der Arena : 5 und 8 Uhr nachm .

Im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig ;

ab 4 uhr nachm . - . Militär ' Doppel ' GoHcert .

ENTREE 50 Pf .

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Eröffnung der diesjährigen Sommer - Saison am Donnerstag , den
19 . Mai 1898 ( Himiuelfahrtstag ) . Der Garten und die Lokalitäten sind
gänzlich neu renoviri . Wöchentlich zweimal grobes Garten - Concert sowie
Theater und Spczialitäten - Borstellung bei gänzlich freiem Entree .

Im elektrisch erleuchteten Riesen - Saal jeden Sonntag und Donnerstag :
Grosier Ball bei freiem Entree . 50V8L *

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
Barl Mittag , Oekonom .

t7 . ZithttNkd . t . Mllsse198 . KkI. Prc »s ! . Lottellt .
Zlchung vom II. Mai ISSS, utirnüttogS .
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746 « IG024 188 495 ( 300) 578 617 67 81 [ 3000] 85 851
217208 675 748 880 92 ( 1500) « 18507 35 36 676 ( 300)
85 794 ( 306) 835 83 « 1S114 266 67 564 672 732 39 « 0
870 83 924 63 .

» « » 218 392 500 45 752 807 982 » 21088 »6 215
99 381 ( 500) 7? 456 644 709 871 « » « 078 90 615 45
[ 600] 813 61 82 946 78 «a : »034 108 54 223 80 461 80
546 772 85 876 955 « « 1061 88 III 31 261 302 46 »
807 34 955 83 « « 5177 236 99 579 92 ( 300)

In , Kewiuurade »erblieb «»: 1 ffieminn z» 400000 JSt ,
1 jn 200000 3Äf. 1 i » 100 000 - m. . 1 zu 74 000 Mi. . 2j »
20000 Ml , 12 zu 10000 Mt . 12 , » 4000 Ml. , 212 zu 2000 Ml ,
241 »u 1400 Mi. , 244 4» 400 Ml.

17. Zicl) i ! - . is,d . 4. Klllsse198. Kssl. Pl' t >lh. Lotterie .
Ziehung »om 11. Mai 1823, nachmittags .

Slur die Ocwinne über « 1 » Marl sind den delressende»
Nummern in Parenthese detgesügl.

( Ohne Gewähr. !
127 272 838 55 1009 210 58 366 424 663 796 « 095

119 216 75 396 461 629 53 90 858 926 # 113 88 223 98
348 417 592 657 764 57 979 4557 74 666 724 815 78
5008 77 258 346 58 523 736 906 ( 300) 51 « 049 74 288
344 420 34 583 609 781 7030 37 142 51 £67 ( 500) 311
515 673 870 966 8046 130 268 692 721 29 914 » 034
69 224 336 96 483 601 871 906 68

1O013 59 220 407 585 973 11040 115 67 225 73
519 718 53 62 805 ( 300) 10 61 12017 285 507 87 653
762 90 ( 3000) 835 11W20 62 ( 1500) 108 12 361 408 83
585 635 834 993 14107 283 806 95 615 878 15128 406
561 750 1 0039 99 214 97 449 75 642 734 77 966 17011
293 323 492 ( 500) 510 63 65 639 76 ( 300) 717 27 925
( 300) 18123 374 452 760 99 845 1 * 011 112 40 69 £ "
354 68 744 983

« 0005 130 329 419 610 603 42 95 969 « 1122 25
( 3001 462 544 ( 3000) 51 601 761 832 98 « « 220 98 408
24 514 18 612 802 64 937 « « 017 137 52 223 325 431
67 598 713 902 84016 46 64 194 202 332 441 550 624
67 985 « 5253 390 478 524 41 63 660 « « 017 III 411
572 85 90 668 717 23 74 904 « 7000 82 113 593 ( 300)
740 43 ( 500) 804 17 21 ( 16001 « 8121 78 376 447 655 79
»33 « » 074 118 93 327 439 84 644 686 874 926 75

. ' 10040 45 118 273 83 435 85 606 39 64 726 55 869
fSOOJ 980 # 1321 ( 5001 84 ( 300) 448 527 85 695 866 69
# « 029 39 123 77 413 88 573 708 938 # # 168 ( 500) 244
335 986 34077 367 488 589 787 829 85177 87 212 302
43 50 617 725 966 86027 75 172 258 348 69 75 86 567
72 97 647 ( 1500) 786 912 48 ( 3000) 81 85 37026 162
239 300 48 440 669 908 [ 1500] 38395 598 623 769 83
« » 388 91 610 78 628 57 722 842

441100 263 94 413 20 561 69 92 783 988 41011 17
246 89 332 ( 500) 641 609 18 40 69 733 881 42053 415
30 63 90 639 921 40 82 43221 323 37 11600] 58 ( 1500)
454 517 92 15001 652 768 823 44140 91 413 53 541 63
665 718 94 115001 808 9 955 45136 753 ( 500) 76 691
978 96 ( 1500) 4 « 036 91 175 293 317 661 ( 1600) 620 22
79 ( 300) 890 929 47048 87 97 100 247 ( 300) 337 85 641
130001 53 613 20 803 24 94 930 66 93 ( 3000) 48264 305
448 ( 300) 512 84 680 720 ( 1500) 845 4 » 019 201 2 712
833 997

50183 360 716 98 51009 60 86 411 56 96 961 S« 078
166 88 407 621 748 816 17 986 63041 145 302 63 787
812 83 979 5 4216 328 30 68 633 713 927 5 5022 82
186 87 425 ( 800) 568 635 63 768 958 56066 95 177 318
47 566 88 865 3 7021 III 599 617 902 21 68015 170
287 341 63 491 828 ( 1500) 47 901 69097 405 10 565
( 300) 601 70 95 743 94

« O H! 57 186 264 ( 1500) 80 458 666 70 80 99 716
943 ( 500) 67 « 1103 369 448 539 625 837 43 934 « « 078
103 11500) 290 97 330 427 687 752 ( 500) 915 « 3172 207
( 300) 42 85 89 867 ( 1500) 403 730 66 « 4006 266 571 666
72 ( 300) 809 99 « 5193 455 596 658 924 91 « « 031 81
208 63 70 72 89 98 331 64 402 48 625 71 966 « 7102
205 50 96 670 712 838 « 8106 80 ( 1600) 564 78 680 750
( 300) 810 88 « » 057 138 412 42 519 619 873

70030 141 533 91 96 612 27 755 82 801 64 912
71074 146 330 IlOOOOl 85 440 80 589 612 »8 716 825
54 911 83 72312 79 408 12 679 615 761 872 962
73126 42 859 81 95 906 ( 6001 40 74005 40 160 202 88
6 SO 742 76 898 75023 11500) 113 610 ( 1500) 735 63 579 1 ( 500) 70186 272 390 843 72 83 86 88 912 50 «
77041 50 ( 300) 136 ( 300) 70 583 605 49 65 723 73074
253 481 515 732 834 37 79268 347 442 565 947

80116 266 67 568 762 ( 3000) 62 906 81072 346 60
503 82 614 26 709 979 « « 035 126 65 811 13 51 489
694 842 61 938 83160 227 842 96 516 603 ( 1500) 41 795
« 4135 220 95 309 ( 500) 503 10 616 30 44 720 819 33
« 5299 348 67 562 719 861 80162 266 313 491 688 626
704 844 983 88 87084 97 108 542 773 845 59 88219
81 653 [ 5001 822 24 78 89203 70 84 508 ( 1500) 43 54
665 «5 719
_ »<>055 233 317 23 73 593 852 55 94 99 780 890 971
75 « 1093 101 ( 500) 30 52 379 ( 3000) . 466 677 769 836
979 92 » 9047 213 ( 3000) 54 80 384 424 ( 300) 561 633
852 907 37 » 3118 46 63 455 78 554 658 755 835 89
» 4003 22 114 75 218 83 67 71 356 833 37 903 1t 70
« 5275 343 81 440 98 520 669 730 99 ( 3000) 841 977 98
» « 042 148 204 32 40 75 335 55 [ 1500] 458 589 659 776
808 » 7036 168 238 677 719 872 ( 500) 971 08075 266
407 508 679 744 65 959 90 » » 001 9 66 153 348 57 65
605 30 607 43 940 41 50 61
. 100155 286 320 434 51 74 75 552 56 58 72 716 829
« 2 101273 386 440 548 ( 3000) 707 829 913 ( 1500) 60
1. 15001 97 102016 166 78 328 32 525 26 ( 15001 658 71
777 103299 316 484 89 559 76 634 99 831 104045 120
21 87 341 448 620 50 741 43 928 ( 500) 71 105061 190

76 457 68 622 778

110134 74 222 328 439 596 635 65 867 111063 98
144 46 77 28? 505 20 782 984 112 ) 76 559 612 714 29
931 113092 325 479 81 714 91 114038 94 102 314 91
599 635 48 ( 500) 97 837 1 15287 497 781 806 32 86
116019 21 61 291 667 839 940 117033 118 578 ( 3001
652 734 809 118041 170 ( 300) 80 363 87 313 845 ( 3000 )
119064 72 426 620 45

1S0020 ( 300) 131 217 82 94 ( 500) 665 828 681973
I2I099 144 ( 500) 93 279 535 63 631 739 922 1 22004
171 254 400 ( 3000) 2 50 589 685 791 820 973 1 23198
256 731 830 997 1 24372 445 581 918 91 125062 54 »
120145 62 373 401 541 778 ( 300) 94 ( 300 ) 811 925 50 71
127354 407 11500) 45 603 661 854 57 62 1 28056 [ 15001
379 445 537 972 88 89 I » » 323 71 530 40 658 81 ( 500)
94 784 99 ( 1500)

130021 82 220 98 427 63 664 131162 265 337 639
62 761 918 1 32151 222 66 65 400 626 822 930 1 33125
29 374 531 623 63 134103 332 46 94 439 80 617 680
775 878 908 135112 318 431 ( 500) 71 522 68 729 92 801
25 40 931 38 130065 86 418 628 ( 500) 923 ( 1500) 81 88
137122 ( 500) 205 385 521 601 33 90 836 970 1 88000
101 47 425 854 66 93 946 13 * 046 154 64 462 577 677
89 756 58 808 18

140084 169 ( 3000) 229 341 71 ( 8000) 416 99 607 647
702 81 900 1 41127 533 47 762 835 941 142155 430
40 605 16 62 964 75 143001 130 43 49 314 889 144067
141 43 ( 1500) 268 313 37 92 471 588 789 ( 1500) 863
145226 403 89 709 996 1 46012 [ 1500] 875 601 5 706
( 300) 60 934 ( 500) 55 147113 461 ( 30001 77 548 76 69 »
810 63 912 18 148008 99 488 556 86 721 48 855 937
149009 12 62 ( 1500) 100 24 39 99 268 334 ( 500) 62 664
731 978
. 150323 [ 3000] 419 61 546 93 642 703 50 838 89
( 3000) 15 1067 198 273 313 63 94 651 61 728 862
154155 568 654 700 825 93 963 75 1 58078 447 576 685
782 97 828 1 54258 352 70 504 74 861 93 1 55000 9 69
III 38 240 572 902 156048 104 213 402 666 76 787
803 46 912 30 1 57153 83 686 ( 800) 825 60 74 904 62
[ 300] 158579 ( 3000) 711 924 31 15 » 149 227 39 ( 300)
96 312 543 778 933

100035 187 320 27 65 496 669 608 757 887 903
161031 188 240 314 61 401 671 »7 797 954 61 102703
38 66 846 1 63232 370 603 61 758 800 73 83 925 1 64045
187 221 485 522 [ 500] 637 704 876 1 05221 66 76 86
473 88 564 603 798 971 160221 30 57 446 673 82 731
92 809 945 1 07019 97 216 366 80 90 ( 500) 404 42 909
10Ö085 123 214 61 308 41 474 83 92 541 698 781 83
16 » 273 357 413 21 568 72 82 701 59 65

170209 57 93 354 ( 3000) 430 86 5. H6 659 722 28 807
33 1 7 1059 262 617 39 608 79 85 791 803 4 8 29 961
89 17 « 091 138 225 90 377 598 713 178278 89 816
424 611 986 174107 67 278 377 ( 800) 419 20 599 649
747 879 927 39 1 75460 ( 1500) 565 676 762 87 807 972
( 300) 170067 888 502 684 717 ( 500) 177184 307 463
611 714 844 943 90 1 78487 ( 500) 736 49 901 95 179003
153 82 2/9 568 ( 3000) 643 656
. 1S0047 479 692 780 815 908 10 30 1 81054 191 231
306 6/9 89 ( 500) 823 951 60 96 ( 300) 182146 349 737
46 1 88084 106 63 238 394 667 706 844 923 184016
17 37 483 606 727 37 853 996 185206 478 601 676 753
69 947 53 1 80058 173 361 500 6 685 95 1 87284 92
329 57 630 ( 500) 62 737 855 188097 102 211 12 27 2»
77 360 41 1 536 668 73 893 996 18V152 64 215 304 89
565 705 55

190169 263 370 97 ( 1500) 420 726 857 70 989 191131
736 1 » « 005 60 384 ( 300) 906 ( 3000) 28 1 93070 102 41
43 68 355 ( 500) 96 503 55 ( 500) 610 ( 3000) 24 891 978
194019 62 1300) 196 244 462 64 ( 3000) 788 ( 3000) 821
33 35 905 1 95031 219 392 453 665 ( 3000) 75 76 629 8185 939 196002 9 372 404 ( 1500) 68 616 17 80 1 27 4499 981 197012 378 645 1 98066 HS ( 3000) 89 ( 300)
231 71 613 721 ( 3000) 54 805 1 » » 134 283 441 43 526 687

200013 617 40 749 915 « 01277 346 66 444 751 827
925 « « « 024 235 344 481 655 667 710 45 811 « 03048
66 160 96 239 358 689 919 49 13000) « O4020 83 238 96
318 ( 1500) 19 27 406 660 818 72 86 906 23 30 « 05094
146 291 322 69 91 535 »5 851 87 93 992 « 00094 119 20
257 68 86 95 370 495 506 14 80 939 46 90 « 07093 887
561 721 937 ( 500) 81 «08 ( 002 68 82 158 202 33 81 353
51,6 32 84 610 86 819 81 82 674 11500) « O» 068 92 310
( 300) 59 436 801 15 16 19

« 10088 210 428 54 80 720 ( 300) 809 « 11126 349
412 754 66 83 828 46 59 91 « 1 « 084 ( 300) 212 70 590
627 727 40 913 « 13020 87 188 267 ( 15001 99 772 U5001
868 70 1600 71 89 « 14073 83 96 218 35 461 637 619
26 955 « 15006 16 130 89 312 91 M8 79 612 733 869 923
« 16226 378 739 90 802 67 73 77 « 17033 311 ( 3000)oS3 666 So 845 951 « 1810O 297 357 71 457 97 676 620

6); 634 . 833 « « « 237 494 538 640 914 « » 3228 44 48430 p25 33 831 924 38 821054 146 77 304 79 510 38608 ( 5001 31 66 72 748 876 958 « 85021 167 96 319 555
« m ' «ewiniirade verbliebe »! I Gewinn zu »eoooe Mi

zu 200000 Ml. , 1 zu 100000 Ml. , 1 zu 75000 Ml i zu30000 Ml . 11 zu 10 000 Ml. . 12 zu 5000 Ml. . 179 zu 3000 Mt�301 zu 1500
i zu
m , 315 zu 500 Ml.

Verantwortlicher Redakteur : Atignft Jacobe » in Berlin . Für den Jnseratmtheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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